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Das Schaufenstergesetz.
Die einen nennen es die neue Lex Heinze, die an¬

deren. auffällig harmlos , das „Schaufenstergesetz". Jene
fürchten unerträgliche Gefahren für die Freiheit der
Kunst , diese, die den Blick nur auf die Schaufenster ge¬
richtet halten , erwecken im Betrachter -gerührtes Er¬
staunen ob ihres grenzenlosen Vertrauens
in die Fähigkeit der Polizeibehörden,
Kunst und Schund , Sittlichkeit  und S chm u tz
haarscharf zu unterscheiden.  Der Berliner
Goethcbund hat sich tüchtig gerührt , auch sonst fühlen
sich berufene Anwälte der Kunst bedroht, und es ist
sehr beachtenswert, daß eine der schärfsten Reden in
der Berliner Versammlung vom Sonntag der Präsident
der Großen Berliner Kunstausstellung hielt , Professor
Langhammer , der aus gute Beziehungen zur offiziellen
Welt doch Wert legt . Aber was zuviel ist, ist zuviel,
und selbst die Königliche Akademie der Künste hat , wie
Langhammer mitteilen konnte, ihre schwere Besorgnis
über die polizeiliche Einmischung in das Gebiet der
Kunst ausgedrückt. Ganz eindruckslos. sollte -man
meinen, können diese Proteste nicht sein, und so besteht
immer noch die Hoffnung , daß der Reichstag den so
harmlos sich gebenden Gesetzentwurf, der es gewiß gut
meint und seine Aufgabe nur am falschen Ende anfaßt,
mindestens in der jetzigen Form verwirft und, wenn
er ihn nicht ganz -ablehnt , so -doch Änderungen trifft , -die
von vernünftigen Wortführern , der Polizei selber,
für nötig gehalten werden. Daß -dies geschieht, dafür
ist uns einer der ersten Beamten des Berliner Polizei¬
präsidiums , der Regierungsrat Dr . Lindenau,  ein
klassischer Zeuge. Welche ernsten Bedenken ihn er¬
füllen. das erkennt man aus einem bemerkenswerten
Aufsatz, den er in der jüngsten Nummer der „Deut¬
schen Iuristenzeitung"  veröffentlicht und den
man gerade nach der Kundgebung des Goethebundes
mit erhöhtem Interesse lesen wird . „Im Gegensatz zu
Schmutz und Schund ", so schreibt Dr . Lindenau , „han-
delt es sich (bei dem Gesetzentwurf) um Schriften und
Abbildungen , deren künstlerischer oder wissenschaftlicher
Wert anerkannt , zum Teil ein außerordentlich hoher
ist über deren Geeignetheit für die jugendliche Seele
aber gestritten werden darf . Der Text der heiligen
Schrift , die Märchen aus 1001 Nackt. Warnungs - und
Merkblätter gegen sexuelle Verführung und An¬
steckungsgefahr. griechische und moderne « tf , fran¬
zösische Kupferstiche des 18. Jahrhunderts -drese
Namen brauchen nur genannt zu werben, um tue
Lebensauffassungen aufein -anderplatzen zu lassen. Weder
den Leitsätzen der Pädagogik noch dem Kanon des er-
lesensten Geschmackes wird es gelingen, wer . eine Ege-
mein gebilligte Grenzlinie zu ziehen. Me Gefetzes-
vorlage glaubt dieser Schwierigkeiten auf dem Ver¬
mittelungswege Herr werden zu können. Der Verkauf
bleibt unbehelligt zur „Wahrung ^ er Freiheft der
Presse, der Kunst und der Wissenschaft, sowih der Frei-
beit jedes erwachsenen Menschen, .sich, jer.nen LesEaff
nach Belieben auszuwählen ", wie die einleitenden -sähe

Paul Hryfe f.
München, 2. April . Paul Heyse  ist heute

nachmittag 8 Minuten vor 6 Uhr g e st o r b - Um
3 Uhr war der Patient , nachdem er vorher noch . rmge
Worte gesprochen hatte , in tiefe Bewußtlosigkeit ge¬
fallen , aus der er nicht mehr erwachte, um / z utjr
trat die Agonie ein. Am Sterbebett weilten die Gattin
des greisen Dichters und sein Hausarzt.

Dr . phil. Paul Heyse wurde am 18. August 1830
als Sohn des Sprachforschers Karl Wilhelm Ludwig
Heyse in Berlin geboren.

Heyse, der Ewigjunge , wind in unserer Dichtung fort¬
leben als einer jener Götterlieblinge , die eme .strch nde
Svbäre von Anmut und Schönheit umgibt und MY
hch Auf goldenen Wolken der Poesie thronend , die s"UEN-
haften Augen mit alter Klarheit zu den hohen BorblldMn
wahrer Kunst emporgerrchtet, erscheint uns seine W“
ein schon fernes Symbol des Dichterischen in unsere- nüch¬
ternen Zeit . Der Hohepriester der Musen , der ,lueb-
lina der Grazien , der Sohn der schönen^.ueiteren
Formen ist -er durch 60 Jahre des reichsten Scĥ ft -wo
gewesen. Alle Stürme -der Made, alle Wandlungen der sti -le,
die Revolution der Ästhetik waren unter ihm Vorbeizevvanst
ohne an den Kern seines Seins , ohne an den inneren «« Wt
seiner Werke zu rühren . Das zauberhafte Gescheut Des
Genius , das ihn befähigte, die Erlebnisse seiner Brust im
vollendeten Ausdruck zu verkünden, hat seinen Leben»gang
mit nie schwindendem Schimmer umgoldet. Was seiner Per¬
sönlichkeit den hinreißenden Schwung verlieh, sie heraushoo
aus allem Gewöhnlichen hoch in die Regionen des Jomls,
das war die sichtbarliche Segnung -dieses Aus-erwählten durch
das Geschick, die Fülle lauterer Harmonie , die ihm von An¬
fang an mitgcgeücn war . Nur ganz selten wird einem Pol!

der Begründung betonen. Auch die öffentliche Aus¬
stellung zu gewerblichen Zwecken verstößt nicht ohne
weiteres gegen das Verbot, vielmehr erst -dann , wenn
die Art der Schaustellung geeignet ist, die Jugend sitt¬
lich zu gefährden und -deswegen Ärgernis bei Erwachse¬
nen zu erregen . Ein krasses Beispiel mag die Absichten
des Gesetzgebers erläutern : Das gynäkologische Lehr¬
buch in der Auslage einer medizinischen Buchhandlung
unterliegt keiner Beanstandung , Wohl aber macht der
Papierhändler sich strafbar , der dasselbe Werk mit aus¬
geschlagenen Abbildungen im Schaufenster neben dem
Schulgebäude zeigt. Nun ziehe man die Fülle von
Möglichkeiten in Betracht , die sich bei weniger ausge¬
prägter Sachlage ergeben. Es erhellt , daß die Wirkung
des Gesetzes völlig Frage der Auslegung und tatsäch¬
lichen Würdigung im Einzelfalle werden muß. Die
damit in den Vordergrund gerückte Beweisführung und
Sicherung des objektiven Tatbestandes . schließt neue
rechtliche Schwierigkeiten in sich. Da die Vorlage -den
8 23 des Preßgesetzes unberührt läßt , ist Beschlagnahme
ohne richterliche Anordnung ausgeschlossen. Privat-
zeugen werden sich, wenn nicht -alle Erfahrungen trügen,
nur selten finden lassen. So muß die große Menge
der Entscheidungen von den polizeilichen Feststellungen
abhängen . Man wird der Tüchtigkeit  auch un¬
serer bewährtesten  Polizeimannschasten nicht zu
nahe treten,  wenn man ausspricht , daß ihre Ur¬
teils-  und A u s d r u cks f ä h i g k e i t -diesen kompli¬
zierten Tatbeständen nicht gewachsen  i st, bei denen
nicht der ausgestellte Gegenstand, sondern die Art der
Schaustellung , also Zahl und Gruppierung , Stellung,
Lage und Umgebung nebst unendlich vielen anderen
Einzelheiten die Strafbarkeit begründet . Es bietet sich
kaum ein anderer Ausweg als der kodakbewaffnete
Schutzmann, -der knipsend von Schaufenster zu Schau¬
fenster wandert und das Album seines Tagewerkes den
-Gerichten unterbreitet . Bis zu deren Entscheidung
kann der böswillige Händler durch einige dekorative
Änderungen längst eine neuer Prüfung bedürfende
Sachlage geschaffen -haben usw. in inkinitnin . zumal
nur die ausgestellten Exemplare der Einziehung unter¬
liegen. Nach -der subjektiven Seite wird sich die Über¬
führung kaum einfacher gestaften, denn das Bewußtsein
der Rechtswidrigkeit kann bei diesem -doppelt bedingten,
mit erzieherischen und künstlerischen Fragen verquickten
deliktischen Komplex -durchaus nicht immer vorausgesetzt
werden."

Der Verfasser resümiert sich dahin : „Der schlimmste
Schmutz und Schund könnte durch die Annahme des
Entwurfs aus den Auslagen verbannt weiten , der
Absatz bleibt ungestört und würde dank der Gerwben-
heit der Verkäufer -auch die Anklagebeschraiftung aus-
zunutzen wissen. Der neueingeführte Barbestand -der
strafbaren Zurschaustellung beschwort « n Chaos straf¬
rechtlicher und str-afprozessualrscher, Schwierigkeiten,
ästhetischer, wissenschaftlicher-und erzieherischer Fragen
auf ." Dies alles ist richtig, und soweit können wir
mit Herrn Lindenau üeben. -Wenn er dann aber fragt,
ob es nicht weniger bedenklich und zugleich praktrscher

und einer Zeit solch ein Begnadeter der Natur geschenkt, der
ein Siegreicher ist und ein Sonneumenjch von Kindesbeinen
an. Und noch seltener ist eine von allen tieferen Konflikten
befreite, in freier Sicherheit gej chwst en waltende Schöpfer¬
kraft in unserer nordischen, so tief zerklüfteten , vom Zweifel
zerwühlten Dichterwelt. Ein heiter , im Lichte wandelnder,
aus unerschöpflicher Fruchtbarkeit fröhlich mritellender Poet
wie Heyse, der in den romanischen Literaturen wohl einige
Parallelen findet , z. B. bei Ärmst oder Pope, ist in unserer
Dichtung ein so köstliches Wunder, das wie eine .glückliche
Insel aus unserem Schrifttum ragt.

Daß dieser sonnenhaften Gestalt auch die Schatten nicht
fehlten, ist eine Naturnotwendigkeit , die sich von selbst ergibt.
Ja , es zeugt für das reine ungebrochene Leuchten seines
Wesens, daß es nur da voll erstrMte . wo kerne Schranken
das Licht hemmten . Ihm w°« n feste, unverrückbare Grenzen
gesetzt, die er nie ungestraft über .chrrtten. Ern Ringen um
das Unerreichbare, ein gieriges nach dem Unendlichen,
die tiefer und tiefer bohrende ..Maulwurfsarbeit ", die Ibsen
vom Dichter forderte und der viele unserer Größten ihr
Höchstes vevdanken, das -lag ihm fern . Er war kein Faustischer
Grübler , keine chaotisch gebärende, rn Holken und Gluten sich
läuternde Seele , deren Dichiun-Fen sich langsam losringen
aus der Nacht in den Tag . Ihm war neben der unbändigen
Freude an allem Sein und Geschehen zunächst ein Trieb in
die Seele gelegt, zu formen und zu gestalten, aneinanderzu-
fügen und aufzubauen . Wie man wohl von Bildhauern er¬
zählt, daß ihre spielenden Hände aus allen Stoffen noch
Figuren kneten und formen, so schiienen sich Klänge und
Rhythmen, der Takt geschmeidiger Verse und die blühende
Sinnlichkeit schöner Worte wie von selbst in seinem Innern
zu regen und aus ihm heraufzutönen . Deshalb ward ihm
aber doch eine starke und stolze Entwicklung nicht versagt, wie
ja auch der gesunde und fruchtbare Baum immer reicher
seinen Wipfel in den Himmel streckt. Sein Leben war nicht
bloß ein heiteres Spiel in Kunst und Glück, von der Sonne

wäre , bas Vertrauen auf -die Auslegungskunst von Ge¬
richten und Polizeibehörden durch die Untersagung der
Herstellung und des Vertriebs von Schmutz und Schund
in Wort und Bild zu bekunden, so müssen wir bestimmt
nein sagen. Denn dann bekämen wir die richtige Lex
Heinze wieder , die vor vierzehn Jahren verdienter¬
maßen in den Orkus -geschleudert wurde . Die jetzt ein-
gebrachte Vorlage ist schlecht, die Lex Heinze war noch
schlechter. Zum Glück droht nicht die Gefahr , daß dieser
Reichstag auf die Brücke des Lindenauschen Vorschlages
treten wird.

politische Übersicht.
ZrvsiunL dreißig Reichstagsersatzrvahlen

fanden seit den letzten allgemeinen Neuwahlen zum
Reichstag im Januar 1912 statt . Das Zentrum be¬
hauptete dabei folgende zehn Kreise: Leobschütz.
Münster -Koesseld, Köln-Land, 'Siegkreis -Waldbroel,
Kaarburg -Merzig -Saarlouis , Weilheim, Neumarkl,
Landshut . Bamberg und Rastatt -Baden . Die Konser¬
vativen haften sechs Mandate zu verteidigen . Sie be¬
haupteten Ragnit -Pillkallen . Ost- und Weststernberg.
Greifenberg -Kammin und Stolp -Lanenburg , verloren
aber Hagenow-Grevesmühlen an die Fortschritüichc
Bolkspartei und Salzwed -el-Gardel -egen an die Natio-
nalliberalen . Die Reichspartei , welche 1912 nur 14
Mandate heimbrachte, mußte ihren Besitz in drei Wahl¬
kreisen verteidigen . Sie behauptete Schweh bei der
ersten Ersatzwahl im Dezember 1912, muß den Kreis
aber jetzt wiederholt verteidigen , da das Mandat des
Reichsparteilers v. Halem abermals in der Wahl-
Prüfungskommission für ungültig erklärt wurde , worauf
v. Halem dasselbe freiwillig niederlegte. Außerdem
behauptete die Reichspaftei noch Lebau-Rosenberg, ver¬
lor aber Jüterbog -Luckenwalde-Zauch-Belzig an die
Sozialdemokratie . DieSozialdemokraten behaupteten
folgende drei Sitze : Dresdetr -Neust-adt , Hamburg 1 und
Reuß ältere Linie (Greiz ), verloren aber Jerichow an
die Konservativen , welchem Verlust jedoch -der Gewinn
von Jüterbog -Luckenwalde gegenübersteht. Die Fort¬
schrittliche Volkspartei behauptete Berlin 1 und Varel-
Jever . Das elsässische Zentrum behauptete Schlettstadt,
der Bayerische Bauernbund Pfarrkirchen , die Polen
Pleß -Rybnik und Samter -Birnb -aum -Schweftn -Obornik.
Die Wirtschaftliche Vereinigung büßte Waldeck-Pyrmont
-an die Fortschrittliche Volkspartei ein, während die
Nationalliberalen Offenburg -Kehl an das Zentrum ab¬
treten mußten . Der Wahlkreis Borna -Pegau -Rochlitz,
-der bisher durch den Reichsparteiler v. Li-ebert vertreten
war , siel in der Stichwahl am letzten Donnerstag der
Sozialdemokratie zu. Durch die verschiedenen Verschie¬
bungen bei den bisherigen Reichstagsersatzwahlen ge¬
wannen die Fortschrittler zwei Mandate , das Zentrum
ein Mandat , die Sozialdemokraten ein Mandat . Es
büßten dafür ein die Konservativen und die Wirtschaft¬
liche Vereinigung je ein Mandat und die Reichspaftei
zwei Mandate . Von den 32 Reichstagsnachwahlen wur-

des Südens erhellt , von Lust und ' Lachen durchb« .
Schwerstes hat ihn getroffen: der Tod der geliebten Frau ließ
ihn verzweifeln, bis aus tiefem Schmerz und milder Resig¬
nation die ersten Blüten seiner Herzenslyrik keimten; in
fröstelnde Finsternis glaubte er sich für immer gehüllt, da
die Kinder dahinsanken ; furchtbare Familientragödien haben
sich in seiner nächsten Nähe abgespielt. Doch ihm war dis
Gabe verliehen, auch feinen Schmerz, feine unendliche Qual
noch in anmutiger Schöne, in melancholisch stiller Grazie
auszuleben . Das Elend und die Niedrigkeit der Welt haf¬
teten nur an seinen Sohlen . Die Stirn badete sich in reinem
Licht und das Auge schaute zu Ätherhöhen auf. So hat er
dmn in Wirrnis kämpfenden Menschen unserer Tage ver¬
ständnislos gegenübergestanden. Der „Schatz der Annen ",
das tiefe Wunder der äußeren Unscheinbafteit war ihm ver¬
schlossen. _Als echter Nachfahr Goetheschen Heidentums hatte
er nur Sinn und Auge für plastisch-sinnliche Harmonien , mit
denen sich seelischer Adel, innere Vornehmheit einen. Sein
felsenfester Glaube an die Allmacht der Liebe machte chn
blind für die weiten , tragisch-gewaltigen Bereiche des Lebens,
in denen die Liebe keine Macht hat.

In einem von Bildern und Musik, von Schönheit und
kultivierter Lebensform erfüllten Hause a-uferzogen, hatte er
früh schon die Reize deS künstlerischen Genießens ebenso
stark empfunden, wie die des eigenen Erlebens . Durch sein
Studium immer tiefer eingeführt in den Glanz und die der-
führerische Anmut romanischer Formen gefiel er sich bald in
dem Spiel klingender Sonette , in dem zierlichen Gliederfügen
reizender Terzinenketten und dem verschlungenen Weichmaß
tanzender Ritornelle . Sein Interesse an den Weltgeschicken
äußerte sich hauptsächlich in einer unbezähmbaren Neugier
nach den Menschen, ihren Seelen und ihren Abenteuern.
Auch hier berauschte ihn zunächst die ebenmäßige Gestalt, die
wundervolle Linie einer leisen Bewegung, die Nuance im
Ausdruck und die Besonderheit der einzelnen individuellen
Erscheinung. Doch dann drang er W den Tiefen vor, suchte
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bert 17 infolge des Todes des Mandatsinhabers notwen-
o durch Mandatsniederlegung, 6 durch Ungültig-

rettsertlarung und 1 durch Doppelwahl.
Der Vatikan läßt warten.

(Bon unserem römischen Korrespondenten .)
8 . Rom,  1 . April.

Italienische Blätter wollten wissen, daß der Papst
Konsistorium für die Kardinalsernennungen un¬

mittelbar nach Ostern abhalten würde. Jetzt müssen
dreselben Blatter mitteilen , daß sie sich in diesem
Lermrn erheblich geirrt haben. In Wahrheit denkt der
w noch lange Nicht daran , denen den Wunsch zu er-
sullen, dre sehnsüchtig nach ihren neuen Kardinalen
nusschauen. ^ Es wird , wie die Turiner „Stampa " mit-
teilt , auch im Monat Mai noch nichts werden. Und
wenn nicht alle Zeichen trügen , will Pius X. vor diesem
Herbst ickerhaupt kein neues Konsistorium mehr ab-
halten . ^ hr Herr Vertreter hatte unmittelbar nach
öem Tode des Kardinals Kopp auf Grund der Ein¬
drücke, die er in vatikanfreundlichen Kreisen empfangen
hatte , ^ hnen seinerzeit gemeldet, daß der Papst nicht
die mindeste Neigung zeige, den Wünschen der Berliner
Regierung nachzugeben, die es bekanntlich mit den
Kardinalsernennungen besonders eilig zu haben schien
und den preußischen Gesandten beim Vatikan dieserhalb
beim Heiligen Stuhl sogar vorstellig werden ließ. Ich
hatte schon damals darauf hingewiesen, daß, je mehr
man in Berlin dränge , der Vatikan desto zurückhalten¬
der sich gebärde. Meine damaligen Voraussagen haben
sich vollauf bestätigt. Der Vatikan will , um noch ein¬
mal die Gründe zu rekapitulieren , die den Heiligen
Stuhl leiten , zu allererst das Zentrum strafen für seine
Haltung in dem Gewerkschaftsstreit. Er will aber auch
Gegenleistungen von Berlin aus sehen. Denn für ihn
ist die Ernennung von zwei bis drei deutschen Kardi¬
nalen pure Geschäftssache. Je eiliger man es in Berlin
hat , um so höher stellt der Vatikan seine Forderungen.
Dem Kölner Erzbischof v. Hartmann ist man im Vati¬
kan durchaus nicht grün , auch nachdem er zuletzt im
Gewerkschaftsstreit zu Kreuze gekrochen ist. Schließlich
mochte der Papst die Erledigung der Posener Bischofs¬
frage bei dieser sich bietenden Gelegenheit in seinem,
d. h. den Polen zugetanen Sinne herbeigeführt sehen
Graf v. Oppersdorfs konnte, dank seiner polnisch-römi-
ichen Verwandtschaft, in seiner „Wahrheit und Klar¬
heit ' einiges zu dieser Frage beisteuern, was des pikan¬
ten Interesses nicht entbehren würde . Sein Schweigen
beweist nur , daß die Ansprüche der Polen so groß sind
daß sie auch ein Graf Oppersdorff nicht ohne weiteresvertreten kann.
, , Die Geschichte von dem verloren gegangenen Kaiser-
orief an die Landgräfin Anna von Hessen soll gutem
Vernehmen nach den Papst in vortreffliche Sttmmung
versetzt habm Ihm war ja der Inhalt des Briefes
langst ke,n Geheimnis mehr gewesen. Wenn nicht alles
täuscht, hat man in Rom einiges dazu beigesteuert, da¬
mit die Briefaffäre jetzt nach dem Tode des Kardinals
Kopp auch weiteren Kreisen bekannt wurde.

Freitag, I . April £914. Nr. 15?.

~ * H°f- und Personal-Nachrichten. Herzog Georg II. von
r? H' 6" - Me itF*n lg ein unb KiLdÄrvgfhausen vollendetegesternr-as 88. Lebensjahr.

* Zirm Kapitel der agrarischen Stencrscheu . Die „Posener
Neuesten Nachrichten" veröffentlichen folgendes Eingesandt:
»Als dre Erklärungen zur Wehrsteuer im Gange waren,
brachten die Zeitungen die Nachricht, daß sogar unter den
Großgrundbesitzern sich vielfach eine auffallende „Gebelust"
offenbare, indem verschiedene von diesen Herren sogar so weit
gegangen wären , daß sie ihr Vermögen höher als bisher an¬
gegeben hätten , um dadurch ihren Wehrbeitrag emporzu¬
schrauben. Dies wirkte verblüffend . Dies Rätsel hat jetzt
eine sehr einfache Aufklärung gefunden. Die Landräte sind
nämlich, wie es heißt, von oben angewiesen worden, in ihren
Kreisen besondere Kommissionen behufs neuer Abschätzung
aller Landgüter einzusetzen. Diese Kommissionen — die so¬
zusagen Richter in eigener Sache waren — haben denn auch
ihre Aufgabe „sehr schonend" gelöst. Es wird mitgeteilt , daß

der Wert der Güter durchweg um ein Drittel , vielfach um die
Hälfte und auch noch niedriger eingeschätzt worden sei, d. h.
der Wert eines preußischen Morgens Land erster Güte würde
jetzt mit 300 bis 300 M. anstatt 300 bis 700 M. erscheinen.
Bei dem Eifer , die Schätzungen „schonend" vorzunehmen , ist
hier und da der Hypothekenstand ganz außer acht gelassen
worden. So ist es z. B. im Kreise Witkowo und auch ander¬
wärts vorgekommen, daß die auf diese Weise ermittelten
Werte einzelner in durchaus normalen Verhältnissen befind¬
licher Güter so niedrig ausfielen , daß dadurch nicht einmal
die eingetragenen Hypotheken gedeckt wurden , d. h., daß, wenn
es .bei dieser Schätzung verblieben wäre , ein wehrbeitrags-
pflichtiges Vermögen überhaupt nicht, sondern nur Schulden
vorhanden gewesen wären . Da solche krasse Fälle aber doch
sofort ausgefallen wären , haben nun die solchergestalt zu
niedrig eingeschätzten Gutsbesitzer den Betrag ihres Ver¬
mögens „aus freien Stücken" erhöht, um wenigstens aus
dem ihnen von der Kommission aufgezwungenen Minus her¬
auszukommen ; das auf diese Weise gewonnene Plus dürfte
ein ganz willkürliches sein. Die durch die neuere Steuer¬
gesetzgebung so hart bedrängten Hausbesitzer  läßt man
die Einnahmen und Ausgaben bis auf den letzten
Pfennig  angeben und belegen, und zwar ohne Herab¬
setzung des Grundstückswertes, den Staats -, Kommunal - und
sonstigen öffentlichen Beamten sieht man , sozusagen, bis in
den Magen ; diejenigen Steuerzahler aber, die vor allen
anderen den großen Vorteil voraus haben, daß sich ihre Land¬
güter in der Familie vererben , läßt man zu einem großen
Teile steuerfrei ! Kann man sich da wundern , wenn weite
Kreise der nichtbesitzenden Bevölkerung durch eine derartige
Steuerpolitik im höchsten Grade verärgert und in strammste
Opposition gedrängt werden ? Unsere Herren Abgeordneten
werden hiermit dringend gebeten, ihr Augenmerk auf diese
Angelegenheit zu lenken und im Abgeordnetenhause eine
Interpellation an den Finanzminister einzubringen , um allen
Versuchen, die Steuerlast auf schwächere Schultern abzu¬
wälzen, für die Zukunft vorzubeugen."

— Zur neuen Beschimpfung eines Offiziers im Reichs¬
lands wird uns aus Straßburg geschrieben: Auf der Straße
nach Rezonville ist, wie die „Metzer Zeitung " berichtet, ein
Hauptmann von einer Anzahl Schulkinder und Erwachsener
beschimpft und mit Steinen bewarfen worden. Auch zeigt es
sich, daß sogar unter den Schulkindern der Gegensatz von
Einheimisch und Altdeutsch  sich gegen die letzten
10 Jahre behütend verschärft hat . Man geht Wohl nicht fehl
in der Annahme, daß solche Ausschreitungen die Früchte der
Wirksamkeit sind, die der Souvenir F r a n g a i 3 und die
Lorraine Sportive  entfaltet haben . Hier wäre die
passende Gelegenheit für die geistliche Oberleitung,
ihrerseits zu beweisen, daß Bischof Benzler tedft  hatte , als er
neulich in der Ersten Kammer seinen Klerus gegen die Be¬
hauptungen verteidigte, er pflege zum Teil deutschfeindlicheGe-strmrmgen.

X X Aprilwahlen . Gegenwärtig stehen noch drei Reichs-
tagswahlen aus . Das Mandat für S chw e tz ist durch Mcm-
datsniederkegnng des Reichsparteilers v. Halem  erledigt,
das Mandat für Braunsberg -Heilsberg durch den Lob des
Zentrumsabgeordneten Dr . Preutz und das Mandat für
Stendal -Osterburg durch Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Konservativen Hoesch. Zwei Ersatzwahlen finden im
April statt, diejenigen für Schwch und Braunsberg -Heils-
berg. Elftere ist auf den 21. April festgesetzt worden. Bei
ihr wird es wieder zu einem heißen Ringen zwischen den
Deutschen und Polen kommen, da in Schwetz von jeher die
Entscheidung auf des Messers Schneide stand. Für die Deut¬
schen kandidiert wieder der Landrat v. Halem, für die Polen
v. Saß -Jaworski , der früher diesen Wahlkreis vertrat
Weniger heiß wird es in Braunsberg -Heilsberg zugehen, wo
am 24. April die Ersatzwahl stattfindet . Der Wahlkreis ist
eine der sichersten Zentrumsdomänen.  über die Kan-
didatenftage ist sich das Zentrum immer noch nicht schlüssig
geworden. — Im preußischen Abgeordnetenhaus
haben Ersatzwahlen nicht stattzufinden . Schon seit einigen
Wochen ist dort der seltene Fall zu verzeichnen, daß sämt¬
liche  443 Mandate besetzt sind.

fjeet und § !Es.
Personal - Veränderungen . Elifford Ko ca von

Breugel.  Gen .-Maj . und Kam. der 23. Kab.-Brig . (Grotz-
hersogl . Hess.), in Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter
Verleihung des Charakters als Gen.-Leui. mit der gesetzlichen
Pension zur Disp . « stellt. * v. Bodelschtvingh  Oberst

aus den Zügen Bilder des Innerlichen aufzubauen , i*nf> bei
seinem feinen Gefühl für das Angedeutete, den kaum merk-
lichen Akzent des Wesens taten sich ihm am ehesten die
Seelen der Frauen aus, deren leidenschaftliches, ganz auf
Liebe gestelltes Sein er wie in einem Taumel ergriff und in
aller seiner Kompliziertheit erfaßte.

Früh fertig , zeigt der Zwanzigjährige schon in seinem
ersten bedeutenden Werk, dem Trauerspiel „Francesca da
Rrmini ", die spezifische Eigenart seiner Kunst. Der Dichter
des äußeren , bildhaft Schönen, der vornehm adligen Erschei¬
nungen, der labhrinthischen Herzens - und Liebeswirren kün-
det sich hier mit voller Macht an und mußte mit seiner un-
herligen Begeisterung für die reuelose Hingebung sich sogleich
den Ruf eines „unmoralischen" Poeten erringen , der solange
an bem unbefangenen Ergründe ! seelischer Erotik gehaftet,
jiui Keime waren auch seine Berskunst , sein Erzählerstil
w ?” als ihn ein im Leben unserer Dichter seltener
Glucksfall m eine beneidenswerte Stellung in der Nähe des
bayerischen Königs nach München brachte. Inwieweit diese
Gnade des Schicksals Entwicklungs-Möglichkeiten in ihm ge-,
hemmt, ist schwer zu sagen. Wohl mag ihn die Sonne der
Fürstengunst manchmal verblendet, seine isolierte Stellung
ihn in einer gewissen Einseitigkeit bestärkt, die Verpflanzung
manche im Hcrmatboden wurzelnden Triebe für immer ver¬
nichtet haben . ZEiisalls bezeichnet aber das darauf folgende
Jahrzehnt von 1860  bis 1870 einen erstaunlichen Aufschwung
seines Talentes . Nun bildete sich die eigentliche Meisterschaft
seiner Novellentechntt heraus , die j>m „Buch der Freundschaft"
und den ,,Troubadournovellen später eine neue Höhe er.
klimmt; seine Lyrik MW}-? wzan]  im „Salamander " erreichte
er eine schier erstaunliche Vollendung der Verserzählung ; der-
„Hadrian " bedeutet eine dichterisch von ihm nicht wieder er¬
reichte, wenn auch theatralisch übertrofftue Leistung im
Drama . Heyse hat , besonders nachdem er sich auch einer
vielbändigen Ramanproduktion zugewandt hatte, unendlich
viel geschrieben. Dem glänzenden Techniker, dem Phantasie.
JKÄSP. ErMgr MM » ,<§tejfe « ü> Wtzßp zu. Vieles

und Kom. des L Hannov. Drag .-Regts . Nr.. 16. WM Kom.
der 25. Kav.-Brig . (GroßhersogL. Hess.) . * Drehe,  Major!
beim Stabe des 2. Hannov. Ulan.-Regts . Kr . 14, zum Korn,
des 2. Hannov,. Drag, -Regts . Nr. 16 ernannt . * v Printz.
Oberst, beauftr . mit der Führung der 18. Kav.-Brig., zum
Kom. dieser Brig. ernannt . * Busse.  Oberst und Kom. des
Füs.-Regts . Kaiser Franz Joseph von Lsterreich. König von
Ungarn (4. Württ .) Nr. 122. unter Enthebung von dem Kom¬
mando nach Württemberg in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches mit der gesetzlichen Pension und der Eolaubnis zum
Tragen der Uniform des Jnf .-Regts . Kaiser Wilhelm (2. Grotz-
herzogil,. Hess.) Nr. 116 zur Disp . gestellt. * Dittrich.  Oberst,
und Kam. des Jnf .-Regts . Vogel v. Falcke.nste.in (7. Westfäl.)
Nr. 56. in Genehmigung . seines Abschiedsgesuches mit der ge¬
setzlichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Regi¬
mentsuniform mr  Disp . gestellt. * Weicke,  Oberst und
Vorsteher des Bekl.-Amtes des 8. Armeekorps. zum Kam. des
Jnf .-Regts . Vogel v. Falckenstein l7. Westfäl.) Rn . 56 er¬
nannt . * v . Sch erbenin g,  Oberst und Kom. des 4. Lothr.
Jnf .-Regts . Nr. 136. in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen
der Regts.-Uniform zur Disp . gestellt. * Matthies.  Oberst¬
leut . oi. D .. zuletzt Major und Bats .-Kom. im 5. Großherz,ogl.
Hess. Jnf -Regt. Rr . 168, unter Verleihung eines Patentes
seines Dienstgrades vom 22. April 1912 Q 1 in der Armee,
und zwar beim 4. Lothr. Jnf .-Regt. Ntr 136 wiederangestellt;
zugleich mit der Führung des letztgenannten Regts . beaustr.

Todesfall . Generalleutnant z. D . Mortimer Freiherr
von Budde nbrock - Hettersdorf  ist nach kurzen
schweren Leiden in Eberswalde gestorben. Am 12. August
1844 in Wabnitz geboren, wurde Freiherr von Buddenbrock im
Kadettenhaus erzogen und im Mai 1862 in das Infanterie-
Regiment 71 eingestellt. Im November 1863 wurde er Leut¬
nant im 3. Gardsgrenadier -Regiment z. F . . und machte in
diesem 1864 den Feldzug mit Auszeichnung mit . 1870 erhielt
er das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Im November 1899 wurde
er zum Kommandanten von Straßburg ernannt , in dieser
Stellung wurde ihm im Mai 1900 der Charakter als General¬
leutnant verliehen. Seit dem 2. Mai 1903 war er zur Dis¬
position gestellt.

Fünfundzwanzig Jahre Reichsmarineamt . In diesen
Tagen konnte das Reichsmarineamt sein 25jähriges Jubiläum
begehen. Vom 30. März 1889 datiert der kaiserliche Erlaß,
durch den vom 1. April desselben Jahres ab das Oberkom¬
mando der Marine von der Verwaltung abgezweigt und die
Verwaltung einem besonderen Reichsmarineamt zugeteilt
wurde , an dessen Spitze der Konteradmiral v. H e u s n e r
trat . Dieser legte wegen Krankheit sein Amt schon 1896
nieder, und ihm folgte Admiral v. Holl mann.  Seit 1897
leitet der jetzige Staatssekretär , Großadmiral v. Tirpitz,
das Reichsmarineamt . Gleichzeitig mit der Errichtung des
Reichsmarineamts wurde auch das Marinekalbin ett  des
Kaisers gebildet, das also jetzt ebenfalls sein 25jähriges Jubi¬
läum feiern kann.

— Unterstützungen der zu Friebensiibungen einberufenen
Mannschaften . Die Unterstützungen der zu Friedensübungen
einberufenen Mannschaften werden in diesem Jahre eine
Mehranslwendung von 1757 660 M. erfordern und die Ge¬
samtsumme wird sich hierdurch auf 6 646 000 M. erhöhen.
Das bedeutet eine Steigerung um 100 Prozent gegen das Jahr
1911. Eine weitere Steigerung ist zu erwarten wogen der
vermehrten Einziehung «der Mannschaften infolge
der Heeresverstärkung und dann auch voraussichtlich unter
dem Einfluß der bevorstehenden neuen Festsetzung des Otts-loihnes.

kss. p . c . Militärische Erinnerungsfeier . Der in Schwir-
sen in Pommern lebende Generalleutnant z. D . Graf Hans
v. Wartensleben,  zuletzt Kommandeur der 7. Kavallerie-
Brigade , der 1870/71 den Feldzug bei der 6. Eskadron des
jetzigen Leib - Gardehu saren - Regiments  mitge¬
macht hat , fordert in einem Aufruf sämtliche früheren Ange¬
hörigen dieser Eskadron aus jener Zeit auf , eine Gedächtnis¬
feier im August d. I . bei ihm in Schwirsen  als seine
Gäste zu begchen.

Die Teilnahme der Lenklufischiffe und Flugzeuge an den
diesjährigen Kaisermanövern . Es ist zu erwarten , daß nur
Schiffe -des starren  Systems zu den Wungen hinzugezogen
werden, und .zwar voraussichtlich nicht mehr als je ein Lenk¬
schiff für jede Partei . Es kämen also Zeppelin- und Schütte-
Lanz -Schiffe rn Frage . Wenn beide Systeme einander gegen-
übevständen, so konnte dies zu interessanten Vergleichen hin¬
sichtlich chrer Leistungsfähigkeit dienen. Die Zahl der an den
größeren Manövern teilnehmenden Flugzeuge dürste -der
„Köln. Bolksztg. zufolge jedenfalls nicht unter 50 betragen.
Bis zu den Herblstübungen werden voraussichtlich drei weitere
Luftschiffe abgenommen sein. Einmal der neue Schütte-
Lang 2, der m Lregnitz stationiert werden soll, dann das neue
Zeppelinschiss, -das den Namen „Z. 8" sichren und dessen Ab,

davon ist nur gemacht, „um das Handgelenk zu üben", wie
der Maler sagt, die flüchtige Niederschrift einer niemals
banalen Eingebung . Zu anderem verführte ihn eine gewisse
Luft am Experiment , an der gedanklichen Zergliederung , so
zu seinen unglücklichen Ausflügen in die Niederungen des
Naturalismus in den 90er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts . Ein wundervoller Bmrteiler und Nachschöpfer
war dieser hochMbildete Geist, dieser Meisterübersetzer, ein
fern« Ästhetiker, dessen Theorien tiefe Aufsch-iüsse über das
Geheimnis des Schöpferischen endhatten, der sich in seiner
«s letzte Gabe voll ausgestaltetcn Autobiographie
"Jugenderinnerungen und Bekenntnisse" als Selbstktttiker
von Takt erwiesen. Aber dem Dichter hat der Theoretiker
Heyse oft im Licht gestanden. Man übersah über seinem
seinen Kunstverstand die Kraft -des Unbewußten und Jnstink-
twem, die in seinem Dichten zum Ausdruck rang und es erst
Mm großen Kunstwerk gestaltet. Wan tut vielleicht keinem
Dichter mehr Unrecht wie Heyse, wenn man ihn nach seinen
Worten und nicht nach seinen Taten beurteilt.

. Awd seine Taten , die einen bleibenden Wert der deutschen
Dichtung ausmachen, sind seine Gedichte und seine Novellen
Dieser so zu Unrecht als Epigone verschriene Poet war ein
Lyriker ersten Ranges , dem es wie selten einem aelana
leidenschaftlicheInnerlichkeit mit einer blendenden Form zu
ver chinelN-n. Und er war ein Klassiker der Novelle! Seine
Geschichten habeii alle einen spcninenden, rein stofflich inter¬
essanten Inhalt ; es kam ihm darauf an, den „Falken", wie
er nach eönier Novelle Boccaccios die einer jeden Novelle be¬
sondere und eigentümliche, sie unterscheidende Situatton
nennt , in seinen Geschichten zu finden, und in diesem Suchen
ist er bis zum Grotesk-Schauerlichen, Raffiniert -Gespenster-
haften . Abenteuerlichen zuweilen gegangen. So lockten chn
überhaupt außergewöhnliche, selten vorkommende, eig-n ge¬
artete Phänomene des Lebens. Dem Pathologischê dem
Exotischen und Rätselvollen ist er zugewandt, und in der
langen Reihe seiner Erzählungen hat er ein Kompendiiim
psychologischer LysuWcn und MMeiden , ja MMiMWxhKfiey

geboten, das den Büchern Bourgets nicht nachstcht und ' Hehst
mnen festen Platz unter len großen Kennern der Seele sichett.
Und solche Stoffe , die von einem merkwürdigen Erlebnis,
l 0n  rf2 ah „!. e\ri nö  stillen Leidenschaften, ton pemvollen
Konflikten erzählten oder die Gesthicke einfacherer Menschen
wenigstens in dre großzügige fonnendurchksuchtete Luft Ita¬
liens ruckten, umgab er dann mit dem Prachtgewamd einer
wundervollen Form . In fein£n 6(>ften  Novellen ist ein ein-
hettlicher Stil , erne durchgehende Sttmmung festgehalten, die
bald wunderbar dre nawe Gegenstandslust der alten Novellen
aufnimmt , bald nervös, unruhig jagend, gehetzt und abge¬
rissen vorwärts erlt. Wie Heyse einzuleiten weiß, so daß er
“rj ST 3h,in,0t' toi€  er manchmal langsam — mit
Jbsenscher Kraft __ den Konflikt aus einer vettränmten
stillen Mnwsphare aufwachsen läßt , wie er stets eine üe-
sttmmte Fühlung m.td dem Leser behält, all das stellt eine
kleine Auswahl seiner mehr als hundert Novellen neben die
Meisterwerke der Boccaccio, Cervantes , Kleist und Keller.
. , AE " aber ist es der „farbige Abglanz", an dem Heyse
das Leben errerrnt. Das Milieu , das er tarstellt , ist uns heut
schon merkwürdig fern : aber es hat eine anschauliche Bunt¬
heit, die vorher in unserem Schrifttum selten hervottrat.
Es mutet uns fremd an , wir verliebt er in das Äußere seiner
Personen , das schöne Haar , den Racken, ist, wie er die Süße
der Landl chaft einatmet , aber darin gerade liegt ein bedeui-

Kunst. Heyse stand dem malettfchrn
Aufschwung Münchens, den er in seinem Roman ,,J«
Paradiese geschildert, in seinem ganzen Empfinden nahe;
er hat der deutschen Sprache etwas Smnliches , Plastisches
verliehen, hat den von der Blässe des Gedankens angekrän-
kelten Körper unserer Dichtung vom Blute der Malerei trin-
ken lassen- Es ist die Well Böcklins, Marees und Fcuerbachs,
d,e sich oft toi Wort vor » ns entfaltet , und so wird er unter
uns fortleben , aiZ ^ edelste Genosse jener großen Künstler,
als der dM)terstche Repräsentant der Blütezeit idealistischer
SS ^ utsch-v Kunst dieser Epoche ihr charakte, '
rsttlsches Gepräge vettreheu. Qr . Paul Landau.
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Nr. 157. Fkeitag, 3. April 1914 . WesdtthlKWP TirgbkM . MorgemAusgaSe, 1. Matt. *" Bette 3«
»ahme noch im April erfolgen soll, sowie der „P . 4", der im
Sommer abgeliefert wird . Der neue ,.Z . 8" wird dieselben
Abmessungen wie „Z. 7" aufweisen, also etwa 22 000 Kubik¬
meter groß sein. Der „P . 4" wird eine zur HAffte ge¬
schlossene Gondel tragen , im übrigen ein« Vergrößerung der
Staiüilisierungs - und Steuerflächen aufweisen.

U . p . ö . Neue Kriegsschule. Mit dem Bau der auf dem
Petersiberg in Erfurt  neuzuerrichtenden 12. preußischen
Kriegsschule wird demnächst begonnen werden. Ihre Eröff¬
nung soll im Jahre 1916 stattfinden.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : Dampfer „Patricia"
mit der abgelösten Besatzung des Kiautschougebietes am
81. März in Malta . S . M. S . „Sleipner " am 31. März in
Venedig. S . M. Filutzkanonenboot „Tsingtau " am 31. März
in Mngtak. S . M. S . „Jaguar " am 1. April in Schanghai.

Post und Eisenbahn.
RPA . Brieftelegramme werden vom 1. April ab ver¬

suchsweise im Verkehr mit Österreich und Ungarn  zu-
gelassen. Tie Namen der Orte , die zurzeit in Österreich und
Ungarn am Brieftelegrammverkehr teilnehmen — insgesamt
110 — gibt das neueste Amtsblatt des Reichs-Postamts be¬
kannt. Die Gebühr für Brieftelegramme nach Österreich und
Ungarn beträgt 2yz Pf . für das Wort, mindestens jedoch
50 Pf . für jedes Brieftelegramm . Die Brieftelegramme nach
Österreich und Ungarn sind wie im internen deutschen Ver»
kehr durch den gebührenpflichtigen Vermerk „Bst" oder „Brief¬
telegramm " zu kennzeichnen.

Die größte halbautomatische Fernsprechanlage der Welt
ist das neue Fernsprechamt in Dresden,  an das bis zu
100 600 Teilnehmer angeschlossen wevden können. Das War¬
ten auf eine Verbindung fällt fort . Sobald der Teilnehmer
seinen Hörer vom Hebel nimmt , wird er selbsttätig mit einer
Beamtin verbunden , die den Anruf entgegennimmt , ohne vor¬
her irgendeinen Handgriff ausführen zu müssen. Da ein
Anruf selbsttätig immer nur zu einer freien Beamtin geleitet
wird , so kann sie die verlangte Verbindung sofort Herstellen,
indem sie durch Drücken von Nummertasten ein« Anzahl von
Automaten in Tätigkeit setzt, die dem Anrufenden selbsttätig
ein Zeichen geben, wenn die verlangte Nummer beseht ist.
Ist das Gespräch beendet, so wird die Verbindung durch Auf¬
legen des Hörers automatisch getrennt ; eine vorzeitige Tren¬
nung ist nicht möglich, und Zwischenfragen: „Sind Sie fer¬
tig ?", „Sprechen Sie noch?" fallen fort . Da die Beamtin in
ein bestehendes Gesvräch nicht eingrerfen kann, wird das Ge¬
heimnis vollkommen gewahrt.  Weitere hakb-
automotische Ämter werden zurzeit auch in Liegnitz und in
Leipzig eingerichtet.

Deutsche Schutzgebiete.
— Der koloniale Eisenbahnbau . In den deutschen Schutz¬

gebieten sind nach der „Neuen politischen Korrespondenz" im
Jahre 1913 folgende Bahnlinien erbaut resp. fertiggestellt
worden : In D e u t sch - O st a fr ilga die lUsarübarabahn
mit einer Lange von 382 Kilometer , und die Taganjikabahn
mit einer Länge von 1250 Kilometer , in Kamerun  die
Nordbahn mit einer Länge von 160 Kilometer und die
Mittellandbahn mit einer Länge von 283 Kilometer, in
Togo  di « Küstenbahn Lome-Anecho, 44 Kilometer lang , die
Jnlandbahn Lome-Palime , 119 Kilometer lang , und die
Hinterlandbahn Lome-Atakpame, 1h4 Kilometer lang ; in
Südwestafrika  die Linie Swakopmund -Wm'dhuk mit
382 Kilometer , die Otavibahn mit 671 Kilometer , die Nord-
bahu mit 506 Kilometer und die Südbahn mit 545 Kilometer.
Dies ergibt insgesamt einen Schienenstrang von 4476 Kilo¬
meter , von denen Ende 1913 bereits 4176 Kilometer in vollem
Betriebe waren , ein erfreuliches ' Zeichen, wie sehr sich di«
Kolonialverwaltung die Erschließung der Schutzgebiete ange¬
legen sein läßt.

N . „Das Größere Deutschland". Unter diesem Titel
geben neuerdings die liberalen Kolonialpolitiker Dr . Rohr¬
bach und Dr . Jäckh eine „Wochenschrift fiür deutsche Welt-
und Kolonialpolitik" heraus (im Gordon-Verkag, Dresden ).
Auf der Mitarbeiterliste stehen u. a. Abg. Dr . v. Schulze.
Gävernitz, Prof . Schmoller, die Historiker Göh, Oncken und
Eucken. Die Zeitschrift will die natürlichen Grundlinien
und die notwendigen Zeitpunkte der deutschen Weltpolitik in
ihrem inneren Zusammenhang Nachweisen und zum Ver-
stänsnis der auslandspolitischen Entscheidungen beitragen.

MG . Rechtsanwälte i» den deutschen Kolonien. Mit
dem wirtschaftlichen Borwärtskommen unserer . Schutzgebiete
wächst die Zahl der Rechtsstreitigkeiten und damit der Rechts¬
anwälte . Zurzeit haben sich in Togo  niedergelassen einer,
in Kamerun  zwei , in D eu ts ch- S ü dw e st a .f r i k a
bereits fünfzehn , in Ostafrika  fünf . In Neuguinea und
Samoa ist noch kein Rechtsanwalt vorhanden. Daß rech;
häufig das Vorhandensein eines Rates in Rechtsfragen er¬
wünscht ist, haben uns deutsche Ansiedler von draußen wie¬
derholt ausgesprochen. Für Samoa  hat erst in der letzten
Zeit die Berliner Leitung eines -großen Unternehmens die
Niederlassung eines Rechtsanwaltes in Apia für dringend
wünschenswert erklärt . Nähere Auskunft zu geben ist die
Sckwistleitnng der „Deutschen Kokonialztg.", Berlins . 35,
Afrikahaus , bereit.

Ausland.
Schweiz.

Deutsches Kurleben am Lugayersee . Zu dem starken
Fremdenstrome , der Jahr für Jahr zumal in den Lenzmonden
den herrlichen Ufern des Luganersees zustrebt, _ stellen die
Deutschen immer augenfälliger den größten Anteil. Während
in früheren Jahren dieser Strom in der Stadt Lugano selbst
mit ihrem Vorort Paradffo sein Ziel fand , verteilt er sich
neuerdings auch auf die durch Dampf - und Motorboote, durch
elektrische Bahnen und Poststraßen dem Verkehr erschlossenen
Berggemeinden am Luganerfee . Leider fehlt es in diesen
noch fast ganz an deutsch geleiteten  Gasthäusern und
Familienpensionen . Besonders die Gemeinden Magliaso,
Bedigliora , Eurio , Vernate , Lamone und Bosco entbehren
heute noch völlig guter deutscher Unterkunftstätten . Bei
Bosco  ist dies doppelt bedauerlich, weil es als einziges
schweizerisches Dorf südlich der Alpen mit deutscher Mutter¬
sprache eine der interessantesten deutschen Sprachinseln bildet.
Erfreulicherweise hat sich nach den Mitteilungen des Vereins
für das Deutschtum im Ausland in Magliaso unter tatkräf¬
tiger reichsdeutscher Leitung ein Verkehrsbureau gebildet
dessen Leiter begonnen 'hat , am Seeufer von Magliaso ein
Villenviertel zu errichten, das deutschen Familien für zeit-
.weiligen oder dauernden Aufenthalt zu mäßigem Preis « g«„
mütliche deutsche Heimstätten bieten will . Der reichsdeutsche
Reisende kann durch grundsätzliche Förderung der deutschen

Einrichtungen am Luganerfee den dort lebenden und an ihrer
dsutfchen Muttersprache opferfreudig festhaltenden Volksge¬
nossen wesentliche Dienste leisten.

Frankreich.
Ein deutsches Arbeitsheim tu Paris . Am 1. März d. I.

fand in Paris  unter offizieller Vertretung der kaiserlichen
Botschaft und des kaiserlichen Generalkonsulates und unter
großer Beteiligung aus der deutschen Kolonie die feierliche
Weihe des deutschen Arbeitsheims  statt . Seine
(Gründung ist das Werk eines Vorstandes, der sich aus etlichen
Kaufleuten der deutschen Kolonie und einem deutschen Geist¬
lichen in Paris gebildet hat . Vor Jahresfrist erging in die
deutschen Kreise in Paris und auch nach allen Richtungen der
deutschen Heimat ein eindringlicher Aufruf dieses Vorstandes,
der auch mit einer allseitigen großen Opferwilligkeit beant¬
wortet wurde. Der Zweck des Arbeitsheimes ist ein doppelter.
Einmal will es den zahlreichen obdachlosen deutschen Männern
in der Weltstadt ohne Rücksicht auf deren Konfession ein Zu¬
fluchtsort sein. Rach einer gewissen Bewährungsfrist werden
die Leute in anständiger Kleidung nach der Heimat zurück¬
geschickt. Das Heim dient auch der Ehre des deutschen
Namens in Paris , indem es dafür sorgt, daß deutsche Armut
sich nicht länger mehr auf den Straßen von Paris umher¬
zutreiben braucht. Die herzliche Bitte des Heimes, es durch
einmalige Spenden oder regelmäßige Jahresbeiträge zu
unterstützen, sei hier wiedergegeben. Gaben sind zu richten
an den Barmer Bankverein , Hinsberg , Fischer u. Co. in
Barmen , unter Konto : Deutsches Arbeitsheim in Paris . Man
möge bei der Übersendung bemerken, wenn die Gabe als
regelmäßiger Jahresbeitrag gedacht ist. Auch die kleinste
Gabe ist herzlich willkommen und hilft , einen Hungernden zu
speisen, einen Nackenden zu kleiden, einen Obdachlosen unter
das schützende Dach zu bringen , ein wertvolles Menschen¬
leben zu retten , ihm und dem Vaterland zu Nutzen und
Gewinn.

England.
Der neue Fcldmarschall. London,  2 . April . General

Douglas  wurde als Nachfolger des Feldmarschalls French
zum Gemrralstabschef ernannt . Generalinspektor wird Gene¬
ral Hamilton.

RuMand.
Verurteilung Jugendlicher wegen Geheimbüntzelei.

Petersburg,  2 . April . Heute fand hier die Gerichtsver¬
handlung gegen die Mitglieder einer revolutionären Organi¬
sation stakt, meist Zöglinge  Petersburger Mittelschulen
im Alter von 17 bis 23 Jahren , welche u. a. in einer Privat¬
schule unter der Vorgabe, es handle sich um literarische
Abende, Versammlungen veranstalteten . Bier wurden zur
Verschickung  und zwei zu F e st u ng s h af t von ein bis
zwei Jahren unter Anrechnung von acht Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt ; einer wurde freigesprochen.

Die Arbeiterbewegung . Petersburg,  2 . April . An¬
gesichts der andauernden Erkrankungen  unter den Ar¬
beiterinnen einiger Fabriken hat der Handelsminister die Ein¬
führung dauernder ärztlicher  Hilfe in denjenigen
Fabriken angeordnet , in denen 'eine große Anzahl von Ar-
beUermnen beschäftigt ist. Insgesamt streiken  heute
85 000 Arbeiter in 121 Unternehmungen.

seitrmg§schau.
Konservatw oder liberal? fragt Vizeadmiral
D. P G. H offmann  in der „Vossischen Zeitung"und grbt zur Antwort: ^ u

r " m§  Aürst Bülow mit seiner Blockpolitik hervortrat , be-
stratt er die Gefahr einer Reaktion ; und im Reichstag be-
^etr7̂ Ie*e er ^  persönliche Regiment als einen „Popanz , die
politischen Kinder zu schrecken". Heute bedienen sich die Kon¬
servativen dieses Popanzes in neuer Verkleidung; was ist es
anderes , wenn man die liberale Forderung nach gesetz¬
licher  Absteckung der Grenze für den Waffengebrauch
des Militärs  darstellt als verfassungswidrige Betätiguna
demokrattscher Gelüste nach parlamentarischer Machterweite¬
rung ? Sehen die Offiziösen nicht, daß sie das persönliche
Regiment proklamieren , wenn sie einer gesetzlichen Feststelluna
der Grenzen der Kommandogewalt widerstreben ? Neben der
unversöhnlichen konservativen Richtung, in der der Groll über
das Mißtrauensvotum nachklingt, macht sich «ine andere
geltend, die auf dem Boden Bülows erwachsen ist ; ihre Parole
ist: Für oder gegen die Sozialdemokratie . Man sollte meinen
kein Zeitpunkt könnte ungeeigneter  sein für solchen
Ruf zur Sammlung  als die gegenwärtige Stille vor
dem Sturm , der beim Militäretat und den militärischen Ge¬
setzesnovellen zu erwarten ist. Es handelt sich ga« nicht um
einen Sammlungsversuch , sondern um den Versuch einer
Sprengung  des Bündnisses der Liberalen . Die Menschen
die den Staatszwang am drückendsten zu fühlen bekommen'
wollen sich nicht etwa, indem sie Sozialdemokraten wählen^
der individuellen Freiheit zugunsten der politischen Freiheit
berauben , sondern suchen nach, dem ^größtmöglichsten
Matz  des Liberalismus . Weniger Staatszwang , das Keifet
weniger Absolutismus in der Verwaltung — f0 j anße bon
diesem Heilmittel kein Hauch zu spüren ist, wird alles,  was
nicht konservafiv ist, einig  sein in dem Verlangen : MehrLiberalismus !"

Über die nati 0 nallib er a le n Au s e i n a n der¬
setz u n g en schreibt die „Liberale Korrespondenz" u. a.:

„ES geht doch nicht so schnell mit der Nationalliberalen
Verständigung , wie man dies nach der Zentralvorstands-
sttzung am Sonntag in der Öffentlichkeit und vielleicht auch in
nationalliberalen Kreisen vermutet hatte . Die Jungliberalen
setzen sich zur Wehr, und die Altnationalliberalen erklären
daraufhin , daß damit der Beschluß des Zentralvorstandes
beide Organisationen , die Jmig - und die Mnationalliberalem
sollten sich auflösen, eigentlich gegenstandslos geworden sei.'
Es würde demnach im wesentlichen alles in der nationallibe¬
ralen Partei beim alten bleiben, und der Ruf nach der
Einigung hätte einen wirklichen Widerhall in den divergieren¬
den Gruppen der Partei nicht gefunden.

Je ausgiebiger die Frühjahrstagung des nationallibe¬
ralen Parteivorstandes besprochen wird, um so klarer ergibt
sich, daß dort ein unverkennbarer Erfolg per alt¬
nationalliberalen  Richtung errungen wurde . Damit
ist ohne weiteres der Widerstand der Jungliberalen gegen die
ihnen zugemutete Auflösung ihrer Organisation erklärt . Die
„Natl . Korresp.", das offizielle Organ der Partei , und die
„Altnationalliberale Reichskorrespondenz" des Herrn Fuhr¬

mann ziehen mit einem Mal an einem Strange , und der ge¬
meinsame Gegenstand ihres Widerspruchs ist der Jung¬
liberalismus.

Herr Fuhrmann blickt aus den Verlauf der Zentralvor¬
standssitzung „mit großer Befriedigung " zurück. Für die
nattonalliberale Partei und den gesunden Liberalismus in
ihr wäre es besser, wenn die Herren von der Schwerindustrie
die Tagung mit gemischteren Gefühlen betrachteten. Für die
nattonalliberale Partei ist es eine Schicksalsfrage, ob der
liberale Grundgedanke  in ihr die Oberhand behAt
oder ob — andere Kräfte in ihr maßgebend werden."
. _ _r — —  im . . •

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Wetter im März.
Der vergangene Monat brachte unter vorwiegend

zhklonalem Einfluß bei fast anhaltenden Regenfällen in seiner
ersten Hälfte warmes und später bis gegen Ende des Monats
kühles Wetter . Die durchschnittlicheLuftdruckverteilung über
Europa war weit ungünstiger als diejenige seiner Vorgänger
in den letzten Jahren . In den Märzmonaten 1912 und 1913
beschränkte sich der tiefe Druck auf Nordwesteurapa, während
über dem südöstlichen Erdteil bis nach Mitteleuropa hin hoher
Luftdruck lagerte . Die Folge dieser Druckverteilung waren
meist südliche Winde, abnorm hohe Temperaturen und
häufige, aber nur leichte Niederschläge. Im diesjährigen
März dagegen breitete sich der tiefe Luftdruck mit Ausnahme
des äußersten Südwestens über ganz Europa aus . Die
Isobaren , Linien gleichen Luftdrucks, verliefen im Monats¬
mittel in nahezu westöstlicher Richtung, was einer mittleren
Luftströmung aus Südwesten bis Westen entspricht. Bis zur
MonatSmitte verursachten warme südwestliche, in den beiden
letzten Wochen kühle westnordwestliche Winde an den messten
Tagen Niederschläge, deren Gesamtmenge und Häufigkeit in
den letzten 100 Jahren nur vereinzelt im März beobachtet
wurden . Die einzelnen Witterungsfaktoren lieferten folgende
Ergebnisse: der mittlere Barometerstand unserer Gegend,
746 Millimeter , war um 6 Millimeter zu niedrig . Der tiefste
Luftdruck, 730 Millimeter , wurde am 26., der höchste, 764
Millimeter , nach dem Witterungsumschlag am 31. gemessen.
Das Monatsmittel der Temperatur betrug 6,6°. Dieser Wert
war um 11/2° geringer als in den beiden vorausgegangencn
Märzmonaten , aber immer noch fast 2° zu hoch gegenüber dem
Äormalwert . Den größten Wärmeüberschutz (2y >®) hatten
die Temperaturen am frühen Morgen , den geringsten (0.5°)
die Nachmittagstemperaturen . Die Tagesschwankung war da¬
her 2° kleiner als gewöhnlich. An 3 bis 4 Tagen wurde Nacht¬
frost beobachtet, während der März im langjährigen Mittel
noch 10 Frosttage bringt . Die tiefsten Temperaturen (— 1»)
fielen auf den ersten, die höchsten (17°) auf den letzten
Monatstag . Ungewöhnlich groß waren Zahl und Menge der
Niederschläge. In unserer Gegend brachten 22 bis 23 Tage
stärkere Regenfälle , während seit 1857 bisher als Maximum
21 Tage im März notiert wurden . Die Monatssumme ergab
in Frankfurt mit 102 Millimeter 237 Priyent , in Wiesbaden
mit 101 Millimeter 246 Prozent und in Geisenheim mit 92
Millimeter 270 Prozent der normalen Märzmenge . Seit
1826 wurden im März nur dreimal größere Summen ausge¬
zeichnet, 1827, 1876 und 1888. A. 5.

— « raon,cyes Realgymnasium . Nach dem Bericht über
das Schuljahr 1913/14, erstattet von dem Direktor Professor
Dr . W a l t h e r , wurde das Schuljahr Donnerstag , den
3. April 1913, mit der Aufnahmeprüfung eröffnet . Die
Ferien dauerten Ostern 1913 vom 19. März bis 3. April,
Pfingsten vom 9. Akai bis 20. Mai , im Sommer vom 18. Juli
bis 19. August, im Herbst vom 27. September bis 10. Oktccher,
Weihnachten vom 20. Dezember bis 3. Januar . Es fanden
mehrere Ausflüge und Wanderfahrten statt und wegen der
Erinnerung an das große Jahr der deutschen Erhebung und
wegen der Jubelfeier der Regierung unseres Kaisers wurde
eine stattliche Zahl von Schulfesten abgehalten . An dem
Turnfest des hiesigen Turngaus (23. August und folgende
Tage ) nahmen viele der Schüler teil . Sie stellte unter sämt¬
lichen hiesigen Lehranstalten den ersten Sieger (Kaufmann UI
mit 100 + 6 Punkten ). Den Sedantag beging die Schule mit
Wettspiel und -turnen gegen die hiesige Oberrealschule. Nach
heißem Ringen mit dem ebenbürtigen Gegner wurde ihr der
Sieg . Beim Turnen errangen die Schüler in allen drei
Gruppen die drei ersten Preise (Strecker Ol im Fünfkampf
95 Punkte ); der Eilbotenlauf wurde von der Anstalt ge¬
wonnen ; beim Schlagball siegte eine Mannschaft mit 42:29
Punkten . Am 18. Oktober 1918, dem Jahrestag der Volker-
Schlacht bei Leipzig, hielt Oberlehrer Dr . Sz hm ans kt die
Festrede über die Schlacht und ihre weltgeschichtlicheBedeu¬
tung. ^ An Kaisers Geburtstag sprach Oberlehrer Kaiser
über L-charnhörst und Schüler trugen Gedichte und ein
Violinduett vor. Zu Weihnachten brachten die Schüler auf
Anregung des Direktors für die städtische Hilfsschule (auf dem
Schulberg) reiche Spenden an Kleidungsstücken, Spielsachen
und Büchern bei. Am 26. November 1913 verschied fa t 72=
jä£)ri0 nad} kurzem Krankenlager in voller geistiger Frische
der frühes Lerwr der Anstalt , Geh. Regierungsrat Professor
Guth.  s ^ en Gefühlen des Dankes und der Ehrerbietung
gab der Direktor rm Namen des Lehrerkollegiums am Grabe
Ausdruck-, Dors^ ullehrer Henrich  hat wegen Krankheit
seine Versetzung in den Ruhestand nachgesucht. Seinem An-
ttag rst zum 1. Januar d. I . stattgegeben worden. An seine
Stelle ist Herr K a p p u s, bisher Volksschullehrer, der das
Amt seit 1 /2 Zähren verwaltet , getreten . Zu Ostern verließen
die _wissenschaftlichen Hilfslehrer Dr . T h ü r e und Dr.
H e i I e r die Anstalt . Dafür traten die Herren S a n g -
m e l sier und Arndt  und der Probekandidat Herr Bern-
reul \* t  ein . Herr Arndt verließ die Anstalt Michaelis
ebenso die Herren Ackermann und Schlemmer.  Herr
Gut,  der ty 2i Jahre als wissenschaftlicherHilfslehrer tätig
gewesen wqr , wurde von Oktober als Oberlehrer am Gym¬
nasium in Montabaur angestellt. Als Probekandidaten wurden
die . Herren Dr . Oehme und Dr . Bubinger  sowie der
wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Dr . Konz«  überwiesen.
Der Wr den naturwissenschaftlichen Unterricht bestimmte Neu¬
bau ist bis auf einige Nebenräume und Geräte im Lauf des
letzten Sommers fertiggestellt worden. Am 16. Juni erhielten
aus Mitteln , welche die Stadt bewilligt hatte , aus der Gustav-
Freytag -Stiftung sowie durch Zuwendung der staatlichen Be¬
hörden eine große Zahl von würdigen Schülern Bücher ge¬
schenkt. Am 18. Oktober wurden mehrere Schüler durch Ge¬
schenkwerke ausgezeichnet. Am 27. Januar erhielt Auerbach
(UHb ) Reventlow, „Die deutsche Kriegsflotte ", als Geschenk



Veile 4, Morgen-AnSflaSe, 1. Blatt.
des Kaisers . Mit Beginn deS Winterhalbjahres wurden 24
Primaner als „Ordner " in den Pausen auf dem Hofe und in
den Gängen unter Oberaufsicht der Lehrer bestimmt. Die
Mitschüler haben ihre Anweisungen wie die der Lehrer zu be¬
folgen. Die diesjährige Reifeprüfung fand am 10. und
11. März unter dem Vorsitz des Oberregierungsrats Dr.
Paehler bezw. des Direktors statt. Von den 17 Ober¬
primanern , die in die Prüfung eintratcn , bestanden 16, dar
unter 4 unter Befreiung von der mündlichen Prüfung . Der
unter dem Vorsitz des Direktors abgehaltenen Schlußprüfung
unterzogen sich 29  Schüler der UII der Realschule.

— Handwerkskammer Wiesbaden . Die Einrichtung einer
Zwangsinnung ist beantragt von den selbständigen Schrei¬
nern des Kreises Biedenkopf und von den selbständigen
Schneidern des Kreises Limburg . Der Eisenbahnfiskus hat
eine größere Arbeit im Sinne von Anträgen der Kammer ver¬
geben. Dem Reformkino als Mittel zur Berufsberatung steht
der Kammervorstand vorerst noch abwartend gegenüber. Er
hält die Darstellung in stehenden Bildern für zweckmäßiger.
Von der Verbreitung einer Werbeschrift für die freiwillige
Invalidenversicherung soll abgesehen werden. Der Kom¬
mission zur Bekämpfung der Tuberkulose im Mittelstand tritt
die Kammer mit einem Jahresbeitrag von 30 M. bei. Die
drei Bäckerzwangsinnungen des Kreises Limburg haben die
Errichtung einer Meisterprüfungskommission für Bäcker in
Limburg beantragt . Dem Antrag wurde eine Folge nicht ge¬
geben, weil man keinen Anlaß sieht, die ihres Amtes waltende
Kommission in Diez zu beseitigen, dagegen will man dafür
eintreten , daß die Prüfungskandidaten aus Limburg in Lim¬
burg geprüft werden. Bezüglich der Frage , ob Innungen oder
Genossenschaften am besten staatliche Lieferungen überneh¬
men, steht man auf dem Standpunkt der letzteren Alternative.
Der Ausschuß für das Genossenschaftswesen soll sich, bevor die
Angelegenheit der Vollversammlung vorgelegt wird , nochmals
mit ihr beschäftigen. Zur Entschuldung des Handwerker-Er¬
holungsheims in Traben -Trabach haben die westdeutschen
Kammern beschlossen, bis auf weiteres alljährlich 10 Prozent
ihrer Umlage zur Verfügung zu stellen. Der nächsten Voll¬
versammlung wird ein Antrag unterbreitet , hier eine gleich
hohe Zuwendung aus den Überschüssen resp. der laufenden
Rechnung zu machen, von einer Erhöhung des Umlagesatzes
aber abzusehen. Zu Mitgliedern der Prüfungskommission für
die Königl. Baugewerkschule in Idstein wurden die Vorstands¬
mitglieder der Kammer Zimmermeister Carstens (Wiesbaden)
und Bauunternehmer Feger (Falkenstein ), zu ihren Stellver¬
tretern Günther und Haucke gewählt.

— Deutscher Wein am Zarenhof . Auf der kaiserlichen
Tafel während der Regierungszeit des Zaren Alexander II.
von Rußland , der bereits als Großfürst -Thronfolger die Toch¬
ter des Großherzogs Ludwig II . von Hessen und bei Rhein,
Prinzessin Marie , am 28. April 1841 als Gemahl heimge-
führt hatte, dursten Weine, die am Fuß der mit Reben be¬
deckten Vorhügel der westlichen Höhenzüge des Odenwalds bei
Heppenheim und Bensheim , sowie solche, die in dem geseg¬
neten Gau Rheinhessen, besonders bei der Liebftauenkirche
bei Worms , und in Nackenheim gewachsen, nicht fehlen. Kaiser
Alexander zog die in jenen Gegenden, der Heimat seiner Ge¬
mahlin , entstammenden Weine, wo er so gerne weilte und wo
ihm jede Höhe herrliche Landschaftsbilder zeigte, sei es hin
über die lachende Rheinebene , weit über den Rhein , sei es in
die Gebirgswelt des Odenwalds , den, Rheingauer Weinen vor.
Damals war der Weingroßhandel in Worms derjenige, der
die Hofkellerei in St . Petersburg mit edlen Rheinhessischen
und Bergsträßer Weinen versah. Sein Sohn und Nachfolger,
Alexander III ., war dem Weingenuß weniger hold, sein Enkel,
Nikolaus II ., der jetzige Kaiser , liebt die Rheingauer
Hochgewächse. Schon des öfteren sind bedeutende Sendungen
von Rüdesheimer und Frankfurter Weinhandlungen nach
Petersburg abgegangen. Und jetzt lagern in Biebrich am
Rhein zahlreiche Kisten, gefüllt mit Flaschenweinen, ausge¬
stapelt aus den Kellereien einer bekannten Weingrohhandlung
in Wiesbaden , die zu Schiff gebracht wurden , um auf dem
Wasser über Rotterdam den Weg nach St . Petersburg an den
kaiserlich russischen Hof zu nehmen. Sie ließen außer den
ausgebrannten Vermerk der Adresse: „A la cave imperiale
St . Petersbourg Palais d’hiver ", auch den kostbaren Inhalt
erkennen. Namen wie 1893« Steinberger Kabinett , Trocken-
Beeren -Auslese. 1893er Geisenheimer Mäuerchen, Beeren-
Auslese, 1904er Markobrunner Kabinett , Trocken-Beeren -Aus
lese. Schloß Johannisberger , Schloß Vollradser, Neudorfer
Elfer usw. usw., machten das Herz des Kenners höher
schlagend. Ein neuer Beweis für den Ruhm, dessen sich unsere
Rheingauer Hochgewächse von wunderbarer Reife, herrlichem
Duft , seltener Harmonie , die so recht das Ideal eines deut¬
schen Weines sind, in der Welt erfreuen.

— Der Sperling und die Knospen. Der aufmerksame
Naturbeobachter kann eben wahrnehmen , wie sich die Birn¬
bäume mit ihren in der Entwicklung weit vorgeschrittenen
Blütenknospen eines zahlreichen Besuchs durch Sperlinge er¬
freuen . Mancher Beobachter nimmt an , daß der Besuch dem
Aufsuchen von Ungeziefer gelte, das sich an den Baumzweigen
aufhält ; aber bei genauer Prüfung ergibt sich, daß der
Sperling so wohlwollende Absichten mit seinen häufigen Be¬
suchen nicht verbindet. Er kommt nämlich aus dem Grunde,
die Blütenknospen als frisches Frühlingsgemüse zu verzehren.
Daß er dadurch schädlich wirkt, bedarf keines weiteren Be¬
weises. Obst- und Gartenfreunde sollten ihm das schändliche
Handwerk nach Kräften zu legen suchen.

nach Eintritt der Polizeistunde noch sein
Bier auStrrnken ? Das Kammergericht hat soeben eine für
Wirte und Stammgäste interessante Entscheidung getroffen.
L io ^ rage , ob der Wrrt sich strafbar macht, wenn er nach Ein¬
tritt der Polize .stanoe den Gästen, die ihr Bier noch nicht aus-
getrunwn haben noch eine kleine Frist für das Verlassen des
Raumes Vibtz ist in der Judikatur der Gerichte, bis hinauf in
die höchsten Instanzen , bisher sehr umstritten gewesen. Nun
beschäftigte den hoLsten preußischen Strafgerichtshof folgen¬
der Fall aus F . Schutzleute hatten in dem Lokal des Wirts
M. festgestellt, daß Gasw kurz nach Eintritt der Polizeistunde
noch anwesend waren , sie hatten noch ihr Bier ausgetrunken
und waren 10 bis Io Minuten nach Eintritt der Polizeistunde
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mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln darauf hin, daß
noch anwesende Gäste sich entfernen , dann mache er sich straf¬
bar , indem er „das Verweilen seiner Gäste über die gebotene
Polizeistunde hinaus dulde" (§ 365 StGB .). Der Oberstaats-
anwalt pflichtete dieser Auffassung bei, das Kammergericht
wres jedoch die Revision zurück. Wie die Umstände hier lägen,
Habe die Strafkammer mit Recht angenommen , daß die Gäste
n ich t m i t de m Gl 0 ckenschlag  aufspringen und fort¬
stürzen  müßten . Es sei nicht rechtsirrig , wenn die Vor¬
instanz in diesem Fall angenommen habe, daß den Anwesen¬
den noch eine kleine Frist zum Austrinken gewährt werden
dürfte.

— Jnformationszcntrale ». Die Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, hatte sich
in letzter Zeit mehrfach mit dem unlauteren Vorgehen einiger
sogenannter „Jnformationszentralen " zu befassen. Sie er¬
bieten sich, Adressen neu zugezogener kaufkräftiger Personen
möglichst bald an Gewerbetreibende und Kaufleute gegen
Zahlung einer zumeist sehr hohen Abonnementsgebühr zu
liefern . . Die Herren „Direktoren " der Unternehmen wissen
durch ihr überzeugendes Rednertalent in Verbindung mit
allerhand unlauteren Tricks, insbesondere durch das Vorlegen
gefälschter Bestellscheine, die ausgesuchten Personen derart zu
bearbeiten , daß sie sich zu einer Bestellung herbeilaffen. Nach-
her stellt sich dann heraus , daß das Adreffenmaterial , sofern
es überhaupt geliefert wird, höchst minderwertig und meist
vollrg wertlos ist. Zum großen Teil sind die Adressen alten
Adreßbüchern entnommen . Beschwerden gegen solch unlautere
Unternehmen sind an die eingangs erwähnte Zentralstelle zu
rechten. Auch die Rechtsauskunftsstelle Hierselbst erteilt Min¬
derbemittelten in solchen Angelegenheiten gern Auskunft.

— Gartenbaukurse für gebildete Frauen . In Marien¬
felde bei Berlin findet in der Zeit vom 21. April bis 6. Mai
ern Gartenbaukursus für gebildete Frauen statt. Durch diese
Kurse bekommen die Teilnehmerinnen einen Einblick in die
Bedeutsamkeit der gärtnerischen Ausbildung für die Frauen
aller Stände . . ES wird ein Schulgarten eingerichtet, in dem
ore Frauen die Anfangsgründe der Gärtnerei erlernen und
sich mit allen gärtnerischen Arbeiten vertraut machen sollen.
Theoretisch und praktisch bekommen die Frauen einen Einblick
tn die erzieherische Bedeutung der Gartenarbeiten , ebenso wie
sie lernen , das Land, das sie bestellen, zu lieben. Jugendpflege¬
rinnen , Lehrerinnen , Leiterinnen von Horten usw. können an
diesen Kursen ebenso wie gebildete Frauen aller Stände teil¬
nehmen. Auskunft erteilt Fräulein Dr . Elvira C a st n e r in
Berlin -Marienfelde . Für Lehrerinnen , die eventuell die
Reise und Unterhaltungskosten während der Zeit erstattet be¬
kommen wollen, gibt Auskunft die Königl. Regierung in
Potsdam , Abteilung für Unterrichtssachen.

— Rheindampsschiffahrt. Die Niederländer Dampfschiff-
fahrt hat, dem Wunsch vieler Passagiere Rechnung tragend,
sur dre kommende Schnellfahrtssaison , welche mit dem 1. Mai
eröffnet wird, zwei neue Brückenstationen errichtet, und zwar
rn Remagen und in Rolandseck-Oberwinter . Um dem Sonn-
tagsverkehr gerecht zu werden, ist ein weiteres Sonntagsboot
eingerichtet, und zwar wird das Boot „Hollandia ", welches
etn . sehr großes Oberdeck und die meisten Schlaf¬
kabinen zur Durchreise nach Rotterdam hat , Sonntags,
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gegangen. Gegen M- wurde ein Strafverfahren eingeleitet
in der Berufungsinstanz Iprach ihn die Strafkammer jedoch
frei . Sie ging davon aus , daß d,e gebotene Polizeistunde
nicht mit dem Glockenschlag eintrete . Der Wirt dürfe seinen
Gästen noch eine kleine Frist lassen, in der sie in Ruhe und
ohne Überstürzung ihr Bier austrinken könnten. Natürlich
dürfe ihnen kein neues mehr verabreicht werden. So habe es
die Polizei übrigens auch bisher in F . gehandhE . ' Gegen
das Urteil legte die Staatsanwaltschaft Revision beim Kam¬
mergericht ein. Die Polizeistunde müsse streng eingehalten
werden. Ein sog. „mockicum tempus " dürfe nicht gewährt
werden. Sei die Polizeistunde da, und dränge der Wirt nicht

morMns 9 Uhr 15 Min ., von Mannheim , ,1 Uhr
f 1 Mm . ab -Bifbrich, verkehrend, mst den Zwischenstationen,
bis St . Goarshausen fahren , von wo es dann 4 Uhr 30 Min.
die Rückreise bis Mainz wieder antritt.

— Ein Kellerbrand war gestern nachmittag 414 Uhr im
Hinterhaus Schwalbacher Straße 23 ausgebrochen, und zwar
infolge ernep Gasexplosion. Die Feuerwehr , rückte mit drei
Spritzen aus , hatte aber bald jede Gefahr an Ort und Stelle
bejeitigt.

KSLLZ « ' " ®dr“" «->-»
Kleine Notizen. Im Anschluß ort den Bericht über die

a rg e r T a u s e n d i a h r f e i e r sei nachträglich noch be-
merkt. daß der Entwurf des offiziellen Festplakates fotoie der
Festvosttarte aus der graphischen Kunstanstalt von GustavSchrebeler bterselbü herborgegangen ist

K
Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus.

«enternde. (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Haupt,ynagoge : Freitag : abends 6% Uhr. Sabbat - morgens
9 Uhr. nachmittags 3 Uhr. abends 7.50 Uhr. Gottesdienst im
Gerneindesaal : Wochentage: morgens 7 Uhr. abends 6% Ubr
©te ©emetrtbefetMiptSidE ist geöffnet : Sonn 'tagüonlutt ^ von
11 bis 12 IP&r, Dtenstagnachmittag von 6 bis 8 Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemeinde  Svnaaoae
Fliedrichstrahe 33. Freitag : abends 6%. Uhr. Sabbat - morgens

Vortrag 10% Uhr, Jugendgottesdienst trachmittags
2,4 Uhr. nachmittags 3 Uhr, abends 7.50 Uhr. Wochentage-
morgens 7 Uhr. abends 6)4 Uhr. Fveitagmorgen 61%

Talmud Thora - Verein Wiesbaden  Nero-
Maße 16. Sabbat -Eingang 6.30. morgens 8.30. Mullas 9 30
Mmcha 6.30. Ausgang 7.50. Wochentags: mv.rgens 6 30
Mincha unid Schiur 6.45. Maaris 7.50. e

Musik- und Vortragsabend «.
(Ohne Gewähr.) Herr Jvar Gustafson  vom Königs

amn. 0ttm.  Institut in Stockholm hielt vorgestern abend
Un ..Rheinhotel" einen intereffanten Vortrag mit praktische
Vorführungen über Gymnastik. Er berichtete von zahlreichen

rn denen rationelle gymnastische Übungen, verbunden
£Mt, schwedischer Massage, eine heilsame Wirkung ausübten
Auch Gesunden sind die gymnastischen Übungen affumen.
beugungsmittel sehr zu empfehlen. Die leider nicht sebr -abl-
heimgenmnmem MCr L,ieIe  Anzügen mit

aus dem vereinsleben.
vorberichtL , Verelnsversanrmlungen.
, „Cäcilienverein"  bringt in seinem am Kar¬
freitag itattfindenden dritten Vermnskonzert Kantaten von
Job - Seb. Bach ju t  Ausführung , und zwar sechs der schönsten
aus der gesamten Bachliteratur . Als Solisten sind gewonnen
Frau Anna Kämpfert aus Frankfurt a.  M . sowie gmu Erler-
SchnEdt und die Herren Dr . Kuhn und Brodersen aus
München. Die Aufführung wird von Herrn Karl Schur'cht
geleitet und beginnt abends 7 Uhr. Dre öffentliche Hauvt-
probe. bei der die Solisten bereits Mitwirken, findet am Grün¬
donnerstag . abends 8 Uhr. statt , und zwar wie die Auffübruna
selbst iM großen Saale des Kurhauses.

* Der Mannergesangverein „U n i 0 n" begeht laut Be¬
schluß der letzten Mitgliederversammlung am 13.. 14 und
15. Junr 0. sein goldenes BereinsjubiilauM. und zwar in
folgender Reihenfolge: Samstag , den 13 Juni , nachmittags
5 Uhr, Ehrung der verstorbenen Mitglieder und Kränze-
Niederlegiung <mf dem Nordfrisdhof. abends g Uhr Säuger-
Kommers rm Paulinenschlößchen. Sonntag , den 14. Jnni
vormittags 10 Uhr: Huldigungsfeieii, Entgegennnahme von
Gratulationen und Ehrung der Mitglieder für zehnjährige
fünfzehn,aynge und und fünfunzwanzigjährige Mitgliedschaft
usw.. nachmittags 2 Uhr: Jubiläums -Festzug durch die Stadt
nach dem Festplatz „Unter den Eichen", daselbst großes Volks-

und Konzert. Montag , den 15, Juni , vormittags 10 Uhr-
Musikalischer Frühschoppen im Vereinslokal „Zur Bm^

Mau "- nachmittags ebenfalls Volksfest „Unter den Eichen",
abends , 8 Uhr : Auftreten der Wiesbadener Sängervereintgung
zu einigen^ Massenchoven, hieran anschließend großes Feuer¬
werk und bengaliiche Beleuchtung des Festplatzes.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
tFür Redaktion wie Verlag unverantwortlich.,

Drogerie Machenheimer. Ecke Bismarckr. u. Dotzheimerstr. gibt
ihren Kunden wertvolle Gutscheinheste, solange Vorrat , gratis ab.

Ätus dem Landkreis Wiesbaden.
^ . ' .0- Biebrich, 2. April . Die evangelische Kirchengemeinde
hat letzt dre Errichtung einer Kleinkinderschule  für
best Bez-irj Waldstraße beschlossen, die im Laufe des Sommerseröffnet wird.

z. Bierstadt, 2. April. In der Sitzung der Gemeinde-
Vertretung  stand zur Beschlußfassung die Genehmigung
£OTero? ,5i &rl!1 e  ber der Nassautschen Landesbank im Betrage
von 30 000 M. Das Geld soll zum Ankauf von Ländereien
und zur Ausfuhvuug größerer Pftasterarbeiten Verwendung
finden. Da die Gemeinde aber das Geld je nach Bedarf ab-
zuheben gedenkt, soll noch einmal mit der Verwaltung der
Landesbank unterhandelt werden. Der Bürgermeister gab das
Antwortschreiben der Militärbehörde über den Pachtvertrag
des Schießplatzes m unserer Waldgemarkung bekannt. Der
bestehende Vettrag lauft mit 1915 ab. Die Gemeinde, welche
seither 2500 M. EntschadiMng erhielt , fordert von diesem

*4 4000 M . jäkwlich. Die Militärverwaltung hat
3000 M geboten und rlt eventuell bereit , diese Summe schon
für 1914 zu zahlen. Die Gemeinde aber hält an ihrer Forde-
nma von,4000 M. fest, um so mehr, als die Schädigung des
Waldes eine recht bedeutende ist.

Avril. Der hiesige Spar - und
Darieh ns kasseverein  überwies in seiner Jahresver-
iammArng den Reingewinn an die Ortsgruppe des Kreislese-
dereins zur Ergänzung der Jugend - und Bolksbibliothek ein
Zeichen, daß die Lesebereme auch auf dem Lande immer mehr

^W gewmnen. Außerdem wurden der Ortsgruppe eine
>Koster ^ ugendbande von Herrn E. Bornemann aus

Wiesbaden uberwiesen und noch weitere in Aussicht gestellt,
r-l-i. " ^ uk-r . 2. April. Bskcuintlich waren im Laufe der
letzten >Mhre verschiedenomal Verhandlungen zwischen der
hiestgen KirchenaLmeindeund dem bischöflichen Ordinaciate in
Limburg rm Gange wegen der Erbauung eines neuen

¥ b'ocö  ergebniÄos verliefen . Da
durch den geplanten Neubau auch die Niederlegung der Pfarr-
scheune notig wird, forderte die bischöfliche Behörde den S3«u
etner neuen Scheune, falls der Orisgeistliche die Bewirtschaf-

übernehmen sollte. Die Kirchengememde
war gwar lederzest zum Bmr eines neuen Pfarrhauses bereit

ÄÄ , tn  keinem Falle zum Wiederaufbau der
Scheune verpflichten„und lehnte dre diesbezüglichen Anträge

bischöflichen Behörde wiederholt ab. Da man auf beî n
Seiten an den,einmal gefaßten Beschlüssen festhie.lt . war bis-
ber an erne Einigung nicht zu denken. Nun hat Dekan
schall er wahrend der kurzen Zeit feines Hierseins die Vm-
handlungen,zu ernem glücklichen Ende geführt. Er stiftete
2000 M., für den , etwaigen Wiederaufbau, der Pfarrscheune

Provinz Hessen-Nassau.
Regisrungsbezirk LYiesSaden.

Gewerbliche Fortbildungsschulen,
r . Rübesheim , 1. April . Der Kreisausschuß  hatte

sich rn seiner letzten Sitzung mit der Ausführung des Kreis¬
statuts über den Besuch gewerblicher Fortbildungs¬
schule  n zu beschäftigen. Es wurde beschlossen, daß zu be¬
suchen haben die Fortbildungsschulen zu Eltville  die
Arbeiter und Lehrlinge in Eltville , Niederwalluf , Oberwalluf,
Neudorf, Erbach und Kiedrich; die Fortbildungsschule zu
Oestrich die Arbeiter in Oestrich, Hattenheim und Hall¬
garten ; die Fortbildungsschule zu Winkel  die Arbeiter usw.
in Winkel und Mittelheim ; die Fortbildungsschule zu
Johannisberg  die Arbeiter usw. in Johannisberg und
Stephanshausen ; die Fortbildungsschule zu Geisenheim
die Arbeiter usw. in Geisenheim ; die Fortbildungsschule zu
Rüdesheim  die Arbeiter usw. in Rüdesheim , Eibingen
und Aulhausen . Hinsichtlich der Arbeiter der Maschinenfabrik
Johannisberg bleibt es bei der seitherigen Einrichtung , nach
der diese Arbeiter die Fortbildungsschulen ihrer Wohnorte
Geisenheim, Johannisberg und Winkel zu besuchen haben.
Wegen zu weiter Entfernung von der nächsten Fortbildungs¬
schule sind hiernach von dem Schulbesuche befreit die Arbeiter
in Rauenthal , Aßmannshausen , Lorch, Lorchhausen, Presberg,
Espenschied, Ransel und Wollmerschied. Nach der zu erwar¬
tenden Reugründung einiger weiterer aewerblicher Fortbil¬
dungsschulen wird hrerrn demnächst ein Wandel eintreten . —
Zur Förderung der Schulzahnpflege  beschloß der Kreis¬
ausschuß, da die Untersuchung allein zu einem hinreichenden
Erfolg nicht führt , künftig die Hälfte der Kosten der Behand¬
lung mittelloser Kinder dann zu tragen , wenn die Gemeinde
die andere Hälfte übernimmt . Es soll bei den Gemeinden
darauf hingewrrkt werden, daß diese allgemein die Zahnbe¬
handlung der Kinder durchführen und es ist zu diesem Zweck
in Aussicht . genommen, mit den Zahnärzten und Zahn¬
technikern ein Abkommen zu treffen , nach dem diese sich, wie
auch in anderen Kreisen, gegen eine geringe Vergütung zur
Zahnbehandlung verpflichten. Der Kreis wird dann weiter
die erforderlichen Formulare liefern und auch, wie seither,
die Hälfte der Kosten der Untersuchung der Kinder tragen.

Gesangwettstreit.
-j- Erbach, 1. April . Am Sonntag trat hier der Dele¬

giert entgg  zu dem im Juli hier stattfindenden Gesang¬
wettstreit zusammen, zu dem von 41 Vereinen Anmeldungen
Vorlagen. Vorliegende Anträge aus Abänderung der Wett-
streitsbedrngungen wurden abgelehnt. Nachstehende Vereine
werden am Wettstreit teilnehmen : 2. Stadtklaffe : Männer-
gesang-Verein-Neunkirchen (Saar ) (56), M.-G. Edelweiß-
Hillscherd (48), Concordia-Eltville (33), Liederkranz -Geifen-
heim (38). 3. Stadtklaffe : Männerguartett -Oberrad (26)
Quartettverein Arion-Naffau (221, Eintracht -Wiebelskirchen
(39), Harmonie -Rüdesheim (30), Quartettverein -Limburq
(34), Graßsches Quartett -Frankfurt (26), Rheingold-Darm-
kadt (26). 1- Landklaffe: Harmonie -Lindenholzhauseu (50),
Einigkeit -Gonienheim (58), Sängerlust -Okriftel (51), Union-
Baumbach (38). 2. Landklasse: Gesangsriege des Turnvereins
Seckbach-(36), M.-G.-Rahbollenbäch (46), Eintracht -Johannis¬
berg (39), ,M.-G.-Hcrügarten (44), Concordia-Nastätten (40).
3. LandklasseCäcilja -Aulhausen (16), Eintracht -Camp (25),
Liederkranz -Kördorf, Kr. Limburg (32), Germmtia -Daubarn
(31), Einigkeit-Budenheim (29), Sängerlust -Neudorf (20),
Männerchor -Hochstetten, Pfalz (24), Sängerlust -Budenheim
(19), M.-G.-Hattenheim (27), Liedertafel -Dachsweiler (28)
M.-G.-Freiwernheim (33), Rheingold-Johannisberq (23)'
Frohsinn -Jügesheim (27), Frohsinn -Rauenthal (28). Quartett¬
klaffe: Weilburger Doppelguartett (8), M.-Quartett Sänqer-
lust-WieSbaden (12), Schubertquartett -Maing (18), Quartett
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Lrederlust-Mainz (9). Klaffe für nicht preisgekrönte Vereine:
tmcilia-Sauerthal (18), Feuerwehrquartett -Mainz (12).
"lederrheinische Vereine sind vom Wettstreit ausgeschlossen.

Bon der Frankfurter Universität.
F . C. Frankfurt a. M., 1. April . Professor Ludloff

aus Breslau folgt, wie kurz berichtet, der Berufung an die
Frankfurter Universität . Wie wir von maßgebender Seite
hören, ist Professor Ludloff, was bisher an der Universität
Breslau noch nie vorgekommen, vom Privatdogenten direkt

1 ^deutlicher Professor geworden. Professor Ludloff hat seit
Fahren besonders der Krüppelfürsorge seine ganz besondere
Aufmerksamkeit zugewandt ; dies ist für das in Frankfurt
demnächst von dem „Verein für Krüppelfürsorge Frankfurt
u. M.-Wiesbaden " zu eröffnende K r ü p p e l h e i m, an dem

> Professor Ludloff als Direktor wirken soll, von größter Be¬
deutung. Geheimer Medizinalrat Professor Dr . Reißer
hat die maßgebenden Stellen in Frankfurt a. M. auf Professor
Ludloff aufmerksam gemacht.

Zum Fall Junker.
— Cronberg , 1. April . Mit dem heutigen Tag verläßt

- die älteste Frau Cronbergs , die fast 91jährige Lehrerswitwe
Funker,  mit ihren beiden Töchtern die alte Heimat , um am
Ifiederrhein ihr Leben zu beschließen. Das tragische Geschick
ihrer Tochter Helene ist hinreichend bekannt ; man kann es
daher begreiflich finden, daß den drei Damen , wovon gerade
Fräulein Helene über 30 Jahre unbescholten und hochgeachtet
in Cronberg verlebt hat, der fernere Aufenthalt an einem

unmöglich ist, an welchem ihnen in so entsetzlicher Weise
Ee Lebensfreude geraubt wurde. Die ganze von Verleum¬
dern so schwer verdächtigte Familie , deren Mitglieder sämtlich
Unbescholten sind und sich teilweise angesehener Lebensstellun¬
gen erfreuen , hofft mit Bestimmtheit , daß man die Urheber
der abscheulichen Beschuldigung zur Rechenschaft ziehen und
die vollständige Rehabilitierung von Fräulein Helene Junker
herbeiführen wird . Wie wir hören, finden infolge der von
Fräulein Helene Junker und ihren Angehörigen erhobenen

: eindringlichen Beschwerden auf Anordnung des Herrn Justiz¬
ministers schon seit längerer Zeit Erhebungen statt , welche
Noch andauern . Manches unbegreifliche Vorkommnis wäh¬
rend der „Voruntersuchung " gegen Fräulein Helene Junker
dürfte seine Erklärung finden in der Tatsache, daß der betr.
Untersuchungsrichter gleich nachher in eine Heilanstalt über¬
geführt werden mutzte.

5.

Kreislehrcrkonfercnz.
ch. Ufingen, 2. Avril. Im „Hotel zur Sonne " wurde

unter dem Vorsitz von Lehrer Schmidt (Hundstadt) die Früh-
lahrskonferenz abgehalten . Vor Eintritt in die Tagesordnung
ehrte die Versammlung ihren verstorbenen Freund und
Förderer. Landrat Dr . Beckmann (Usingen) durch Erheben von
den Sitzen. Dem Kassenrechner Becker wurde Entlastung er¬
teilt. Auf Anregung des Vereins wird in UsinAen ein päda¬
gogischer Kursus abgehalten (Referent Dr . Schulze) über
Psychologie; rm ganzen sind sechs Borträge geplant. Lehrer
R. Klein referierte über die Bestrebungen wegen organischer
Verbindung von Kirchen- und Schulamt . Daran anschließend
wurde der Beschluß gefaßt, wegen der Neuregelung der länd¬
lichen und gewerblichen Fortbildungsschulen vorstellig zu wer¬
den. ebenso wegen der Leichenbegleitung im Winter . An
Stelle des versetzten Rechners Lehrer Becker wurde Lehrer
Stroh gewählt. Lehrer Klein (Rod am Berg) sprach über die
Bestrebungen einer Vereinigung der Land-Kleinstadtlehrer als
Zweiggruppe des Preußischen Lehrervereins . daran schloß
sich eine lebhafte Diskussion, in der darauf hingewiesen
wurde, daß nicht durch Sondergrupprecung.. sondern nur durch
die Gesamtheit Erfolge erzielt würden. Nachdem die Anträge
"er diesjährigen Hauptversammlung in Biebrich durchgesprochen
waren, wurde die Konferenz geschloffen.

*
-o- Eltville, 2. Avril. In der gestrigen Stadtver-

ordneten - Versammlung  erstattete Stadtberordneten-
vorstetzer Dr . Wahl bei Eintritt rn die Etatsberatung eine all¬
gemeine Übersicht über die städtische Finanzlage , dre leider sehr
ungünstig ist. da die Stadt unter einem ziemlich fühlbaren
Geldmangel leidet. Wie der Vorsteher mitteilte hat der
Finanzminister das Gesuch, betreffend finanzielle Unterstützung
bei dem Bau des Gebäudes für das Lehvermnenseminar ab-
äelehnt und auch die Prävarandie verlange letzt den rhr ver¬
traglich garantierten Zuschuß, da zu wenig eschülerrnnen an-
gemeldet sind. Der Etat , der mit äußerster Vorsicht aufgestellt
sei. verlange trotzdem zur Deckung des Fehlbetrages von
18 000 M. eine S t eu er e rb öhu n g. Zu einer Erhöhung
der Einkommensteuer über 100 Prost, habe sich uer ^ «rMstrat
nicht gut entschließen können. Er schlage deshalb vor. die Ge¬
werbesteuer von 120 auf 150 Proz . und die Grund- und Ge¬
bäudesteuer von 1% pro Mille auf 2 pro Mille zu erhöhen.
Die Stadtverordneten -Versammlung genehmigte daraus den
Etat , der in Einnahme und Ausgabe mit 483 589-.50 M. ab-
Mießt , und die Erhöhung folgender Steuersätze : 100 Proz.
Einkommensteuer. IM Proz . Betriebssteuer . 150 Proz . Ge¬
werbesteuer und 2 pro Mille Grund - und Gebaudestener

— Erbach t. Rhg., 1. April . Die testamentarische Schen¬
kung der zu Eltville verstorbenen Rentnerin Agnes Keil  an
die politischen Gemeinden Eltville und Erbach, bestehend im
Gesamtnachlaß von etwa 1008 200 M., belastet mit etwa
316 000 M. Gcldvermächtnissen und 20 000 M. Rentenver-
mächtnissen, zum Zwecke der Errichtung eines den Namen
„S chl i cht er - Ke i l - S t i f t u n g" führenden Pfründner-
Hauses, ist genehmigt worden, ebenso die Zuwendung von je
6000 M. an die Armenfonds der Gemeinde Eltville und
Erbach.

X Langcnschwalbach, 1. April . Heute feierte Herr Lehrer
G er z sein 40jähriges D i e n st j u b i l  ä u m. Von diesen
40 Jahren hat er den weitaus größten Teil als Lchrer an
unserer Schule gewirkt.

Hachenburg, 31. März . Wir erhalten folgende Zu¬
schrift: „Wenn der Berichterstatter Ihres werten Blattes sich
über die Verhältnisse des W e st/estwa l d - E l ek trrz i -
lätS - Werkes  Pickel u . Schneider anslaffen will, möge er
sich vor allen Dingen erst genau informieren . Ter von ihm
angegebene Breis für Licht. 50 Pf . rie Kilotvr:!stunde, aber
m:t hohem Rabattsatz , für Großabnehmer , wovon er merkwür¬
digerweise nichts erwähnt , aeht in Ordnung und bleibt auch
so lange bestehen, wre der Vertrag mit der Stadt Hachenburg
läuft , sofern nicht andere Abmachungen getroffen werden
sollten Der Berichterstatter hat nicht berücksichtigt daß zur
Zeit der Gründung unseres Werkes im Jahre 18N3"der Strom-
vreis allenthalben 60 und 70 Pf . kostete. Die Zählerrmete
beträat wie fast allgemein 65 Pf . Wenn er me Koblenzer
Stiahenbahn -Gesellschaft für gut findet , nur 50 Pf . ?.u
nehmen, so ist das ihre Sache. Was nun den Preis , für
Kraft zwecke anbelaugt . so stellt sich derselbe bei der Firma
Pickel u . Schneider wesentlich billiger, wie ihn für Großab¬
nehmer die Koblenzer Straßenbahn -Gesillschaft liefert , näm¬
lich auf nur 15 Pr . .die Kilowattstunde, während letztere
20 Pf . berechnet. Bickel u. Schneider ."

Nachbarstaaten ii, -MsVinzen.
Aus dem Mainzer Stadtparlament.

ö. Mainz , 1. April . In bat heutigen Sitzung der Stadt -
verordneten  wurden für die Wiederherstellung des ku r -
fürstlichen Schlosses  516 000 M. bewilligt. Der

hessische Staat und das Reich werden ebenfalls weitere Zu¬
schüsse zu dem monumentalen Bauwerk bewilligen. Der
Ausschuß des deutschen Stäütetages beantragte , Stellung zu
nehmen zu dem Entwurf des Reichsgssetzesüber die Sonn¬
tagsruhe  im Handelsgewerbe . Die sozialpolitische Depu¬
tation beantragte , die Stadtverordnetenversammlung möge
sich gegen jede Differenzierung der Einwohnerzahl aus¬
sprechen. Die Herren Grundmann und Adelung bean¬
tragten , daß die Versammlung bei der Differenzierung sich
für die Einführung völliger Sonntagsruhe in ganz Deutsch¬
land aussprechen solle. Rach längerer Debatte wurde zuerst
über die Frage der völligen Sonntagsruhe abgestimmt und
dieselbe mit 21 gegen 19 Stimmen abgelehnt, dagegen wurde
die Ablehnung jeder Differenzierung sowohl der Einwohner¬
zahl nach als nach anderen Merkmalen einstimmig beschlossen.
Die Bürgermeisterei hatte bis auf einen Beigeordneten für
die Einführung der völligen Sonntagsruhe gestimmt.*

rmk . Darmstadt , 1. April . Wie wir erfahren , hat dH:
Landtagsabgeordnete K o r e l l (Ingelheim ) gegen den Abg.
Dr . Winkler  wegen beleidigender Ausdrücke, die derselbe
in rheinhefsischen politischen Versammlungen getan haben soll,
wegen öffentlicher Beleidigung Klage  erhoben . Ebenso hät
er gegen die „Hessische Landeszeituny " wegen eines schwer be¬
leidigenden Artikels Strafantrag gestellt.

wb. Mannheim , 2. April . Der vor kurzem verstorbene
Kaufmann Ernst Hirschhorn,  Teilhaber der bekannten
Rohtabakfirma Julius Hirschhorn, hat eine Stiftung  von
250 000 M. zur Unterstützung befähigter Kinder für den Be¬
such höherer Schulen gemacht.

Gerichtslaal.
M. Ein Freispruch im Wiederaufnahmeverfahren . Der

33jährige Schuhmacher Peter Trunk  wurde am 2. April
vorigen Jahres wegen zweier Fahrraddiebstähle,
die er am 15. November, bezw. am 18. Dezember 1912 be¬
gangen haben sollte, zu 1V2 Jahren Gefängnis verurteilt.
Mit ihm auf der Anklagebank saß ein gewisser Rau,  der
wegen Hehlerei der Räder 9 Monate Gefängnis bekam. Trunk
verzichtete auf Revision und trat die Strafe am 4. April an.
Wiederholt bemühte er sich, das Wiederaufnahmeverfahren
durchzusetzen/denn er behauptete, es liege ein Irrtum vor,
er sei nicht der Dieb gewesen. Rau habe ihn zu Unrecht be¬
lastet. Seine Eingaben wurden als unzulässig verworfen,
bis dann auf sein erneutes Bitten , einen Zeugen zu ver¬
nehmen, das Wiederaufnahmeverfahren hinsichtlich der Tat
vom 18. Dezember angeordnet wurde. In der jetzt erfolgten
Hauptverhandlung vor der Frankfurter  Strafkammer
suchte der Angeklagte sein Alibi nachzuweisen. Nach längerer
Verhandlung gelangte das Gericht zur Freisprechung,
da die Bekundungen des Rau diesmal von seiner früher ge¬
gebenen Aussage in einigen Punkten abwich. Trunk , der
bereits am 19. Februar die Strafe für den einen Fahrrad¬
diebstahl verbüßt hatte , kam sofort auf freien Fuß.

w.  Das Urteil im Spionageprozeß Keller und Genossen.
Leipzig,  2 . April . In dem Spionageprozeß fällte das
Reichsgericht heute nachmittag das Urteil . Gegen den Ange¬
klagten Keller  wurde wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse in Tateinheit mit schwerem Diebstahl und wegen ver¬
suchten Verrats militärischer Geheimnisse auf 8 Jahre Zucht¬
haus , gegen Strub  wegen des gleichen Verbrechens auf
6 Jahre Zuchthaus und gegen Walter  auf ebenfalls 6 Jahre
Zuchthaus und außerdem gegen alle drei auf je 10 Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt . Keller
und Strub wurden 6 Monate , Walter 4 Monate Untersuchungs¬
haft angerechnet. Wie aus der Urteilsbegründung hervorgeht,
drangen die Verurteilten , nachdem sie sich mit dem franzö¬
sischen Nachrichtenbureau in Belfort in Verbindung gesetzt
hatten , in einen Geschützschuppen in Freiburg i. Br . ein und
entwendeten Geschützteile, die sie dem französischen Nach¬
richtenbureau auslieferten . Außerdem knüpften Keller und
Strub , um noch andere Geschützteile zu erlangen , mit einem
Offiziersburschen Beziebungen an, der diese Teile beschaffen
sollte. Der Bursche ging scheinbar auf das Ersuchen ein, er¬
stattete jedoch Anzeige, worauf Keller und Strub verhaftet
wurden . _

Sport unö Luftfahrt.
Pferderennen.

* Straußberg , 2. April . Vogelsdorfer Flachrennen . 2000
Mark . 1. C. Fröhlichs Domherr (Ludwig), 2. Norda,
3. Blumenmädchen. 561:10; 98, 23, 37:10. Annatal -Jagd-
rennen . 2100 M. 1. Dr . A. Röblers Halbronette (Bergen ),
2. San Franziskan , 3. Lord D . 14:10; 10, 11:10. — Preis
vom Straussee . 2100 M. 1. Mr . R- A. Waughs La Turbie
(Jenfch), 2. Ejjel Nappal , 3. Hinduprrnz . 16:10; U , u,  14 :10.
— Ermunterungs -Hürdenrennen . 2000 M. 1. Fürst Hohen-
lohe-Oehringens Quodlibet .(Edler), 2. Lnskin, g. Parbleu.
41:10; 15, 47, 16:10. — Preis vom Strauß , 2000 M. 1. K.
v. .Tepper -Laskis Giabar (Tucholko), 2. Abdul, 3. Vogelfrei.
28:10; 15, 26, 81:10. — Preis von Eggersdorf . 2300 M.
1. I . Seitens und I . Davids San Petro (Tucholko), 2. Peri,
8. Trumph Aß. 188:10; 46, 36, 21:10.

* Auteuil , 2. April . Prix des Hetres . 3000 Franken.
1. James Henneffys Mhrtil (A. Carter ), 2. Tom 2, 3. Le
Monastere . 86:10; 21, 24, 12:10. —.Prix de la Marguerite.
4000 Franken . 1. Cte. G. de Castelba;acs Urbaine (Umhauer ),
2. La Breche, 3. Napo. 25:10; 16, 28:10. — Prix Fould.
10 000 Franken . 1. James Henneffys Champorean (A. Carter ),
2. Lilnm , 3. Lynx Eyd. 37:10; 20, *3 :10. — Prix du Barry.
6000 Franken . 1. I . Henneffys Le Shstemrer (A. Carter ),
2. Astolphe, 3. La Villetertre . 82:10; 29, 19:10. Prix de
Pepinvast . 4000 Franken . 1. Franc Carters Gondovar
(Hawkins), 2. Reindeer , 3. Porte Doree . 82:10; 29, 19:10.
— Prix de Conflans . 4000 Franken, i . C. Hobinstocks Sea
Lord (Powers ), 2. Galipaux , 3. Rofelly. 103:10; 33, 17, 58 :10.

wb. Sturzflügc mit einem Grade -Eindcckcr. Wie der
Flugprüfer Vogler aus Bork in der Mark meldet, machte der
Osnabrücker Flugzeugführer Gustav T w e e r mit einem
cO-pZ .-Grade -Eindecker einen Sturz - und Rückenflug. Nach
dem Aufstieg erreichte er in kurzer Zeit 800 Meter , kam dann
in einem senkrechten Sturzflug nieder und ü b e r s chl u g sich
hierbei zweimal , indem er ein doppeltes  8 beschrieb. Er
näherte sich der Erde bis auf 20 Meter und richtete den Appa¬
rat erst daun wieder,in die normale Lage. Der Flieger beab¬
sichtigt, diesen Flug in verschiedenen Städten vorzuführen.
Er geht zunächst nach Leipzig,  wo er bereits ein Engage-

Morgen-AnSgaVe, 1. Blatt . Sette 5.
ment für die Vorführung erhalten hat. Der Apparat ist für
Sturzflüge besonders konstruiert und weist z. B. ein d 0 p p e l-
tes Fahrgestell  auf.

wb. Absturz zweier Offiziersflieger . Auf dem Flugfeld
Schleitzheim bei München stürzten gestern vormittag zwei
Offiziere mit einem Flugzeug ab. Oberleutnant R uch t e
vom 16. Infanterie -Regiment wurde schwer verletzt und Leut¬
nant Lankmetz " t vom 12. Feldartiüerie -Regiment wurde
g e tötet.  Der Unfall ist vermutlich darauf zurückzuführen,
daß in den Propeller ein Gegenstand geriet , wodurch der
Propeller zertrümmert wurde. Durch diese Trümmer wurden
die Drähte am Flugzeug zerrissen, und so der Absturz herbei-
geführt.

rleues aus  aller Welt«
Verhaftung eines falschen Kapitäns . Duisburg,

2. April . Hier wurde der Kapitän Voß von dem holländischen
Schleppboot „Dewet" nach längerem Verhör verhaftet . Bei
Her Untersuchung stellte sich heraus , daß Voß kein Patent als
Schiffsführer besaß. Durch leichtsinniges Fahren hat Voß
den Untergang des Schleppdampfers im Ruhrorter Hasen ver-
fchüldet, wobei 4 Personen den Tob fanden.

Ein eigenartiger Tod. Berlin,  2 . April . Der Maler
Motzik wollte durch eine Gittertür kriechen; er zwängte den
Kaps durch ein Gitter , konnte ihn jedoch nicht wieder zurück¬
ziehen. Bei dem Versuche, ihn zu befreien, erwürgte er sich.

Ein Schiffszusammenstoß . London,  2 . April . Aus
Dover wird hierher gemeldet, daß heute nacht im Nebel zwei
Dampfer bei den Goodwin - Sandbänken  zwischen
Dover und Ramsgate zusammenstießen . Eines der Schiffe,
der spanische  Dampfer „Jose de Aoambura ", wurde voll
Wasser  nach Dover geschleppt, das andere Schiff, ein
französischer  Dampfer , dessen Name noch nicht feststeht,
soll untergegangen  sein.

Ein Bootsunglück in Rußland . Kiew,  2 . April . Bei
Tschernobil in Südrußland , unweit Kiew, wurden bei der
Überfahrt über den D n j e b e r drei Boote vom Sturm umge¬
schlagen. Von den 23 Insassen sind 14 ertrunken,
Männer , Frauen und Kinder.

Aus der Jugend . Wir sprachen von Gemütsbewegungen,
besonders über das „Ergriffensein ". Jeder der Gäste gab
einige Erlebnisse zum besten, nur mein Gegenüber blieb stumm
uns teilnahmslos . „Nun . Herr Beling," ermunterte ich ihn
-waren ©te,nte in Ihrem Leben evsriffen ?" „O. schon mehr¬
mals ." erwiderte er. Es tiefem Sinnen erwachend .sie
konnten mir aber niemals ivas Nachweisen!" — Vor einiger
Zen war der pensionierte Sekretär X.  mit Tod abgegongen
und seine Witwe wurde vom Verlassenschaftsgerichtezur Rege¬
lung der Angelegenheit vovgeladen. Da kein eigentliches
Testament vorhEden war . gestaltete sich die Sache ziemlich
komvliz' ert , um so mehr, als die Witwe Es die Fragen des
Richters fast nie eine befriedigende Antwort zu geben ver-
mochrc. Endlich fragte der Herr Amtsrichter : „Aber fagen
Sie mir doch. Frau Sekretär , welches waren denn die letzten
Worte Ihres Herrn Gemahles ?" „Mein Mann hat scherbauvt
me  das letzte Wort gehabt. Herr Amtsrichter !" lautete di« Ant¬
wort der „fassungslosen" Witwe.

Letzte Orahtberichte.
Bundesratsbeschlüsse.

wb. Berlin , 2. April . Der Brnwesrat überwies die
Vorlage, betr . die Rechnung der Schutzgebiete im Jahre

an ö-r, 6. Ausschuß. Dem Gesetzentwurf, betr.
die statistischen Aufnahmen der Vorräte von Getreide
und Erzeugnissen der Getreidemüllerei . wurde mit
einigen redaktionellen Änderungen zugestimmt Auf
den Bericht der Reichsschuldenkommissionvom 8. Mär
1913 wurde der Reichsschuldenverwaltung für die Rech¬
nungen und Kontrolle von Staatspapreren und der
Staatsschuldentilgungskasse die Entlastung erteilt.

Luxemburg und die deutschen Offiziere.
wb.  Luxemburg , 2. April . Das Hofmarschallamt

terlt dem „W. T . B." mit : Die Blättermeldung , daß
das Hofmarschallamt den gelegentlich ihrer Anwesen¬
heit in Luxemburg beleidigten Offizieren deutscher
Grenzgarnisonen sein Bedauern  ausgesprochen habe
entspricht nicht den Tatsachen. Es habe dazu keine
Veranlassung bestanden, da die Offiziere sebbst den
Vorfall als einen Dummenjungenstreich auffaßten.
Die Frage der Reform der bayerischen Reichsratskammer.

wb. München , 2. April . Die Kammer der Abgeord¬
neten beriet heute den in der vorigen Session einge-
brachten Antrag C a s s e l m a n n (lib.) betreffend die
Reform der Rvichsratskammer , in der gewählte Ver¬
treter der einzelnen Hanpterwerbsgruppen , freien Be¬
rufe , Hochschulen und Städte Sitz und .Stimme erhalten
mögen. Abgeordneter Müller -Hof begründete den An¬
trag . Im Laufe der Debatte erklärte Ministerpräsident
v. Hertling , die Regierung stehe noch auf dem Stand¬
punkt vom Dezember 1913 und werde die Frage prüfen
Darauf wurde der Antrag der Liberalen mit großer
Mehrheit abgelehnt.

Der Kaiser-Brief an die Landgräfin von Hessen als
Jnterpellationsgegenstand.

X X Nürnberg , 2. April . (Eig . Drahtbericht ) Wie die
„Nordbayerrjche Ztg. meldet, wird durch das bayerische
Zentrum  eme Juterpellaiionsanfrage über den Text des
Kaiser-Briefes an dre Landgräfin von Hessen erfolgen.

Die Neubelegung der Garnison Zabern.
ch- Berlin , 2. April . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Tägl.

Rundschau" erfährt , dürsten nach Zabern schon in den nächsten
Zeit zwei Bataillo .ne Infanterie  dauernd verlegt
werden als Ersatz fstx hjx zmei Bataillone des 99. Infanterie-
Regiments . Die Entscheidung des Kaisers , welches Regiment
nach Zabern kommt, dürfte bald zu erwarten sein.

Die Frage der Neckarkanalisation.
wb. Stuttgart , 2. April . Die Zweite Kammer  be¬

endete heute die Beratung der Anfrage des Abg. H a n se r
(Ztr .), betr. die Neckarkanalisation, und nahm einen Antrag
Hanser (Ztr .), Hautzmaun (Bpt.), Mühlberger (natl .) und
Vogt-Weinsberg (33b.) in namentlicher Abstimmung
mit 59 gegen 14 Stimmen und 8 Enthaltungen an, der die
Z u st i m m u n̂ g des Hauses  dazu ausspricht, daß die
württemüergische Regierung wiederholt bei der Reichs-
regierung  auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit der
Stromverbesserungen am Rhein und Neckar hingewiesen hat,
daß ferner die Reichsregierung mit der niederländischen Rsgie-
rung über die Stromverbefferungen am Rhein und feinen
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Nebenflüssen und über die Finanzierung des deut
scheu Strombauprogramms  in Verbindung ge¬
treten ist, und daß die württembergische Regierung erneute
Verhandlungen mit Baden und Hessen eingeleitet hat . Schließ-
lrch ersucht der Antrag die Regierung , auf eine möglichste Be,
schleunigung der Verhandlungen mit den Regierungen der
Niederlande, Badens und Hessens hinzuwirken.

Berufung im Prozeß des „Zaberner Anzeigers ",
wb. Zabern , 2. April . Die Staatsanwaltschaft hat gegen

das frcisprechende Urteil in dem Beleidigungsprozetz des
Majors Ude gegen die Redakteure vom „Zaberner Anzeiger"
Wiebecke  Vater und Sohn Revision eingelegt.

Die Lage in Südalbanicn.
A Wien, 2. April . (Eig . Drahtbericht ) Die alba¬

nische Korrespondenz meldet aus Durazzo : In politi¬
schen Kreisen beschäftigt man sich fast ausschließlich
mit der Lage in Epirus . Der Ministerrat beriet über
diese Frage in Sitzungen , welche bis in die späte NaM-
stunde dauern . Es heißt, daß im Ministerium die Stim¬
men überwiegen , die ein energisches  VorgeWt
gegen  die aufständischen E p i r o t e n befürworten.
Aus Mona  st i r wird gemeldea, daß s e r b i sch e
Banden in einem großen Teil von Neuserbien Gkap-
sa mt eiten  gegen die bulgarische und albanesische
Bevölkerung verübt haben. Nach vorhandenen Be-
richten wurden in der Umgebung von Kumanowo bis
Ende März 156 Bulgaren und Albanesen ermordet . Aus
Podgoritza wird gemeldet, daß in ganz Montenegro
ein Boykott gegen albanesische Kaufleute eingesetzt habe.

Fürsterzbischof Kaltner von Salzburg,
wb . Salzburg , 2. April . Zun : Nachfolger des ver-

storbenen Fürsterzbischofs Katscht Haler  wurde der
Fürstbischof von Gurk, Balthasar Kaltner,  gewählt.

Eine Zusammenkunft der Könige von Spanien und
Evgland auf den Kanaren,

wb . Madrid , 2. April . Die Blätter melden aus
Las Palmas , daß der König von Spanien und der
König von England auf den Kanarischen Inseln eine
Zusammenkunft haben würden , bei der die internatio¬
nale Politik Gegenstand der Besprechung sei.

Der große Streik in Petersburg,
roh. Petersburg , 2. April . Die Putilow -Werke, die

Baltische Werft , die Fabrik der russischen Gesellschaft für Er¬
zeugung von Geschossen und die Fabrik von Siemens und
Halske sowie eine Reihe anderer Fabriken haben mit ins¬
gesamt 60000 Arbeitern ihre Betriebe  auf unbestimmte
Zeit e ingestellt.

Das Befinden des Königs von Schweden,
voll. Stockholm, 2. April . Über das Befinden des Königs

Von Schweden hat der Leibarzt folgenden Bericht ausgegeben:
Obgleich der Gesundheitszustand des Königs in den letzten
Wochen besser geworden ist und kein Grund zur Beunruhigung
besteht, haben wir Ärzte, da das Magenleiden des

Königs Anzeichen für ein Wiederauftreten aufweist, die Kon¬
sultation eines Spezialisten  für Magen - und Darm-

.kronkhelten, und zwar des Geh. Rats Professor Fleinert
(Heidelberg)  Vorgeschlageu. Fleinert trifft aus diesem
Anlaß am Sonntagmorgen in Stockholm ein.
Die Wahlen zur Abgeordnetenkammerin Argentinien.

wb . Buenos Aires , 2. April . Bei der Wahl für
h:e Abgeordnetenkammer wurden 7 Sozialisten und 3
Radikale gewählt. Die Sozialisten erhielten 42 336
stnH die Radikalen 37 517 Stimmen.

Ein Dampfer von Seeräubern überfallen.
Wb. Hongkong, 2. April . Seeräuber hielten bei der

Lrntrnmsel den chinesischenDampfer „Shingtai ", der
ans der Fahrt nach Wutschou begriffen war , an und
töteten den Magazinverwalter und einen Chinesen der
von der Regierung gestellten Bedeckungsmannschaft
und verwundeten einen zweiten. Sie nahmen 30 000
Mdllar mit.
.gM Das Eisenbahnunglück auf Java.
sLs ' wb. Rotterdam , 2,  April . Nachrichten aus Batavia zu,
.fickge ist das Eisenbahnunglück durch überfahren eines
Oüstfels  auf der schmalen Eisenbahribrücke entstanden,
wobei der Zug entgleiste und in den Fluß stürzte.

Das Spiel mit dem Feuer.
wb. Luxemburg, 2. April . In Abwesenheit des Ehepaars

Kayser in Rollingen spielten dessen Kinder mit einer
Petroleumlampe.  Die Lampe fiel um und das Petro,
leum -entzündete sich. Ein Kind verbrannte,  die beiden
anderen wurden schwer verletzt.

Großfeuer in einem Badeort,
wb. Jackfonville (Florida ). 2. April . In dem Badeort

Samt Augustine ist Feuer ausgebrochen, das rasch um sich
griff . Drei Hotels  unh verschiedene andere Gebäude,
darunter das Rathaus,  sind zerstört worden. Der Scha¬
den 'beträgt 500 000 Dollar . Menschen  sind nicht verun-gbuckr.

^ Erlitt , 2. April. (Erg. Drahtbericht) Die
Delögrerteuversammlung der Genossenschaft deut-

scher Buhnenangehoriger findet am 8., 9. und 10. April
rm Kunstlerhause in Berlin statt.
. Ehrfftiania , 2. April . In der gestrigen Sitzung
der Geographrschen Gesellschaft, welcher auch der
König  betwohnte , widmete der Präsident der Gesell¬
schaft in emer Ansprache Sir John Murray  und dem
verstorbenen Ersloften Beck einen Nachruf.  Der
rtalrentsche Gesandte überreichte Roald Amundsen
dre Goldene Medaille der Geographrschen Gesellschaft
rn Rom. Darauf hielt Hauptmann Dr. Filchner
ernen Vortrag über seine antarktische Expedition. Dem
Vortrag wurde lebhafter Beifall gezollt.

wb. Salzburg , 2. April . Der Direktor des Salzburger
Mozarteums Musikschriststeller Robert Hirschfeld  ist ge¬storben.

Briefkasten.
($ ie L-chr-stlestnng des Wiesbadener Tagblatts beantwortet
Anfragen im Briefkasten, nnd zwar ohne ReLtsoerbindULkelt.

können nicht aewäbrt werde»-»
W. S . Das AusK-opfen oon Kleidern. T!

Matratzen und dergleichen ist in Höfen und "

nur

der Stadt nur an Werktagen von 8 bis 12 llihr vormittMS fl*'
statiet. Polizeiliche Vorschriften über das AusÄopfen voll
Kleidern in den Treppenhäufsrn bestehen nicht. Das ist Sackt
der Vereinbarung zwischen Mieter und Vermieter.

K.. Auerbach. Die Kranken- und Invalidenversicherunfl
ist reichsgesetzlich geregelt. Die untere Grenze des für die
Versicherung maßgebenden Verdienstes wird bei Stunden¬
frauen durch Statut der einzelnen Kassen bestimmt. Für die
Invalidenversicherung ist dieser Betrag auf 13)4 M. fest«
gesetzt.

Reklamen. -
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verhindert den Ansatz von Zahnstein
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Kleine Ribeß

Weinprobe in Mainz.
Die Proben unserer Weine sind morgen (4. er.) in der

Lieder afel aufgestellt . p 30

Georg Schmitt, Nierstein.
J. Seligmann Erben, Oppenheim.
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
der Aachener Tuchindustrie Wilkes & Cie .,
Aachen 59, bei. F 18z

Handelsteil.
Banken nnd Geldmarkt.

* 5 000000 M. 5’Aptoz.  Vorzugsaktien der Neckar werke,
A.-G. in Eßlingen. Laut einer im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer enthaltenen Bekanntmachung werden 5 Kill. M-
5%proz. Vorzugsaktien der Neckarwerke, A.-G. m Eßlingen,
eingeteilt in 5000 Stück ä 1000 M. mit dem Recht auf
vorzugsweise Eiinlö 'sung zu  11 .0 Proz.  zur
Zeichnung aufgelegt. Die Neckarwerke, A.-G„ ist am 18. Nov.
1905 gegründet und hat ihren Sitz in Eßlingen. Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb und der Betrieb des elek¬
trischen Unternehmens der Neckarwerke Altbach-Deizisau
Heinrich Mayer in Eßlingep sowie dessen Erweiterung. Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt, alle in den Rahmen dieses Gegen¬
standes fallenden Handelsgeschäfts abzuschließen , Unter¬
nehmungen, welche geeignet sind, die Gesellschaftszwecke zu
fördern, zu erwerben oder sich daran in jeder Form zu be¬
teiligen. Das Grundkapital  der Gesellschaft betrug
ursprünglich 5 000 000 M. und wurde m den Jahren 1910 uhd
1912 uim je 2 500 000 M. auf 10 000 000 M. erhöht. Die
Aktien  befinden sich zurzeit sämtlich im Besitz der
Gesellschaft für elektr . Unternehmungen
in Berlin.  In der Generalversammlung vom 10. Februar
1914 wurde zwecks Verstärkung der Betriebsmittel eine weitere
Erhöhung des Grundkapitals um 6 000 000 M. beschlossen,
und zwar durch Ausgabe von 5000 5Viproz. Vorzugsaktien zu
je 1009 M. Die Vorzugsaktien sind von einem Banken¬
konsortium übernommen ; ein Agio ist der Gesellschaft aus
der Begebung derselben nicht zugeflossen. Die Vollzahlung
der Vorzugsaktien erfolgt am 1. April 1914. Die neuen Vor¬
zugsaktien haben für d&s Jahr 1914 einen Divideraderugenuß
ab 1. April 1914 von 41.25 M. pro Aktie und erhalten vom
1. Januar 1915 ab eine Vorzugsdividende von 5% Proz ., und
zwar derart , daß, wenn für ein Geschäftsjahr nicht volle
öVs Proz. verteilt werden, der fehlende Betrag aus dem Ge¬
winn der folgenden Jahre , vor Verteilung einer Dividende auf
die Stammaktien, nachgezahlt wird ; der Nachzahlungsanspruch
haftet an dem Dividendenschein des Jahres , aus dessen Ge¬
winn die Nachzahlung bestritten wird'. Reicht der zur Ver¬
fügung stehende Betrag zur Zahlung der Rückstände und
einer 5i4>proz. Vorzugsdividende für das verflossene Geschäfts¬
jahr nicht oder nicht ganz aus , so gelangen zunächst die
Rückstände, und zwar zuerst die ältesten, zur Auszahlung,
während erst der Rest als Dividende für das zuletzt ab-
grlaufene Geschäftsjahr ausgesohüttet wird. Im Falle der
Liquidation  erhallen von dem nach Berichtigung der
Schulden yeruleiberden Vermögen zunächst die Inhaber der
Vorzugsaktien den Nennwert ihrer Aktien zuzüglich eines Auf¬
schlages von 10 P r o z. und die etwa aus den Vorjahren sich
ergebenden Fehlbeträge an der Jahresdividende von 5% Proz.
und ferner 5/b Proz, Zinsen vom Nennwert ihrer Aktien für
den bis zur Auszahlung der Beträge bereits abgelaufenen Teil
des laufenden Geschäftsjahres. Die Gesellschaft ist berechtigt,
die Vorzugsaktien wahrend der Dauer der Gesellschaft im
Wege des Ankaufs , der Kündigung mit dreimonatiger Frist
oder der Auslosung einzuziehen, und zwar bei Kündigung
oder Auslosung zum Nennbeträge zuzüglich 10 Proz. Aufgeld
sowie zuzüglich der etwa aus den Vorjahren rückständigen
Dividendenbeträge und 57a Proz. Zinsen vom Nennwert, ge¬
rechnet vom Schlüsse des Geschäftsjahres, über welches die
letzte von der Generalversammlung genehmigte Bilanz vor¬
liegt. Soweit die Einziehung aus dem nach der jährlichen
Bilanz verfügbaren Gewinn und nicht nach den für die Herab¬
setzung des Grundkapitals maßgebenden Vorschriften erfolgt,
dürfen jährlich höchstens 60 Proz. des Nennbetrages des
ursprünglichen Vorzugsaktienkapitals eingezogen werden. Der

Bruttoüberschuß des letzten Jahres betrug 1129081 M
gegen 918155 M. pro 1912 und 719 019 M. im Jahre 1911
Die Gesellschaft hat in den letzten 5 Jahren folgende Divi¬
denden verteilt : 1909 3 Proz . auf 5 000 000 M., 1910 4 Proz.
auf 5 000 000 M. und 4 Proz . für % Jahr auf 2600 000 M,
1911 6 Proz. auf 7 500 000 M,, 1912 6 Proz. auf 7 500 000 M
und 6 Proz. für % Jahr auf 2 500 000 M-, 1913 6% Proz. auf
10 000 000 M. Die Stromerzeugung betrug im Jahre 1911
17 984 456 Kilowattstunden, 1912 24 523 913 Kilowattstunden,
1913 32 427 784 Kilowattstunden. Der gesamte Anschluß wert
betrug am 31. Dezember 1911: 24 826.52 KW, 1912: 29 728

1913: 34264 KW. Die Zahl der bis zum 31. Dezember
1913 an das Werk angesohlossenen Gemeinden beträgt 169
mit einer Einwohnerzahl (auf Grund der Volkszählung von
1910) von 345 000. Für die Stromabgaibe sind mit diesen 169
Gemeinden Konizessionsverträge auf 15 bis 60  Jahre abge¬
schlossen. Von den Konzessionen laufen zurzeit noch 20 auf
5 bis 15 Jahre, 111 auf 16 biis 25 Jahre und 38 auf 26 bis
40 Jahre . Sämtliche Konzessionsverträge sind ausschließliche.
Die Gemeinden haben das Recht nach Ablauf der Konzession
die Ortsnetze zum Taxwert zu erwerben. Die Gemeinde
Göppingen hat das Recht, die in Göppingen gelegene Strom-
erzeugungsaniage und das Ortsnetz nebst Zubehör auch vor
Ablauf der Konzession nach vorgängiger einjähriger Kündigung
zu den Henstellungs- und Erweiterungakosten, abzüglich
2 Proz. jährliche Abschreibung, gegen Barzahlung zu erwerben.
In den abgelaufenen beiden ersten Monaten des neuen " Ge¬
schäftsjahres zeigt sich eine Zunahme in der Energieerzeugung
bezw. -aibgabe um rund 25 Proz-, so daß, wenn nicht unvorher¬
gesehene Ereignisse eintreten , auch für das laufende Ge¬
schäftsjahr mit einem befriedigenden Resultat gerechnetwerden kann.

* Rmchsbank. Am QuartaJswecbsel machte sich die üb¬
liche Anspannung bemerkbar , so daß die Reichsbank nach dem
Wochenausweis vom 31. März mit 29.2 Mill. M. in die Noten¬
steuer geraten ist, während sie am 23. März noch über eine
steuerfreie Notenreserve von 638 386 000 M. verfügte. In¬
dessen ist dter Status  der Bank nach wie vor erheblich
günstiger  als im Vorjahr, wo am 31. März die Noten¬
steuer 338.4 MSI. M. betrug.

w. Rheinische Greditbank. Mannheim , 2. April. Die
Generalversammlung setzte die Dividende auf 7 pröz. fest und
beschloß einstimmig, Geheimrat Brasien  und "außerdem
Dr. Schneider,  Direktor der Rheinischen Hypotheken¬
bank, sowie Kommerzienrat Heinrich Vögele,  der früher
dem Aufsichtsrat der Oberrheinischen Bank ansehört hatte
ui den Aufsichtsrat zu wählen. Geh. Rat Brasien soll an dis
spitze des Aufsichtsrats treten.

Berliner Nachbörs®,
t  Ferlfn , 2. April . (Per Ultimo ).

Kreditaktien
Hand .-Gesetl.’ ‘
Commerrbank
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank
Disk.-Kotnmand’.
Dresdner Bank
Nationalbank . .
Schaaffhausen
Pet .Int . Hdlsbk.
Lfib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . ,

20
1637/«
1131«
1235/8
2505/s
199V«
1621/4
11H/2

1951/2

14 -41/8217/8
92—

Kanada . . . .
Orientbahn . . •
Meridional . . •
Pennsylvania . •
Henri . •
4»/oRussen (1902)
Türkenlose .
Aumeti -Friede
Bochutner . .
Luxemburger
Geisenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

213-/«
20H/,
1051/2

157 V«
901/8

1671/2
1635/8
2273/4
134-
1971/2
1851/2
121 -
1541/s
2413/«

Rhein . Stahlw.
Rombacher . . .
Paketfahrt
Hambe.-Südam;
Hans .-Dmptsch.
Lloyd . .
Dynamit -früsi .. '
NaplUhaNobd.
Allg .Elektrizität
D-.UeberseeEI.
Siemens.
Schlickert
Ges . f. elektr.
e .„.thitern.
South -Westafr . .

1631/2
1613/4133-
1653 /«2671/2
1245/8
1745/8
405 -
2493/4
1791 /,
2191/2
1517,8

1733/8
1201/2

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 2. April. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 206%, Disconto-Commandit_—.—, Dresdner Bank
152.—, Petersib. Int. Handelsbank 195%, Staatsbahn 1567fs,
Lombarden 217/s, Baltimore und Ohio 92-—, Sehantupg 144)4»

Paketfahrt —.—> Nordld. Lloyd 124%, Bochumer 226% L
227A- Deutsch-Luxemburger 13314 a 1337/s, Gelsenkirchener
196% a 19V A,  Harpener 185.—, Phönix L41ft, « 5/« a %
Edison mu  a 249%. 8 4 *

Industrie und Handel.
** Badische Anilin- und Sodafabrik, Lndwigshafaa. Das

Unternehmen erzielte einen Gewinn von 15 178 491 M.
(15 164 678 M.). Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalver¬
sammlung vorzuischlagen, dem außerordentlichen Reserve¬
fonds wieder 3 Mill. M. (wie i. V.) nuzuweisen und eine Divi¬
dende von wieder 28 Proz. (wie i. V.) zu verteilen. Ferner
wurde beschlossen, der Generalversammlung die (von «ns
schon angekündigte) Erhöhung des Aktienkapitals um  18 auf
54 Mill. M. vorzuschlagen.

w; Dn,e Farbenfabriken vom . Friedr. Bayer n. Co. erziehen
einsdhheßliCn Vortrag einen Gewinn von 16 761851 M ft V.
16 266 969 M.). Es wurde beschlossen, der Generalversarafflr
lunlg Voranschlägen, 28 Proz. (wie i. V.) Dividende zu vef-
ts -Isu. Ferner wurde beschlossen, zur Deckung des durch
die Errichtung der Ammoniakfabrik Oppau erhöhten Kapital¬
bedarfes der Badischen Anilin- und Sodafabrik vom 1 Juli
1914 auch das Aktienkapital  der Farbenfabriken Vorm.
Friedrich Bayer u. Co. um 13 auf 54 Mill. M. zu erhöhen.
Die neuen Aktien sollen im Verhältnis von 2 zu 1 den Aktkr
nären zum Kurse von 107 Proz. angeboten werden und für
1914 zur Hälfte dividendenberechtigt sein.
_ ,wb\ ‘ ^ »haitische Maschinenbau-A.-G. Berlin,
2- Apnl. Die Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft hat be¬
schlossen, der am 7. Mai stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung emer Dividende  von 4 Proz. (,i. V. g Pr©z.)
für das abgelaufene Geschäftsjahr vorzusdhlagen.
« 2,4 W- ? aŜ enwerk Kraft rä Stotzenhagen-Xratzwisk ver¬
teilt nach einem uns zugdhenden Telegramm für das Jahr  WlS
eine Dividende von wiederum 12 Proz.

* F” nz  ALgnin n. Co., A.-G. in Dillmgan, erzielte
einen Reingewinn von 363 837 M. (407 452 M-), woiwi 9 Pro»
(11 Proz.) Dividende vorgesdhlagen werden.

Die SchaUplattenkonventionist nunmehr zustande ge¬
kommen. öle sieht Nettomindestpreise vor, und zwar 2.20 M.
für PWen von 25 Zentimeter und 3.50 M. für Platten von
30 Zentimeter. Künstlerplatten sind nicht einbezogen.
, , t ? !L 4te*Ierkehr “ den Häfen -m Main» betrug im
Monat lebruar 1914: Zufuhr : zu Berg 59 023, zu Tal 5371
Tonnen ; Abfuhr : zu Berg 5552, zu Tal 27 499 Tonnen ; ins¬
gesamt also 97 447 Tonnen -gegen 93 903 Tonnen im rH rN,n
Vorjahrsmonat.

Weinbau und Weinhandel.
w. Trier, 2. April. Bei den gestern stattgefundenen Wem-

versteigerung en  wurden für 657%- Fuder 1911er und 1912er
■̂-os* Vt Saar~ Ruwerweine 224 680 M. erlöst.

Neustadt (Rheinpfalz), 1. Aprfl. Aus der Konkursmasse
des Bankgeschäfts Rugier u. Co. wurden gestern hier 240000
Liter Weiß- und Rotwein versteigert. Der Erlös hetnu im
ganzen 87 045 M.

vte  rNorgen-AusgaSe umfatzt 18 Seiten
üttb die Berlagsbeilage „Der  Roman ".

>

«eraniwortlich
CHesreb«Ite«r: A. Heg er Horst.

Teil: a . HegerH^ ft: für FeE ««r-&ir«nt Oah ), «...S Pi/iä m_ i_ iJtfd*

2' M4. iT init! o'rf » ertmtwtts uno Brikflastein «loättift ; sü, bell
hiindelsteU und Letzte Drahtberichts: W. Etz: für die Anzeigen und ReNaweM

, ^ g,— H. Dornauf ; sämtlich in WieKbaden.
Trnit und » erlag der L. Schellcnberglchxn Hof-Anchdruckcrei In MeoroAro

Si-rechsiunde der Redaltion: rs bis r Uhr: In der Ucmifcbeit
von 10 bisn uhr. ’



Vitsbsdkmr Tsgblstt.
„T . gtl - tt .Haus --. WZÄZLNtNÄ 12 HUS0 ( U ) CII . „Tagdl - tt . H- us -- Nr . K650 - S3.

Lchalier-Hall- geöftnek von 8 Uhr morgen« bi» 8 Uhr Abend». 4 • -Six R»n s ni>» m* ° m.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : TO Big. monatlich. M. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgasfe 81. ohne Bringerlohn . M. 3 — vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckrrng23, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen nnb in den benachbarten Landorten und im Bheingau die betresjenden Tagblatt »Träger,

„Tagblatt -Hans " Nr . 6850 - 83.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntag»,

Rellamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Leiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnnna -
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Rabatt.

Berliner Redaktion deS Wiesbadener Tagblatts : Bcrlln -WttrEdorf . Güntzelstr. 66. Fernspr . : Amt Uhland 4S0u. 4SI.

Kreitag« 3« Hpr« 1914. Abend -Ausgabe. Nr. 158. ♦ 62. Jahrgang.

Zeeberg.
SSon einem liberalen Theologen wird uns geschrieben:

„ Die vom 21. bis 23. April in Wiesbaden tagende
archlich-soziale Konferenz wird unter Leitung des be-
mnnten Berliner Theologieprofessors D. Seeberg
tehen . Er ist der anerkannte Führer der „Modern¬
positiven" und spielt als solcher auch in der hohen
Kirchenpolitik Preußens eine bedeutsame Rolle. Leider
hält er sich dabei zu der rücksichtslosen Gruppe der
kirchenpolitisch rechtsstehenden Draufgänger , deren Vor¬
gehen gegen gut „positive" Männer wie Brüssan , Eckert
und Dunkmann kürzlich im „Wiesb. Tagblatt " treffend
gekennzeichnet war . Professor Seeberg ist der Präsident
der krrchlich-sozialen Konferenz — und der General¬
sekretär derselben Vereinigung ist Herr Lic. Mumm,
der Mann , der es fertig gebracht hat , die Mitarbeiter
an Eckerts Zeitschrift aufzufordern , ihren Namen von
dem Titelblatt dieser Zeitschrift streichen zu lassen!
Und warum ? Weil Eckert, ein positiver Theologe, es
gewagt ' hatte , Front zu machen gegen die „Allüren"
bestimmter „positiver" Blätter . Ferner ist Professor
Seeberg geschätzter Mitarbeiter der „Reformation ", eben
lenes Blattes , das unter Führung von Bunke und
D. Philipps im kirchenpolitischen Kampfe die schärffte
und rücksichtsloseste Manier vertritt . Seeberg steht
also solchen Leuten wie Mumm , Bunke, Philipps per¬
sönlich sehr nahe, und wenn er auch selbst im Kampfe
seltener in den Vordergrund tritt , so läßt er doch seine
Freunde ohne Einschränkung gewähren. Bei der sich
scheinbar anbahnenden Scheidung der Geister, die sich
gegenwärtig innerhalb der als „positiv" geltenden
Theologen vollzieht, muß man darum Seeberg — wie
es übrigen « auch durch manche seiner Auslassungen be¬
stätigt wird — der Gruppe zuzählen, die Brüssan die
Vertreter des „Rechtsradikalismns " genannt hat . Ihre
Triumphe feiert diese Richtung im Abschlachten jeder
liberalen Regung , im Boykottieren der eigenen selbst¬
ständig denkenden Gesinnungsgenossen und in der Hetze
gegen mild positive Generalsuperintendenten wie
Lahusen.

Dieses kirchenpolitische Verhalten Seebergs hat schon
vor Jahren einmal peinliches Aufsehen erregt , damals,
als unser nassanischer Landsmann Professor D. Deiß-
mann von Heidelberg nach Berlin berufen wurde . See¬
berg hatte , wie sich herausstellte , mit B. Weiß für
Deißmanns Berufung gestimmt. Als sich dann aber in
den „positiven" Kreisen, vor allem in der „Reforma¬
tion ", ein gewaltiger Entrüstungssturm gegen Deiß-
manns Ernennung erhob, tat Seeberg nichts, um seine
Freunde zu beruhigen oder anfzuklären — obwohl
Deißmann geradezu sein Kandidat gewesen war . Er
schwieg und ließ seine Freunde toben gegen den „libe-
raten Trust " — und er hat weiter geschwiegen bis auf
den heutigen Tag . Seitdem haben sich nun etne ganze
Reihe von Vorfällen ereignet , die das Verhalten See-
berqs in wachsendem Maße als widerspruchvolles Rätsel
erscheinen lassen. Diese Tatsachen und Vorgänge ge¬
sammelt und lückenlos aufgereiht zu haben, rst das
Verdienst einer kleinen Broschüre, die rm Verlag

Fe uilleto n.
Konzert.

Wie angekündigt, fand gestern im „Verein der
Künstler und Kunstfreunde"  eine Extra -Veranstal-
tung statt , die den allbekannten Viölinmeister Professor » ml
Klingler  nach Wiesbaden geführt hatte . Der tressUche
Künstler wurde mit uneingeschränktem Jubel begrüßü -weiß
man 's doch: ein Klingler -Abend — ein klingender Abend, voll
Wohllaut und Harmonie ! Beglückend ließ der Künstler auch
gestern wieder seine Geige aufleben : rein und edel, süß und
innerlich kraftvoll — jeder Ton ; wie aus Erz gegossen steht
dieser Geiger , und doch voll innerlichen Lebens : in allen Ge¬
fühlswellen und Ausdruckswandlungen wahrt sein Bogen die
ruhige klassische Linie , und aus seinem Vortrag spricht eine
durch und durch musik-empfindende Seele . In Fraulern
Paula Siebe  l (aus Frankfurt ) fand Herr Klingler erne
Pianistin , die eifrig bestrebt war , eines solchen Mersters
würdig zu erscheinen. Ihre technischen Fertigkeiten sind be¬
deutend genug, und ihr Anschlag ist bei allem Glanz doch von
jener Weichheit, Klarheit und Schmiegsamkeit, die geradh rm
Zusammenspiel mit der Geige Vorbedingung für günstige
Wirkung bleiben. So fand die tiefschürfende Auffassung, der
ausgeprägte Schönheitssinn und der innig beseelte Ausdruck
des "Geigers die rechte kongeniale Ergänzung in Fraulmn
Paula StebelS Klavierfpiel ; und die Darbietungen gestalte¬
ten sich ungetrübt genußreich.

Zur Wiedergabe gelangte zunächst Joh . Brahms ' B' olin-
sonate D-Moll (Op. w8), deren, namentlich in den beiden
Ecksätzen so leidenschaftlicher Charakter — im ersten Allegro
noch mehr verhalten , im Finale wie Feuer aus dem Felsen
brechend — sich uni überzeugender Gewalt ausprägte . Und
wie wußte Herr Klingler im „Adagio" die Kantilene auf der

I . C. B. Mohr in Tübingen erschienen ist unter dem
Titel : Seeberg , positiv oder liberal ? Ein Beitrag zur
kirchenpolitischen Ethik von Pfarrer Joh . Kübel. Kübel
ist seit Jahren Herausgeber der vortrefflichen „Chronik
der christlichen Welt" und verfolgt in dieser Eigenschaft
alle Vorgänge auf kirchlichem Gebiet. Was er nun seit
Jahren zu dem Problem „Seeberg " beobachtet und fest¬
gelegt hat , hat er in dem vorliegenden Schriftchen
durch eine Fülle von Material ergänzt und zieht daraus
zwingende und überzeugende <Hhlußfolgernngen , die
allerdings für Seeberg und seine Freunde sehr un¬
angenehm sind. Das Ergebnis der Kübelschen Studie
kann man dahin zusammenfassen: Seeberg hat sich in
seiner wissenschaftlichen  Arbeit immer mehr
und mehr zu einem Theologen mit liberalen  An¬
schauungen entwickelt, er ist aber in seiner ki r chc n-
politischen  Praxis durchaus der schärfste Par¬
te i m a n n der positiven Richtung  geblieben.

Proben der wissenschaftlichenAnschauungen See¬
bergs ans neuester Zeit bieten die Vorträge , die er in
Riga und Helsingfors gehalten hat . Das Monatsblatt
„Deutsch-Evangelisch in Finnland " hat ausführlich über
die Vorträge in Helsingfors berichtet, diese Berichte
haben zum Teil Seeberg im Korrekturbogen Vorgelegen,
und er hat , als er sich für die Zusendung des Berichtes
bedankte, keinerlei Einwand erhoben. Was hat nun
Seeberg in diesen Vorträgen ausgeführt ? Einige
Proben genügen . wohl. Als Quellen für das Loben
Jesu nennt er die drei ersten Evangelien , denn jeder
weiß, das letzte Evangelium (Johannes ) scheidet ans , es
ist ein überarbeitetes Leben Jesu . Sind die älteren
Evangelien (Matthäus , Markus , Lukas) Biographien?
Nein ! Denn sie setzen erst ein, wie Jesu sein Wirken
beginnt . (Man beachte das Hinüber gleiten über die

Die Geburt Jesu hat für den Verlaus des Lebens
Jesu „nach der Darstellung des Neuen Testaments
keine Bedeutung . Ins Licht der Geschichte tritt Jesus
als reifer Mann ." Bei den Wundern Jesu heißt es:
„Wesentlich sind es aber Heilungen von Nervösen, die
unter dem Eindruck des ammistischen Zauberglaubens
stehen. Das Wesen des Wunders bleibt jedoch: über
der sinnlichen Erscheinung die Nähe Gottes zu spüren.
Jede Überlegung über das Wunder nach ein paar Jahr¬
tausenden ist deswegen eigentlich sinnlos. Denn das
Wunder gehörte den unmittelbaren Empfängern an ."
(D. h. also : das Wunder ist ein subjektives Erlebnis .)
Bei der Auferstehung Jesu wird ausgeführt : „Nach
Gottes Ordnung ist den Jüngern innerlich zum Be¬
wußtsein gebracht worden : Jesus lebt." Darüber „nach¬
zudenken, wie der Leib beschaffen war , der aus dem
Grabe kommt", wird als „sinnlose Spekulation " be¬
zeichnet. Als der „tiefsinnige Sinn der Auferstehung
des Menschen Jesus " wird sestgestellt: ,wr bekam recht
vor der Welt." „Es ist nicht etne Vergottung des
Menschen, derartiges ist undenkbar. Von den Er-
schemungen der 40 Tage wird zugegeben, daß sie nicht
in Übereinstimmung zu bringen sind. „Es sind Er¬
scheinungen von visionärem Charakter , ote können nicht
klappen wie Polizeiprotokolle." Immer wieder heißt
es : „Das find innere Erlebnisie gewesen, ungeheure

G-Saite zu singen; in welch zart -märchenhaftes Licht tauchte
er das phantastisch vorüberhuschende „Presto " ! Die Sonate
binterließ tiefgehende Eindrücke.

Heiterer und lebensfrischer mußte Schuberts Rondo
Op. 70 für Klavier und Violine anmuten . <ZZ wird nur sel¬
ten öffentlich gehört. Ein Andante mrt allerlei überraschen¬
den harmonischen Kühnheiten leitet sn das Rondo über , das
in sprühender Rhythmik — ein; Ten itmgt auch magyarisch
an — voll Schwung und Grazie dahinfueßt.

Als Schlußnummer hörten tvir ^ erne neue Sonate für
Klavier und Bratsche von Karl Klingler . Der umflorte
Klangcharakter der Bratsche, die Tonart D -Moll, der Zusatz
„Dem Andenken meines Vaters gewidmet" — deuteten von
vornherein auf ein ernstgehaltenes Werk. Die Tonsprache der
Sonate ist denn auch durchaus vornehm und würdig . Brahms-
sche Einflüsse sind unverkennbar , ohne daß gerade direkte An¬
lehnungen nachweisbar wären . Das erste Allegro ist von
einem herben, schmerzerfüllten Pathos , das nur im Seiten-
thema dem Ansoruck einer mehr gefaßten Stimmung weicht.
Ein zweites, kürzeres „Allegro" scheint — wenn man nach
einmaligem Hören urteilen darf fast den gleichen Zielen
zu folgen, und daher an dieser Stelle der rechten Gegensätz¬
lichkeit zu entbehren . Um so schöner wirkt das „Adagio" in
seiner sanften Trauer und stillen Tröstlichkeit: „Gewesen —
Genesen" mag diesem Satz als verschwiegenes Programm un¬
tergelegt sein. Und nach so gewonnenem inneren Frieden er¬
geht im „Finale " der befreiende Ruf zu neuer Tatkraft und
Entschlossenheit. Von besonderem Reiz ist darnach ein letzter
wehmütiger Rückblick: zarte Klänge frtedsamen ErinnernS,
mit denen das Werk stimmungsreich abschließt. Für die beiden
Instrumente ist diese Sonate sehr wirkungsvoll geschrieben;
ja , die Klavierpartie ist fast zu verschwenderischausgestattet
und beunruhigt zuweilen das sonst so streng geschlossene Bild.
Doch alles in allem : ein Werk voll Kraft , Schwung und Seele.
Herr Klingler , auf der Bratsche selbstredend ebenso sehr

Spannungen der Seele ." Von dem Wesen Jesu heißt
es im fünften Vortrag : „Mit der vollen Menschheit
Jesu muß Ernst gemacht werden. Er war nicht bloß ein
Viertel oder drei Mertel Mensch, sondern ein ganzer
Mensch. . . . Gottes Wille wirkt in seinen Gedanken,
Worten und ganzem Seelenleben . . . . Selbstverständ¬
lich konnte dieser Geist trotz wunderbarer Gaben nicht
über das den Menschen Mögliche hinaus ." „Er war
ein Mensch, wie die anderen auch, unverkürzt und un¬
verändert . Aber was er dachte und redete, quoll aus
ewigem Brunnen ; was er tat , war nur eine Ausführung
des ewigen Willens ."

Diese Proben . von den „Ketzereien" Seebergs mögen
genügen. Was er in Riga und Helsingfors gesagt hat,
ist nichts anderes , als was die liberale T h e o -
Iogie  seit Jahrzehnten vertritt . Einen Weingart
haben seinerzeit Äußerungen in seiner Osterpredigt , die
lange nicht so radikal waren wie die Seebergs , sein
Amt in der hannoverschen Landeskirche gekostet — und
Seeberg ist und bleibt trotz alledem gut „positiv". Seine
Freunde , die auf liberaler Seite die kleinste „Ketzerei"
anfdecken und mit widerlichem Geschrei begleiten, decken
Seeberg und halten ihn, trotzdem die „Chronik der
christlichen Welt" immer wieder auf diese liberalen
Anschauungen Seebergs hinwies ; und Seeberg selbst
schweigt— und wenn er wie tm schleswig-holsteinischen
„Kirchen- und Schulblatt " auf die Angriffe antwortet,
dann glaubt er den Liberalen vorwerfen zu dürfen:
„Es ist merkwürdig , daß man ans jener Seite zwar
immer Freiheit der Theologie verlangt , aber sofort,
wenn jemand eigene theologische Meinungen äußert,
sie zu religiösen Differenzen anfbanscht." Er rechnet
sich also noch zu dieser „positiven" Seite und rückt weit
ab von „jenen", d. h. den Liberalen . Und dabei ver¬
tritt er in seinen Vorträgen liberale theologische An¬
schauungen in weitestem Maße!

Wir müssen uns an den angeführten Proben ge¬
nügen lassen. Wer mehr von Seebergs wissenschaftlicher
Überzeugung und seiner kirchenpolitischen Praxis er¬
fahren will , greife zu der obenerwähnten Broschüre.
Jeder unbefangene Leser wird dem Urteil . Kübels An¬
stimmen : Seeberg konnte hinter der positiven Mauer,
die seinen Garten schützend umgab , fotoiel „liberale"
Theologie pflegen, als er wollte : aber in liberale
Gärten , die dieses Schutzes entbehren , auch noch Steine
zu werfen , das ist eine Taktik, für die es auf die Dauer
keinerlei Entschuldigung mehr gibt."

Was wird die Folge dieser Charakterisierung See¬
bergs sein? Werden seine Freunde seine liberalen
Ketzereien weiter mit dem Mantel christlicher Liebe zu-
decken, weil er ihren kirchenpolitischen Machtansprüchen
freie Bahn läßt ? Wird Seeberg , der nunmehr auch
deutlich das lehrt , was die liberale Theologie seit Jahr¬
zehnten als Wahrheit erkannt und vertreten hat , min
auch die Folgerungen auf kirchenpolittschem Gebiete
ziehen, die das einfache Gebot der Wahrhaftigkeit sind?
Man kann gespannt sein auf die Lösung — aber eins
kann Seeberg jetzt wohl doch nickt mehr tun . obwohl er
es nun jahrelang meisterlich geübt hat , er kann nicht
nt e h r schweige n. K- ü H

Meister wie auf der Geige, widmete im Verein mit Fräulein
Stebel der Ausführung alle nur erdenkliche Sorgfalt , Liebe
und Hingabe. Das Publikum bereitete den Vortragenden und
im besonderen dem Komponist-Virtuosen enthusiastische Bei-
fallsovationcn . _ __ _ O. D.

Nus Kunst und Lebe!».
— Aus den Frankfurter Theatern . GaMvorthys

„Kampf"  ist nichts Neues mehr für die Schauspiekbühne.
Wenn man das nicht aus den Berichten anderer Theater ge¬
wußt hätte, als das ^Frankfurter Schauspielhaus diese etwas
posthume „Premiere " herausbrachte , so hätte uns der Stoff
davon überzeugt. Denn in der Ära des Syndikalismus , des
nachgerade traditionell gewordenen Kampfes um Lohnfragen,
lange Jahre nach den „Webern " muten die Formen , in denen
sich der Streik dieses Blechwalzwerkes in Wales bewegt, reich¬
lich veraltet an . Dieser Aufsichtsratsvorsitzende mit der eiser¬
nen Stirn und dem unbeugsamen Willen, dieser Arbeiter¬
führer mit dem fanatischen Durchbalten einer fast verzweifel-
ten Sache scheinen uns heute unwahrscheinlich; und nur der
konziliante GewerkschaftSbeamie, der zum Schluß zynisch
diesen Verzweiflungskamps Hungernder mit seinem unbefrie¬
digenden Ergebnis als einen guten Spaß bezeichnet, mutet
reichlich modern an . Der strenge Gerechtigkeitssinn Gal §-
worthys dringt es fertig , uns beide verzweifelt kämpfenden
Parteien genau gleich fern oder gleich nah zu bringen , das
eiserne Muß solcher Situationen verständlich zu machen, und
— darin scheint uns das Tragische des ganzen Stückes zu be¬
stehen — uns mitfühlen zu lassen, wie die Rücksicht auf die
Opportunität beide Helden des Kampfes zum Schluß verein¬
samen läßt , weil ihre Anhänger ihnen schließlich die Gefolg¬
schaft verweigern . Und wie zum Schluß der alte Mr . Anthony
(ein von Herrn Pfeil  vorzüglich und durchaus glaubhaft
verkörperter Jndusiriebaron ! gebrochen aufflteßt und seinem
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kaiserin ist

gestern abend 6.45 Uhr in Begleitung des Prinzen Joachim
und ihrer Hofdamen in Venedig eingetroffen. Nach der Be¬
grüßung am Bahnhof durch Vertreter der Regierung und der
Lüadt nahm die Kcwserm unter lebhaften Kundgebungen der
Bevölkerung in einem Ruderboot Platz und fuhr durch den
Canale Grande und ging um 7.15 Uhr an Bord der „Hohen-zollern".

Der Landrat Dr . Brandt,  der seit 1905 an der Spitze
des Kreises Srmmern steht, wurde auftragsweise mit der Ver¬
waltung des Landkreises Essen betraut , dessen Landrat von
Eynern bekanntlich ins Ministerium berufen wurde.

* Der Kaiser auf Korfu. Der Kaiser und die Herren des
Gefolges waren gestern mittag zur Tafel beim Königspaar
der Hellenen im Stadtschloß zu K o r f u geladen. Später be¬
suchte der Kaiser wieder die Ausgrabungen bei Garitza . —
Mirtäroberpfarrer Goens  ist als Gast des Kaisers in
Korfu eingetroffen.

* Ein Besuch des Staatssekretärs Kühn an den süddeut¬
schen Höfen. Der Staatssekretär des ReichsschatzamtsKühn
trifft nach Ostern in München ein, um dem König seine Auf¬
wartung zu machen. Der Staatssekretär beabsichtigt, auch
die andern süddeutschen Höfe zu besuchen.

* Der Staatssekretär des Reichspostamts Kraetke ist mit
Urlaub nach der Riviera abgereist.

* Kaiser und Katholizismus . Die „Kölnische Volks¬
zeitung"  schreibt : „Anläßlich der Pretzerörterungen der
letzten Tage ist des öfteren die Schenkung der Dormition durch
den Kaiser erwähnt worden. Aus diesem Anlaß hatten da¬
mals (1898) die preußischen Bischöfe eine Dankadresse an den
Monarchen gerichtet. Es dürfte von Interesse sein, den Wort¬
laut der Antwort zur Kenntnis zu nehmen, die der Kaiser auf
diese Adresse hin am 6. Dezember 1898 an den preußischen
Episkopat zu Händen des Kardinalerzbischofs K r e m e n tz
von Köln sandte. Die Antwort lautete : „Hochwürdigster
Herr Kardinal ! Eure Eminenz haben mir in Gemeinschaft
mit den übrigen in Fulda versammelt gewesenen preußischen
Bischöfen eine Adresse gewidmet, aus welcher ich mit Befrie¬
digung , ersehen habe, welch freudigen Widerhall die Über¬
weisung des Grundstückes La Dormition de la Sainte Vierge
in Jerusalem an den Deutschen Verein vom Heiligen Lande
in den Herzen der deutschen Katholiken gefunden hat . Es
war mir eine besondere Freude,  daß es mir bei meiner
Anwesenheit im Heiligen Lande vergönnt wurde, meinen
katholischen  Untertanen einen neuen Beweis  meiner
landesväterlichen Fürsorge  geben und ihrem
langgehegten Wunsche zur Erfüllung verhelfen zu können.
Seien Euere Eminenz und die übrigen Mitunterzeichner der
Adresse meines Dankes versichert für den Ausdruck treuer Er¬
gebenheit und das Gelöbnis freudiger Mitarbeit an der För¬
derung des Wohles von Reich und Staat ! Ich vepbleibe unter
Versicherung besonderer Wertschätzung Eurer Eminenz wohl¬
geneigter Wilhelm I . B -" — Die „Köln. Volksztg." hat natür¬
lich nicht ohne Absicht das jahrelang zurückliegende Schreiben
des Kaisers jetzt wieder veröffentlicht ; es soll sichtlich den
Eindruck, den die Mitteilungen aus dem bekannten Brief an
die Landgräfin von Hessen hier und da bei Katholiken gemacht
haben mögen, verwischen. Es ist darum anerkennenswert,
daß das Kölner Zentrumsblatt an den obigen Brief des
Kaisers erinnert.

* Eine erfreuliche Absage der sächsischen Nationalliberalen
an die Rechte. Der konservativeFührer, Abgeordneter Opitz,
hatte bekanntlich den Nationalliberalen den Vorschlag unter¬
breitet , von einem Wahlbündnis mit den Fortschrittlern wegen
deren Haltung bei der Stichwahl in Borna abzusehen. Wie
die „Tägl . Rundschau" aus Dresden erfährt , wird der natio-
nalliderale Führer , Abgeordneter Hettner,  heute im
„Leipziger Tageblatt " eine glatte ablehnende  Antwort
erteilen.

* Der russische Marineminister auf der Schichauwerft.
Wie aus Danzig gemeldet wird , besuchte der russische Marine¬
minister M u r a w i e w die auf der Schichauwerft im Bau
befindlichen Kreuzerbauten für die russische Marine . Der erste
dieser Kreuzer , der den Namen des Ministers erhält , wird
am 11. April vom Stapel laufen.

* Das Direktorium des Deutsch-AmerikanischenWirt-
schaftsverbanbcstrat gestern in Berlin zu einer Sitzung zu¬
sammen. Zur Durchführung der ' Aufgaben des Verbandes
beschloß das Direktorium die Begründung einer Geschäftsstelle
in N e w D o r k und stimmte weiter der Anregung der
Chamber of German -American Commerce in New Aork auf

den Abschluß eines Kartellvertrages  zum Zwecke des
Zusammenwirkens grundsätzlich zu. In das Präsidium des
Verbandes wurden gewählt: Generaldirektor Ballin , (Ham¬
burg ), Senator Biermann (Bremen ), Kommerzienrat Crämer
(Sonneverg ), Generaldirektor Heinecken (Bremen ), der
Direktor der Deutschen Bank, Kommerzienrat Millington-
Hermann (Berlin ), Direktor Schüddekopf vom Kalisyndikat in
Berlin , Dr . Strefemann (Dresden ), Kommerzienrat Uebelen
(Hannover ). Eine weitere Sitzung wurde der Vertretung der
deutschen Industrie Vorbehalten.

* Zu den Auseinandersetzungen in der nationallibcralen
Partei . Im jungliberalen Verein zu Karlsruhe  gab der
Vorsitzende der badischen Jungliberalen der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Reichsverband jungliüeraler Vereine sich nicht
auflösen möge. Für den badischen jungliberalen Verein sei
der Beschluß des Zentralvorstandes der Partei belanglos , da
dieser auch im Falle der Auflösung des Reichsverbandes weiter
bestehen würde.

* Die Wirkung des Generalpardons . Amtlich wird fest¬
gestellt, daß über 5 Millionen Mark im Kreise Heiligen-
stadt  infolge des Generalpardons mehr als bisher zur Ver¬
anlagung gekommen sind.

* Eine Jesuitenniederlassung in Oberfranken . Vor
einigen Wochen, so wird den „Münch. N. N." geschrieben, ging
das dem „Kloster der englischen Fräuleins " in Bamberg ge¬
hörige große Gut Kirschletten käuflich in den Besitz Dr.
Heims  über . Zuerst glaubte man , er habe das Gut im
Auftrag der christlichen Bauernschaft gekauft, dann hieß es,
es solle eine Haushaltungsschule dort errichtet werden. Nun
bringt das ultramontane „Bamberger Volksblatt " die Mit¬
teilung , daß Dr . Heim nur die Mittelsperson gewesen sei.
Das Gut sei in den letzten Tagen wohnlich eingerichtet wor¬
den und werde als Erholungsheim für die deutsche Ordens¬
provinz des Jesuitenordens dienen. Vierzehn ältere Priester,
die lange in dem Kloster in Walkenburg bei Aachen tätig ge¬
wesen sind, werden auf dem Gute Wohnung nehmen.

* Zur Erhaltung deutschen Besitzes in Oberschlesien. Vor
einigen Monaten war , wie berichtet, das 1273 Hektar große
Rittergut Gwosdzian ' im Kreise Lublinitz von dem deutschen
Besitzer Preiß an den Nationalpolen Czeslaus v. Czochron
verkauft worden. Dieser Kauf ist jetzt der „Schles. Ztg ." zu¬
folge rückgängig  gemacht worden, weil es sich erwiesen
hat , daß der Käufer sich nicht im Besitz der zur Anzahlung not¬
wendigen Geldmittel befindet.

* Die Inbetriebnahme des Rhein -Herne-Kanals , der von
Duisburg bis zur Herner Mündung des Dortmund -Ems-
Kanals reichenden 38 Kilometer langen Teilstrecke des Mittel¬
landkanals , wird noch im Laufe des Jahres 1914 erfolgen.

parlamentarisches.
Lärmszenen in der Zweiten sächsischen Kammer. Bei

der Erörterung der staatlichen Schulbeihilfe kam es in der
Zweiten sächsischen Kammer zu Lärmszenen . Der Kultus¬
minister wurde wegen seiner gesamten Schulpolitik, insbeson¬
dere wegen seines Verbotes sozialdemokratischer Konfirman¬
denfeiern , von den Sozialdemokraten heftig angegriffen.
Während der Rede des nationalliberalen Abgeordneten
Hettner konnte der Präsident der Kammer nur unter großer
Mühe durch Erteilung von mehreren Ordnungsrufen sich
Ruhe verschaffen.

Heer und Flotte.
X Lehrer im preußischen Landtag. Dem preußischen

Abgeordnetenhause gehören insgesamt 26 Lehrer an . Von
diesen sind 7 Lehrer an Universitäten und Hochschulen,
11 Lehrer an höheren Lehranstalten und 8 Lehrer an sonstigen
Lehranstalten . Von den Lehrern an Universitäten und Hoch¬
schulen gehören 3 zum Zentrum , 2 zu den NationaUiberalen
und je 1 zu den Freikonservativen und der Fortschrittlichen
Volkspartei . Die 11 Lehrer höherer Lehranstalten verteilen
sich wie folgt auf die einzelnen Fraktionen : Fortschrittliche
Volkspartei 4, Konservative 8, Nationalliberale 2, Freikonser-
vative und Zentrum je 1. Von den Lehrern an sonstigen
Lehranstalten gehören je 3 zur Fortschrittlichen Volkspartei
und zum Zentrum und 2 zu den Konservativen. In der
vorigen Legislaturperiode gehörten dem Abgeordnetenhause
nur 21 Lehrer an.

Etats - Departement des Neichsmarineamts. Konter¬
admiral Dähnhardt,  Abteilungschef im Reichsmarine¬
amt , wurde zum Vizeadmiral befördert und zum Direktor des
Etats -Departements des Reichsmarineamts sowie zum stell¬
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt . Vize-

unversöhnlichen Gegner Roberts , dem Arbeiterführer , der
GÄd, Stellung und sogar das Leben seiner Frau ^den
Kameraden geopfert hat , um auch von ihnen „verraten zu
werden, sein Kompliment macht, da wächst dieses etwas ver-
altete, ehrenwerte Stück zur Größe eines echten Dramas . Die
Aufführung unter der Regie Herrn Odemars  war
brillant . Herr Wen dt als Roberts lieferte ein Meisterstück;
er spielte den Fanatiker so wuchtig und doch mit solcher Inner¬
lichkeit, daß es eine Freude war . Frl . Rottmann  als seine
sterbenskranke Frau war beängstigend naturalistisch und hov
die Rolle über die Bedeutung hinaus , die chr in dem Spiel
,zukam. Frl . Wulf  als Tochter Anthonys sekundierte ihr
feinsinnig . Aus der Fülle der übrigen , durchweg gutgezeich¬
neten Gestalten ragte noch Herr Ebelsbacher  als Gewerk-
schaftssekretär hervor . Die hübschen Dekorationen und die
sorgfältige Regie verdienen Erwähnung . Wenn das Stück
sich nicht lange auf dem Repertoire erhält , so ist sicher nicht die
Ausführung , sondern der nicht mehr zeitgemäße Stoff daran
schuld. -1.

— Zum Ableben Paul Hey?es wird uns aus München
telegraphiert : In den letzten Monaten seines Lübens be¬
schäftigte sich Paul Hehse mit Dispositionen über seinen an
literarischen Schätzen reichen Nachlaß und Verfügungen über
seine Bestattung . Er hat gewünscht, daß k e i n G e i st l i che r
seine Leiche zu Grabe begleitet. Wenn seine Kameraden und
Mitbürger sie begleiten wollten, so wolle er sie nicht hindern.
Die Klagen um seinen Tod dürfte man unterlassen. Unter
den Bäumen des Waldfriedhofes will er begraben werden.
Sofort nach dem Eintreffen der Todesnachricht sind vom
K ö n i g, der Königin , allen Prinzen und Prinzessinnen sowie
der Stadt München  Kränze ' und Blumengewinde ge¬
sandt worden, doch durften diese nach dem Wunsche des Dich¬
ters nicht im Sterbezimmer niedergelegt werden. Nur die
Blumen seiner Frau  und des S chr i f ist e l I e r v e r e i n s,
»esseuEhrenmitglied er war,bieten ihm die letzten Abschiedsgrüße.

* Ein Denkmal für William T. Stead . Am 16. April
wird in dem Varxanm um WfiMekssaal des Hager Frie¬

denspalastes feierlich eine Büste für William T. Stead , den
bekannten Journalisten und Vorkämpfer der Friedensidee,
eingcweiht' werden . Das Denkmal , das die Erinnerung an
den seinerzeit beim Untergang der „Titanic " so tragisch ums
Leben Gekommenen wachhalten soll, ist ein Werk -des hollän¬
dischen Bildhauers Jeitsema . Der Gedanke eines Stead-
Denkmals war anfangs in Haager diplomatischen Kreisen auf
Widerstand gestoßen; daraufhin veröffentlichte Beria von
Suttner in holländischen Blättern einen offenen Brief , der die
Verdienste Steads für den Frieden rühmte und soviel Wieder¬
hall fanb, daß die diplomatischen Kreise nachgaben und sich
mit 'der Ausstellung der Stead -Büste rm Friedenspalast ein¬
verstanden erklärten.

- Eine hinterlafsene Oper Rav«! Pugnos . Aus P a r i s
wird berichtet: Im Laufe der Frühlrngssaison wird in der
Pariser Opöra Comique eine interessante Uraufführung statt-
sinden: Raoul Pugnos  hinterlafsene Oper „Die tote Stadt"
wird zum erstenmal über die Bühne gehen. Der vor wenigen
Monaten verstorbene große Meister des Klaviers , der auch in
Deutschland sich titele Freunde gewonnen hat , schrieb diese
Oper , der d ' A n n u n z i o s Cittä worin als Textbuch zu¬
grunde liegt, gemeinsam mit seiner Schülerin Mlle. Bou-
l a n g e r. Die junge Koponistin hat dwser Tage das Werk
der Direktion der OpKra Comique vorge>pielt, und die Proben
zu der Uraufführung sollen bereits in den nächsten Wochen
begrünen.

* Die Plakatschau auf der Vuchgewerbeausstcllung. Die
Leipziger Buchgewerbeausftellung bringt in per Gruppe
„Reklame" auch eine große Plakatschau, die vom „Ver¬
ein der Plakatsreunde " Charlottenburg veranstaltet wird , und
zwar vollständig aus den Beständen der Sammlungen feines
Lüsten Vorsitzenden Dr . Hans S a chs. Die künstlerischeLei¬
tung der Ausstellung liegt in den Händen des Ehrenmitglieds
des Vereins Luciai/B e r n h a r d. Die Plakatschau wird das
Künstlerplakat aller Länder vorführen , dessen Erscheinen etwa
in das Jahr 1866 fällt , dos Jahr , in dem Ehoret, der berühmte
Lithograph und Pater der modernen- Plakatkunst, nach Paris

admiral Harald Dähnhardt gehört seit dem Jahre 1902 un¬
unterbrochen dem Reichsmarineamt an. Er ist seitdem ständig
in der Etatsabteilung tätig gewesen, seit 1906 als deren Chef.

Die Hauptliegehäfen der Hochseeflotte. Mit dem Be¬
ginn des neuen Verwaltungsjahres wird der Wechsel der
Hauptliegehäsen für das 3. Geschwader und den Verband der
Aufklärungsschiffe stattfinden . Bis zum Herbst 1909 galt als
Hauptliegehafen für die gesamte Hochseeflotte Kiel. Nach der
Eröffnung der neuen Schleuse in Wilhelmshaven wurde das
Nordseegeschwadermit den ersten deutschen Großlinienschiffen
nach Wilhelmshaven verlegt. Als vor 1% Jahren die Bildung
des 3. Geschwaders verfügt ioorden war , wurde als sein
Hauptliegehafen Wilhelmshaven bestimmt. Aber die diesem
Geschwader angehörigen fünf Turbinenlinienschiffe ' haben
ihren Hauptliegehafen nur selten, „König Albert " überhaupt
nicht ausgesucht. Durch eine vor einigen Monaten ergangene
Verfügung tourde bestimmt, daß vom 1. April d. I . ab als
Hauptliegehafen (Garnison ) für das 1. Geschwader und den
Verband der Aufklärungsschiffe Wilhelmshaven , für das 2.
und 3. Geschwader Kiel anzusehen sei. Dadurch ist erreicht
worden, daß die großen und kleinen Kreuzer , die bei einer
eventuellen Mobilmachung am weitesten vorgeschoben werden,
jederzeit in der Nordsee verfügbar sind.

Absturz eines Militärboppeldeckers. Berlin,  3 . April.
Der Militärdoppeldecker „A 13" stürzte gestern abend 6 Uhr
in der Nähe von Lienewitz, zwischen Potsdam und Beelitz, ab
und stellte sich auf den Kopf. Der Fliegeroffizier blieb un¬
verletzt, der Begleiter erlitt leichtere Verletzungen.

post und MsenÄahn.
Die europäische Wagenbeistellungskonferenz . Auch in

diesem Frühjahr sind in der europäischen Wagenbeistellungs¬
konferenz Änderungen und Verbesserungen im Wagendurch¬
gang zur Einführung empfohlen worden. Was die Berliner
Verhandlungen betrifft , so werden die nach dem 1. Mai in
Gültigkeit tretenden Änderungen sich auf Vermehrung der
direkten Wagen erstrecken.

Die erste Post nach Spitzbergen für die Überwinterungs-
mannschaft des deutschen Observatoriums  mutz
bis Mitte April von Stratzburg i. G. abgesandt werden. Bei
dieser Gelegenheit können auch die Sendungen nachgeholt
werden, die im vorigen Herbst für die letzte Post vor Einbruch
der Winternacht zu spät kamen.

Deutsche Schutzgebiete.
„Deutsche Sprache in deutschem Lande." Das Gouver¬

nement von Neu - Guinea  scheint mit der Einführung der
deutschen Umgangssprache im Schutzgebiet jetzt Ernst machen
zu wollen. Unter der Überschrift „Deutsche Sprache in deut¬
schem Lande" bringt das Amtsblatt für das Schutzgebiet einen
längeren Artikel, in dem eine Reihe von praktischen Vor¬
schlägen und Anweisungen nach dieser Richtung hin gegeben
werden. Einleitend heißt es : „Zurzeit wird fast überall im
Schutzgebiet und von fast allen Deutschen im Verkehr mit den
Eingeborenen das Eingeborenen -Englisch gesprochen, und
Eingeborene verschiedener Sprachstämme gebrauchen unter¬
einander dasselbe Idiom . Diesen für uns Deutsche unwür¬
digen Zuständen mutz ein Ende gesetzt werden. Wenn wir
endgültig mit dem Eingeborenen -Englisch brechen wollen, so
müssen wir das Übel an der Wurzel fasten, alle Kompromisse
führen zu nichts und sind bestenfalls nur halbe Arbeit . Wenn
wir nicht sofort beginnen , fortan Deutsch, und zwar nur

' Deutsch mit unseren Eingeborenen zu sprechen, erreichen wir
nichts. Von dem Augenblick an , wo der Eingeborene merkt,
er braucht Deutsch zu seiner Verständigung , wird sich sein
Interesse in gleicher Weise auf Deutsch richten, wie er jetzt
Englisch zu lernen sich bemüht. Und damit ist die größte
Schwierigkeit, die unseren Bemühungen , das Deutsche einzu¬
führen , entgegensteht, überwunden ."

Österreich-Ungarn.
Eröffnung der Delegationen . Wien,  2 . April . Die

Delegationen werden am 28. April in Budapest zusammen-
treten . Zu ihrer Eröffnung wird sich auch -Kaiser Franz
Joseph in die ungarische Hauptstadt begeben.

Die Demonstrationen der rumänischen „Knlturliga ".
Wien,  3 . April . Wie die „Zeit " aus Bukarest meldet, hat
die österreichisch-ungarische Regierung gestern in Bukarest
wegen der sonntäglichen Versammlungen der Kulturliga

— —— -  iS !™ ” . . . .

kam und seine ersten Plakate heraus 'brachte. Auch hat der
Verein für die kulturhistorische Wteilumg der Bugra , die
unter Leitung von Geheimrat Professor Lamprecht  steht,
die Lieferung einer kleineren besonderen Zusammenstellung
von Plakaten übernommen . Die Leitung der Arbeiten hat die
neugegrüNdete Ortsgruppe Leipzig des Vereins der Plakat --
freunde in der Hand, deren erster Vorsitzender Kunstmaler
Erich Grüner  und zweiter Vorsitzender Direktorial-
Assistent an der König!. Akademie für graphische Künste und
Buchgewerbe Dr . M. Bernsth  ist.

Klemr Chronik.
Theater und Literatur . Engelbert H u m p e r d i n cks

neue deutsche Spieloper „Die Marketenderin ", Text
von Robert Misch, wird nunmehr am Rhein , wo die Handlung
spielt, ihre Uraufführung erleben . Die Premiere des Werkes
findet bestimmt noch in dieser Saison am Operntheater in
Köln  statt . Hosrat Fritz Rsmond wird die Inszenierung
und Kapellmeister Gustav Brecher die musikalische Einstudie¬
rung und Leitung des Stückes übernehmen.

Wissenschaftund Technik. Vom 2. bis 6. Juni veranstal¬
tet der Deutsche Monistenbu  md in Jena zum ersten
Male allgemeinwissenschaftliche Vorlesungen.  Es sind
fünf Kurse zu fünf Stunden , jeder Kurs dauert täglich eine
Stunde.

Der russische Ministerrat hat , wie aus Petersburg ge¬
meldet w^ d, auf Vorschlag des Marinemiuisters außeretats-
mätzig 575 000 Rubel zu Ausrüstungen von Expeditionen zur
Rettung her arktischen Expeditionen  von
Sjedow, Russanaw und Brusilow bewilligt. Zur Rettung vo«
Sjedow werden drei Schisse ausgerüstet werden, nämlich der!
norwegische Ĥandelsdampfer „Kertha ", der Handelsdampfer'
„Andromeda" und das Motorschiff „Tatiana ". Für die Nach¬
forschungen nach Russanow und Brusilow wird der nor¬
wegische Handelsdampfer „Eclipse" angekaust werden, dessen
Kommando dem Polarfahrer Kapitän Sverdrup anvertraut
werden ipü-
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Schritte  emgeleitet , die voraussichtlich zu einem gewissen
Ergebnis führen werden. Die rumänische  Regierung hat
sich bereit erklärt , die scharfen Ausfälle , die auf jener Ver¬
sammlung gegen die Doppelmonarchie getan find, zu tadeln.
Allerdings wird die Mißbilligung in einer für die Liga
schonenden  Form erfolgen.

Schweiz.
Die Frage der Glücksspiele im Nationalrat . B e r n,

3. April . Bei der Interpellation Wer den Betrieb von
Glücksspielen  in den Kursälen tat es in dem National¬
rat zu tumultuarischen  Szenen . Der Spielbetrieb in
den Kursälcn unter gewissen Beschränkungen wurde von der
Regierung verteidigt . Es wurde von den Abolitionisten ange-
kündigt, daß sie eine Volksabstimmung  in der Spiel¬
srage veranlassen wollen.

Ein Generalstreik in Genf bevorstehend. Genf,  2 . April.
Die seit sechs Monaten streikenden Schreiner beschlossen, den
Generalstreik hevbeizuführen und beriefen zu näherer Be¬
schlußfassung die Präsidenten der vepschiedenen Arbeiterver-
bände ein, welche die Angelegenheit zur endgültigen Entschei¬
dung .ihren Korporationen unterbreiten sollen.

Velaien.
Der Senat gegen das Schulgesetz. Brüssel,  2 . April.

Die Beratung des Schulgesetzes, die im Senat heute beginnen
sollte, wurde dadurch vereitelt,  daß die Rechte zunächst
nicht vollständig erschienen und später die Linke durch einen
Exodus das Haus beschlußunfähig  machte . Die
Sitzung mußte auf 30 Minuten aufgehoben werden.

Frankreich.
Der Senat kann daS Budget nicht erledigen. Paris,

2. April . Finanzminifter Renault _ erklärte in der Senats¬
kommission, daß es unmöglich  fei , das^ Budget für 1914
vor der Vertagung der Kammer zu verabschieden.  Die
Entscheidung entspricht den eigenen Anschauungen der Kom-
nission.

Tie Rochette-Affäre in der Kammer . Paris,  2 . April.
Auf der Tagesordnung der Kammer steht heute die Diskussion
über die Rochette-Affäre , bezw. über die von der Kommission
festgelegie Schlußfolgerung.  Das Haus ist voll be¬
setzt! Man erwartet eine sehr lebhafte Debatte , die bei der
großen Zahl von Rednern , die sich hat einschreiben lassen,
heute kaum zu Ende gehen dürfte . E a i l l a u x hat auf An¬
raten seiner Freunde einstweilen auf sein Erscheinen ver¬
zichtet, läßt sich aber auf demLaufenden erhalten , um gegebenen¬
falls in die Debatte eingreifen zu können. Der Abgeordnete
Augagneur  hat einen Antrag eingebracht, demzufolge die
Kammer von den Ausführungen der Kommission Kenntnis
nehmen und unter Verwerfung von jeglichen Erweiterungen
zur Tagesordnung übergehen solle. Falls dieser Antrag zur
Annahme gelangt , ist die Angelegenheit endgültig begraben
und es ist wieder einmal viel Arbeit und viel Trnte unnottger-
weise verschwendet worden. — Der Andrang des Publikums
--in- Kammersitzung ist autzerordentlrch stark. Der erste
ISmer , Delahaye,  warf den Radikalen vor ein Ministe¬
rium des Verderbens zu unterstützen. _ Er sagte der Anken
in der von ihr unterstützten Republik ein Ende mtt Schrecken
voraus . Die Kammer nahm ihn jedoch nicht ernst und klatschte
Beifall . Sodann sprachen bei Mgeordnete Neunter  und
das Ausschußmiiglied Fraysinet.

Eaillaux und der Prozeß gegen seine Frau . Parts,
8 April . Ca illau  x sprach gestern beim Unter,uchung^-
richter wegen des Prozesses gegen seine Frau vor und bat, chn
verbören  lassen zu wollen. Er will dem Untersuchungs-
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Beweggrund  ihrer T a t gegeben habe.

Spanien-
Dic Thronrede . M a d r i d, 2. April . In der Thronrede
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Schutzzone. Ferner wird die Bereitwtlltgkett versichert, das
gute Einvernehmen zwischen Spanien und H ' g e n
Stuhle  ausrechtzuevhalten . Weiter heißt - Spanien
unterhält mit allen Ländern gute Beziehungen. Die b e s ° n^
deren Bande  zwischen Spanten und Frank t
knüvfen sich täglich fester ber dem g e m e 1a m e n

und England sei sehr  fest . Spanten , Franke ch und
England beraten gegenwärtig über em S t t für
Ta n̂aer  und dessen Zone. Die Thronrede druckt dte Hoff¬
nung 'aus , daß in allen Punkten eine befriedtgen e Lo,ung
aesunden werde. Sie bedauert ferner die vorgekommenen
Gewalttätigkeiten gegenüber spanischen Staattagehortgen
in M e r i ko und erklärt , daß der König der Vertretung natio¬
naler Interessen jede mögliche Unterstützung leih n werde.
Spanien wünsche überdies , daß der tnnere F den
Mexikos wieder hergestellt werden möge.

England . ,
Die allgemeine Lage. London,  2 . April . Me tnnere

Politik eröffnet einen freundlicheren  AuSbuck. Diese
tritt auch in der Abreise des Königs  nach W i n o f o r zutage
und zeigt sich ferner in dem Beschluß der Leitung der unio-
nistischen Partei , in East Fise  gegen den Mimsterprasiden-
ten Asquith kein en Gegenkandidaten  aufzustellen.
Die Unionisten des Wahlkreises East Fise sind übrreingekom-
mcn, nach diesem Beschluß der Parteileitung zu verfahren,
falls sich nicht die Umstände ändern sollen. Bei den Ge¬
mäßigten aller Parteien tritt mehr und mehr die -Neigung
zurück, es auf einen Bürgerkrieg ankommen zu lassen. Diesem
Gedanken entspringt auch der Vorschlag, in der irischen
Frage durch Schaffung eines Föderativst , st ents  eine
Verständigung herbeizusühren . -

Der große Bcrgarbeiterstreik . London,  2 . Äpril- Mehr
als 120 000 Bergarbeiter sind jetzt imVorkshire-Dtstrtkt im
Ausstand . Bis heute abend dürste die Zahl der Ausständigen
auf 170 000 steigen. Die Leute sind jedoch durchaus nicht
ernstlich für einen Streik , man nimmt vielmehr daß sie
nur das 4schöne Frühlingswettex  genießen wollen und
nach Ostern die Arbeit wieder aufnehmen werden. Die Preise
für Uorkshirc-K o h l e n sind gestern wieder bedeutend in die
Höhe  gegangen . — Auch mit einem Eisenbahn-
a r b e i i e r st r e i k wird von neuem gedroht, und auch die
Zahl der Ausständigen im Londoner Baugewerbe  ist
gestern um 3000 gewachsen. Ungefähr noch 30 000 Mann
drohen mit Arbeitseinstellung.

Italien.
Die Programmrede Salandras . R o m, 2. April . Minister¬

präsident Salandra  hielt in der Deputierienkammer heute
seine Antrittsrede.  Das Haus und die Tribünen waren
stark besetzt. Salandra führte aus : Das Nt i n ist er i n m
setzt sich aus Männern zusammen , die verschiedenen Rich¬
tungen der großen liberalen  Partei angehören. .Der
' iegreiche Krieg  gab uns das Selbstbewußtsein wieder
und stärkte das Ansehen des italienischen Namens in der Welt.
Er forderte aber auch einen Ver b r auch von Kräften , die
ersetzt werden müssen. Während die Flotte  sich auf Grund
der vovgeschlagenen Kredite entwickeln kann, fordert die
Armee  vom Vaterlande , dessen Stolz und Hort sie ist, ent¬
sprechende Maßnahmen , für die wir in 'den' Grenzen, wie sie
dre Hilfsquellen  des Landes ziehen, eintreten werden,
weil wir wissen, daß ein ausgeglichenes Budget  auch
die notwendige und gute Vorbedingung  für die natio¬
nale VerieidiguMg ist. Salandra fuhr fort : Angesichts der
militärischen Operationen , die in Libyen  foridauern , wird
die epste Sorge der Regierung sein, daß es der dort kämpfen¬
den Armee an nichts fehlt. Außerdem wird man die für die
Bedürfnisse der Streitkräfie des Mutterlandes vorgesehenen
Fonds auffüllen  müssen . Für die bereits begonnene
Durchführung des Programms , betreffend die Befestigungen,
die Artillerie , die Luftschiffahrt, Pferde , militärische Gebäude,
Vorräte und die Mobilisierungen wird die Negierung a u ß e r-
ordentliche Kredite  fordern , jedoch nicht über 200 Mil¬
lionen Lire , die aus mehrere Rechnungsjahre zu verteilen sein
werden.

RnNand.
Der russisch-deutsche Handelsvertrag . Wilna,  2 . April.

Der von der russischen Exportkammer zur erneuten Prüfung
des russisch-deutschen Handelsvertrags einberufene nordöst¬
liche Kongreß ist heute eröffnet Wochen. Es nehmen die
Vertreter van sechs Gouvernements daran teil.

Nalkanftaaten»
Der neue rumänische Gencralstabschcf. Bukarest,

2. April . Der Divisionsgeneral Z o t t u tvurde zum Chef des
Generalstabs ernannt.

Die Eröffnung .der bulgarischen Kammer. Sofia,
8. April . Gestern wurde die Sobrauje vom Ministerpräsi¬
denten Radoslawow  mit der Verlesung der Thronrede
eröffnet . Während der Verlesung des Passus über die Ord¬
nung und Ruhe während der Wahlen riefen einige Agrarier
und Sozialisten : „Das ist nicht wahr !" Die Majorität brach
jedoch in laute Hurrarufe aus . Dann wurde mit nur
22 .Stimmen Mehrheit der Ministerielle Waischew zum Prä¬
sidenten, Jwantschew und Montschilow zu Vizepräsidenten ge¬
wählt . — König Ferdinand hat dem Ministechräsidenten
Radoslawow  das Großkreuz des Alexanderordens ver¬
liehen.

Die Opposition im bulgarischen Parlament . Sofia,
2. April . Auf Anregung der demokratischen Partei hÄben sich
alle Parteien der Opposition außer einigen Sozialisten ge¬
einigt , in allen Fragen gemeinsam gegen die Regie¬
rung  aufzutreten . Sie besitzen zusammen 108 Sitze in der
Sobranje .gegen 125 Sitze der Regierungsparteien.

Türkei
Eine Audienz des deutschen Botschafters bei« Sultan.

Konstantinopel,  3 . April. Der deutsche Botschafter
Frhr . v. Wangenheim  und der Militäratiachs v. Laffert
wurden gestexn vom Sultan in Audienz empfangen. Der
Botschafter überbrachte die Grüße des deutschen Kaisers.
Der Sultan drückte den Wunsch aus , daß die albanische
Grenze zur allgemeinen Zufriedenheit geregelt werde. Beim
Abschied ersuchte der Sultan den Botschafter, dem Kaiser
seinen Dank dafür zu übermitteln , daß er so viele seiner
besten Offiziere ihm zur Verfügung gestellt habe.

Eine Besichtignngsreisc Limau -Paschas. Konstanti¬
nopel,  2 . April . Marichall Liman -Pascha, der sich an Bord
der Jacht „Timsan " bis Gallipoli begab, besichtigte Bulmr und
kehrte nachmittags hierher zurück.

Der Friede mit Serbien . K o n st a n i i n o p e l , 2. April.
Die Jrade , durch welche der türkisch-serbische Friedensvertrag
ratifiziert wird, ist heute veröffentlicht worden.

Knrdenunruheu in Armenien . K o n st a n t i n o p e l,
3. April . In Armenien ist eine Aufstandsbewegung der
Kurden ausgebrochen, die bereits B t t l t s angegriffen haben.

Südamerika
Die Wahlen in Argentinien . Buenos - Aires,

2. April . Bei den Wahlen für die Abgeordnetenkammer wur¬
den in Buenos -Aires sieben Sozialisten und drei Radikale ge¬
wählt . Die Sozialisten  erhielten 43 330, die R a d i -
k a l en 37 517 Stimmen.

aus Stadt und Land.
VissbKdSNLv Nachrichten.

Laubsänger.
In unseren Wäldern und Anlagen singen und brüten

alljährlich im Sommer drei Vertreter einer Vogelgatinng,
die eigentlich nur dem Fachmann, dem Votzelkenner, bekannt
und vertraut ist. Das sind: der Weidenlaubvogel, genannt
Zilpzalp , der .Fitislaubsänger und der Waldschwirrvogel, alle
drei zur Gattung der Laubsänger und zu den Zwergen unse¬
rer Bogelwelt gehörend. Der kleinste von ihnen , der Zilpzalp,
ist nur wenig größer als der Zaunkönig . — Die Laubsänger
sind Zugvögel. Als erster tr ' sst Ende März der Weiden¬
laubvogel  ein , und dann kann man ihn in den Kuranlagen
am Rambachufer jeden Tag hören und sehen. Bis Baum und
Strauch belaubt find, treibt er sich dort an den Böschungen
umher, seine Nahrung von der Erde auflesend „zilp zalp, zilp
zalp, zilp zalp", so wälzt er unermüdlich in derselben Tonhöhe
und im gleichen Takt seinen Singsang , dahin. Wenn aber die
Luft warm wird, das Gehölzgrünt und die ersten Mücken er¬
scheinen, dann schwingt er sich auf ins Gezweig und dann ist
die Beobachtung des olivbraunen Vögleins schon schwieriger.
Seine Stimme hört man aber bis in den Hochsommer hinein.
— Der nächste Verwandte des Zilpzalp ist der Fitislaub¬
sänger,  der ihm in Färbung und Größe sehr nahe kommt,
dessen Gesang mit seinen Weichen, schwebenden Tönen das
Stammeln des Zilpzalp aber weit überragt . Hier kommt er
in Gürten und Anlagen nur vereinzelt vor, häufiger schon im
Wald, namentlich an den Rändern . — Eigenartiger und an¬
mutiger noch als diese beiden ist der Waldschwirrvogek,

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 3.
der erfreulicherweise im Taunus recht häufig ist. Unter den
alten Buchen hinter der Leichtweishöhle, im Rabengrund am
Waldrand , auch hinter der Walkmühlbrauerei und gegenüber
im neuen Volkspark, kann man ihn beobachten. Sein Lied
ist so charakteristisch, daß jedermann ihn daran sofort erkennen
kann. Es besteht aus 4 bis 7 aufeinanderfolgenden Stakkato¬
noten, dem ein schwirrender Triller folgt und klingt wie : sipp
sipp sipp sipp sipp sipp sipp sipp sirrrr ". Wenn das Männchen
in vollem Gesang ist, hängt es dem Triller häufig noch einige
weiche Pfeiflaute an. Während des Singens schwebt es von
einem Zweig zum anderen , und es gibt kaum etwas Lieb¬
licheres, als wenn die Morgensonnenstrahlen um das junge
Buchenlaub spielen und das maiengrüne Vöglein mit der gelb-
weißen Brust in zierlichem Balzflug dahinschwebt. — Alle
Laübsänger bauen ihre kleinen backofenförmigen Nester an
der Erde in Gestrüpp und Gras und Fitis und Zilpzalp wären
in unseren Anlagen viel mehr vertreten , wenn diese nicht so
sauber gehalten und so glatt geschoren würden . Fliegen , Stech¬
mücken, kleine Käfer , Raupen und Blattläuse bilden die Nah¬
rung dieser zierlichen Vögel. Sie vertilgen von dem kleinen
Ungeziefer große Mengen und machen sich dadurch sehr
nützlich. _ _ _

— Dem Andenken Georg Rückers. Wie man uns mit-
wilt , haben sich Freunde Georg Rückers  in dem Gedanken
zusammengefunden , dem verstorbenen Künstler auf seiner
Ruhestätte auf dem Nordfriedhof ein würdiges Grabdenk¬
mal  zu setzen. Die Führung in dieser Angelegenheit hat die
Gesellschaft „Schlaraffia " übernommen , deren langjähriges
Mitglied der Heimgegangene war . Alle Freunde und Ver¬
ehrer Georg Rückers, die sich an seinem künstlerischen Ge¬
stalten erfreuten , sind eingeladen, an dieser Ehrung des
Künstlers teilzunehmen . Beiträge werden entgegengenommen
bei der Expedition des „TagblattS ", der Firma August Engel,
der Lederhandlung Georg Stritter , Kirchgasse 74, bei Optiker
Philipp Dorner , Schloßplatz 14, und der Firma G. H. Lugen-
bühl, Marktstraße 19. über die eingegangenen Beträge und
den wetteren Verlauf dieser Angelegenheit wird seinerzeit Be¬
richt erstattet werden.

— Der neue Stadtschulrat . Herr Dr . August Müller
(früher Direktor der höheren Mädchenschule in Biebrich und
zuletzt Direktor des Lyzeums in Duisburg ) hat sein neues
Amt als Leiter des städtischen Volksschulwesensunserer Stadt
an getreten.

— Erledigtes Stadtverordnetenmandat . Der Gütervor¬
steher Andres  ist , wie schon mitgeteilt , von hier nach Bad
Kreuznach versetzt worden. Damit ist ein Stadtverordneten-
inandat erledigt, das erst im Herbst 1913 besetzt wurde. Andres
wurde von den Beamten und dem Zentrum in Vorschlag ge¬
bracht und auch gewählt.

— Die Spiele int Kurhaus . Seit vorgestern sind int grü¬
nen Konversationssaal des Kurhauses Pferdchen- und Kreisel¬
spiele zur Unterhaltung der Kurgäste eingesührt und aufge¬
stellt, nachdem die Königl. Polizeidirektion die Genehmigung
dazu erteilt hat. Für niedrige Einsätze werden geschmackvolle
Geschenke ausgespielt . Gleich zu Anfang erfreuen sich diese
Spiele bei dem Kurpubliknm einer großen Beliebtheit ; der
Andrang ist gewaltig. Spielten doch am Eröffnungstag 600
Personen , ohne daß für dieses „Jeu " irgend welche Reklame
gemacht worden ist. Gestern , am zweiten Tage , waren es so¬
gar 602.

— Hansabuud . Die Ortsgruppe Wiesbaden beschäftigte
sich in ihrer gestrigen Vorstands- und Ausschußsitzung Unter
anderem auch mit der Aufhebung des Scheckstempels und faßte
hierzu folgende Resolution : „Die Ortsgruppe Wiesbaden des
Hansabundes spricht sich anläßlich der Tatsache, daß trotz viel¬
facher Eingaben , namentlich auch des Hansabundes , seitens
der Regierung noch immer keine Erklärung bezüglich Auf¬
hebung des Scheck st empels  erfolgt ist, ganz energisch für
die sofortige Aushebung dieses Stempels aus . Der Scheckstempel,
dessen Aufhebung bekanntlich Ende des Jahres 1916 erfolgen
soll, hat die auf ihn gesetzten Erwartungen in keiner Weise
zu erfüllen vermocht. Während er auf der einen Seite den in
einer guten Entwicklung begriffenen bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr erheblich verringerte , ja fast ganz lahmlegte, haben
sich die bei seiner Einführung angestellten Berechnungen einer
Einnahme von 12 bis 13 Millionen Mark keineswegs als rich¬
tig erwiesen, vielmehr sind die gesamten Einnahmen aus dem
Scheckstempel ständig zurückgegangen und betragen nach den
letzten Finanzausweisen nur noch gegen 2 Millionen Mark.
Fast alle bürgerlichen Parteien haben deshalb bereits den
dringenden Wunsch ausgesprochen, daß die Regierung den
Scheckstempelbesonders im Interesse des Gewerbestandes wie
überhaupt des gesamten Mittelstandes möglichst umgehend be¬
seitigen möchte. Demgegenüber ging vor kurzem eine Notiz
durch die Presse, wonach nicht daran gedacht sei, den Scheck¬
stempel aufzuheben , weil für die Reichsfinanzen sein Aufkom¬
men von gegen 3 Millionen Mark bis zum Jahre 1916 nicht
zu entbehren sei. Bei dem Milliardenetat des Deutschen
Reichs kann eine Einnahme von 2 bis 3 Millionen Mark nur
eine nebensächliche Bedeutung haben und darf besonders dann
nicht sonderlich ins Gewicht fallen, wenn diese Einnahme in
keinem Verhältnis steht zu den Nachteilen, die — wie hier —
alle am Scheckverkehrbeteiligten Kreise durch ein längeres
Fortbestehen des Scheckstempels erleiden . Die Ortsgruppe
spricht deshalb die Hoffnung und bestimmte Erwartung aus,
daß die Regierung in Anbetracht aller dieser Tatsachen nicht
länger mit der Aufhebung des Scheckstempelszögert und mit
der Erfüllung dieses berechtigten Wunsches und der Beseiti¬
gung einer so volkswirtschaftsfeindlichen und unfruchtbaren
Steuer den ohnehin steuerlich schwer belasteten Erwerbs-
ständen eine Erleichterung schasst, die einen freudigen Wider- '
hall finden wird."

— Stadtbund für Frauenbcstrelmngcn . Auf Anregung
mehrerer Frauenvereine Wiesbadens , die bei den Vorberei¬
tungen zu den Ortskrankenkassenwahlen die Vorteile gemein¬
samen Vorgehens empfunden haben, hat sich ein „Stadtbund
für Frauenbestrebungen " gebildet, dem sich bis jetzt 23 Ver¬
eine angeschlossen haben. Vorsitzende ist Frau Professor
W. Fresenius.  Im Vorstand sind die verschiedenen Jn-
teressenkreise vertreten . Die praktische Arbeit ist einzelnen
Kommissionen übertragen , zu denen die Vorstände und Mit¬
glieder derjenigen Vereine herangezogen werden, deren Pro¬
gramm der jeweiltgen Aufgabe entspricht. Man erwartet
wohl mit Recht durch diese Organisation eine erhöhte
Leistungsfähigkeit auf den verschiedenenGebieten der sozialen
Bestrebungen.

— Arbeitsnachweis . Der öffentliche Arbeitsnachweis im
Regierungsbezirk Wiesbaden wird anscheinend deshalb noch
nicht in ausreichender Weise in Anspruch genommen, weil das
Publikum die Einrichtung noch zu wenig kennt. Es soll da¬
her erneut auf die öffentlichen Arbeitsnachweise hingewiesen
und dabei in erster Linie die Benutzung der ländlichen
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Arbeitsnachweise empfohlen werden. Zu diesem Zweck soll in
sämtlichen Gemeinden ein größeres Plakat  des Mitteldeut¬
schen Arbeitsnachweisverbands zum Aushang gelangen, das
in 2 bis 3 Exemplaren an hervorragenden Gebäuden (Ge¬
meindehäuser ) außen angeschlagen werden soll. Zur besseren
Wirksamkeit ist beabsichtigt, die Plakate an allen Orten am
gleichen Tage auszuhängen . Hierfür ist der 4. April bestimmt.

— AuS der Landwirtschaftskammer. Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, von der Errichtung
einer Bauberatungsstelle  vorerst abzusehen,
jedoch mit dem Architekten Birlenbach  in Diez ein Abkom¬
men zu treffen , wonach dieser sich bereit erklärt , für einen
noch zu vereinbarenden Betrag die g u t a cht l i che Tätig¬
keit  in baulichen Fragen für die Kammer zu übernehmen .'

— Pharmazeutische Prüfung . Bei der am Freitag und
Samstag voriger Woche an der König!. Regierung abgehalte¬
nen pharmazeutischen Assistentenprüfung bestanden die Herren
Flick (Apotheke Hofheim), Kleber (Hubertus -Apotheke
Sonnenberg ) und Reuß (Apotheke Bonames ) mit „gut".
Weiter bestanden die Herren Michel (Kaiser -Friedrich-
Apotheke Wiesbaden), Müller (Apotheke Battenberg ) und
Rätter (Hofapotheke Biebrich).

— Ärztliche Studienreisen . Das Deutsche Zentralkomitee
für ärztliche Studienreisen veranstaltet vom 14. bis 27. Juni
d. I . eine Studienreise nach den Vogesen, bayerischen und
Taunusbädern . Besucht werden : Straßburg i. Eis., Kesten-
holz-Bad Bronn , Hohkönigsburg, Rappoltsweiler -Carolabad,
Schlucht, Hohneck, Colmar , Freiburg i. B., Rothenburg o. T.,
Mergentheim , Kisfingen, Brückenau, Wiesbaden,  Langen-
schwalbach, Schlangenbad, Soden , Homburg, Bad Nauheim.
Die Reise beginnt in Straßburg und endet in Nauheim. Preis
der gesamten Reise einschließlich der Eisenbahn-, Automobil-
und Wagenfahrten , sowie der Unterkunft und Verpflegung
(mit Ausnahme der Getränke und der Trinkgelder ) ca. 226 M.
Meldungen und Anfragen sind zu richten an das Deutsche
Zentralkomitee für ärztliche Studienreisen in Berlin W. 9,
Potsdamer Straße 134b (Fernsprecher Lützow 9631).

— Eine interessante Berufung . Der Naturheilkundige,
frühere Lehrer Alohs Kunz  von hier war telegraphisch nach
Paris berufen worden, um Sarah Bernhardt,  die ge¬
feierte Schauspielerin , zu behandeln . Die 72jährige Künst¬
lerin ist an einem Beinleiden erkrankt und setzt ihre letzte
Hoffnung auf eine Kur nach dem Kneippschen System. Herr
Kunz ist inzwischen von Paris wieder hierher zurückgekehrt.

— Kontrollversammlungen . " Es haben zu erscheinen:
Morgen Samstag , den 4. April 1914, vormittags 9 Uhr:
Sämtliche Mannschaften der Provinzial -Jnfanterie mit Aus¬
nahme der bei dieser Waffe gedienten Ökonomiehandwerker,
Büchsenmacher und Krankenträger der Jahresklasse 1910. Vor¬
mittags 11 Uhr : Jahresklasse 1911 bis 1913. Nachmittags
3 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Garde aller Waffen der
Fahresklassen 1901 bis 1913. Die Kontrollversammlungen
finden im Hofe des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3, statt.

— Ein Dammrutsch. Unterhalb dem hiesigen Bahnhofs¬
terrain , wo bei Erbauung des neuen Hauptbahnhofs eine
Straße angelegt wurde, die von der Schwalbacher Linie nach
der Mainzer Chaussee führt , ist unweit einer Überbrückung
ein großer Dammrutsch entstanden, wobei die ganze Tele-
graphenleitung wit den Doppelmasten in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde . Vermutlich sind die Erdmassen durch das Sicker¬
wasser von dem anhaltenden Regenwetter in Bewegung gekom¬
men. Das ganze Terrain muß an dieser Stelle abgesprießt
werden. Für den Fuhrverkehr wird die Straße der ' Vorsicht
halber abgesperrt, nur der Verkehr für Passanten ist ohne
Gefahr . Für den Telegraphen - und Telephonverkehr müssen
neue Masten aufgeführt werden.

— Einen Selbstmordversuch unternahm heute vormittag
gegen 7 Uhr die Witwe des vor etwa einem Jahr verstorbenen
Hotelbesitzers H. aus Wiesbaden in Biebrich. Sie sprang dort
in der Regattastratze in den Rhein, wurde aber von einem
Schutzmann bemerkt und aus dem Wasser geholt. Die un¬
glückliche Frau , die schon vor einiger Zeit in ähnlicher Weise
einen Selbstmordversuch unternommen hat, wurde in das
Biebricher Krankenhaus eingeliefert.

— Zum Fall Geißenbcrger . Sowohl der Prokurist Dr.
Geißenberger  aus Griesheim wie die König!. Staats¬
anwaltschaft haben darauf verzichtet, wider das Urteil der
hiesigen Strafkammer , durch das Geißenberger wegen Unter¬
schlagung von rund 156 000 M. zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden ist, die Revision anzumelden , so daß das Urteil
Rechtskraft erlangt hat.

— Personal -Nachrichten. Zu Rechnungsräten sind er¬
nannt der Rendant der hiesigen Gerichtskasse Lanzen-
dörfer  sowie der Amtsgerichtssekretär Widmaier  vom
hiesigen Amtsgericht.

— Kleine Notizen. Das 10jährige Geschäftsjubi¬
läum  beging am 1. Avril das Schuhhaus Seb . Kuhn,  Well¬
ritzstraße 26 und Bleichstraße 11. — Bäckermeister Bruch ver¬
kaufte fein Besitztum in Hahn an Amtsgerichtssekretär a . D.
P r ä cke l hierseM . — Aus Anlaß der Rennen auf der
Wiesbadener Rennbahn  bei Erbenheim am Dienstag,
den 14., und Donnerstag , den 16. April h. 3 „ gelten zur
Regelung des Fußgänger - . Reit- und Fährverkehrs für die
Zeit von 1% bis 3 Uhr und 6 bis 7% Uhr besondere polizeiliche
Bestimmungen, welche in den „Amtlichen Bekanntmachungen
des Wiesbadener Tagblatts " abgedruckt werden.
vorberichie über Kuttft. Vorträge und verwandtes.

j »„- 'yvy *;. Beckerschen Konservatorium!
1“/ fiunl  ftnden am Samstag , den 4. April, abends 5 uni
6ya Uhr. ke Schlußprumnsen des Wintersemesters und an
Dienstag den 7. April, die Diplom-Prüfungen statt . W
kommen Solo- und Ensemblevorträge zur Aufführung : Klatne:
zwei- und Vierhand« , Vwlmsolos. Quartettsätze usw. voi
Becker, Elmnentm. Dorn , Liszt. Raff , Smith und Sinaelöe Am
größeren Ensemblestücken gelangt Otto Dorns Ouvertüre m
Kleists Drama Die Hermannschlacht" für Klavier zu vie:
Händen . Streichquartett und Harmonium um 61/» llfir vor
Schülern der AusbUdungsklassenzum Vortrag . Am Donners
tag. den 16. Avril. beginnt das neue Schutzahr.

Plus  ösm Landkreis Wiesbaden.
hw. Schierstein. 2 April. Zu der heute abend im Rat

haus abgehaltenen Sitzung pW Gemeindevertretun.

Söhnlein eingereichte Protest wegen vorzeitiger Beendiaun
der WahlhanÄung . M der 1. Klasse gLle-gentUch der letzte:
Wahlen zur Gemeindeverwetung zur Verhandlung. Der Vor
sitzende stellt fest, daß nap  8 84 der Landgemeindeovdnung di
Wahl nur dann ungültig entert werden kann, wenn km
eine voraekommene Unregstmaßrgkest das Endresultat geänder
wird. Dies ist hier nicht der Fall . Cs erfolgt daher Ablehnun
des Protestes mit allen gegen eme Stimme . — Die hiesige
Zimmermeister  haben für ke Arbeiten am Strand
badgebände  ein zweites Angebot auf 8790 M. eingereich
Das Gebot der Firma Gerster in Mainz beläuft sich au

8357.50 M. Es besteht somit noch eine Differenz von 43250
Mark. Wogen dieses verhältnismäßig gevingen Betrags will
man die Arbeiten nicht nach auswärts vergeben und diese
werden daher einstimmig den hiesigen Meistern übertragen . —
Zur Bestreitung der Strandbad - Unkosten  war die
Aufnahme eines Darlehens von 20 000 M. beschlossen worden.
Die NaskauischeLandesbank ist bereit , .das Darlehen gegen
4)/a Prvz. Zinsen. 6 Proz . Amortisation und 1-W Proz . Pro¬
vision zu geben. Aäan beschließt daher die Aufnahme bei ge¬
nanntem Institut . —■Bei der gestern erfolgten Aufnahme der
Schulneulinge  gelangten 63 Knaben und 59 Mädchen,
zusammen 122 Kinder (138 im Vorjahr ) zur Einstellung. Von
diesen bekennen sich 87 zur evangelischen und 35 zur katho¬
lischen Konfession. — Nach 38jähriger Tätigkeit trat mit dem
gestrigen Tage die Hebamme Lohn  in den wohlverdienten
Ruhestand. Aus diesem Anlaß hatte man im „Nassauer Hof"
eine Feier veranstaltet , zu der u . a. auch der Kreisarzt . Herr
Pfarrer Liz. Steubing . Herr Bürgermeistsr Schmidt und zahl¬
reiche auswärtige Berufsgenofsinnen erschienen waren An¬
sprachen. Gesangsvorträge des Gesangvereins „Eintracht" von
hier und des Gesangvereins „Rheingold" aus Biebrich unter¬
hielten die Anwesenden bis in die späten Abendstunden.

88 Erbcnheim. 2. Avril. In der letzten Gemeinde-
vertretersitzung  wurde über die Anstellung eines Ge-
meindesekretärS verhandelt. Die seitherigen Schreibgehilfen
bezogen einen Monatsgehalt von 60 M. Da jedoch die Ar¬
beiten sich stetig mehren, ist die Anstellung einer selbständigen
Kraft unbedingt erforderlich. Auf Antrag des Gemeinderats
soll die Stelle genehmigt und mit einem Anfangsgehalt von
1400 M.. steigend von 3 zu 3 Jahren um 100 M... bis zu einem
Endaehalt von 2000 M.. bezahlt werden. Durch geheime Ab¬
stimmung wird der Antrag des Gemeinderats angenommen
und beschlossen, die Stelle Esznfchreiben . — Gestern wurden
74 Schulneulinge  anfgenommen . •— Bahnhofsverwalter
Löwe  von hier ist als Bahnhofsvorsteher nach Langendrier
bei Dortmund und Oberbahnassistent M e s sn ke von
Zwingenberg in Hessen hierher versetzt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kreistagsitzung in Höchst.
k. Höchst a. M., 2. April. Unter dem Vorsitz des Land¬

rats Dr . Klausel  tagte heute im Kreishaus der von 24 Ab¬
geordneten und Deputierten besuchte Kreistag . Die Wahl des
Bürgermeisters Wolfs (Griesheim ) wurde für gültig erklärt
und derselbe durch den Vorsitzenden eingeführt . Nach Bericht
des Regierungsassessors v. Prittwitz  wurden die wegen
der Kreisabdeckerei mit der Stadt Höchst und dem Obertaunus¬
kreis abgeschlossenen Verträge genehmigt. Desgleichen wurde
der Erhöhung der Abdeckereigebühren zugestimmt. Für die
Errichtung einer landwirtschaftlichen Winterschule in Höchst
wurden die erforderlichen Mittel bewilligt . Den Kreisbeamten
wurde eine angemessene Gehaltserhöhung zuteil . Über den
Kreishaushaltungsplan für 1914 berichtete Dr . Klauser . Der
Etat schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 403 000 M. ab.
Die Kreisabgabe beträgt 5y2, die Bezirksabgabe 7%| Prozent.
Später , wenn das Ergebnis des Generalpardons völlig vor¬
liegt, hofft man , diese Abgaben etwas ermäßigen zu können.
Die Farbwerke  haben zur Deckung der Stempelsteuern
für die Veteranenstiftung weitere 5000 M. geschenkt. Die von
der v: Weinbergschen Stiftung gewährten Stillprämien haben
sich gut bewährt . Zur Bekämpfung der Lungentuberkulose
sind 9000 M„ bereitgestellt. Auf Verlangen des Oberpräsiden¬
ten wurden die Satzungen der Kreissparkasse geänderte . Die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder der Kasse wurden wieder¬
gewählt. Ebenso wurde Bürgermeister Wolfs (Griesheim)
als Kreisdeputierter . und Dr . Blank  und Stadtältester
K e h s e r in den Kreisausschuß wiedergewählt. Von der Man-
datsniederlegung Dr . Geißenbergers  wurde Kenntnis
genommen. Dem Verlangen des Regierungspräsidenten ent¬
sprechend wurde die Kommission für Kraftfahrzeuge um zwei
Mitglieder erhöht.

Nachklänge zum Kaiferpreissingen.
— Frankfurt a. M., 2. April . Juftizrat Dr . Viktor

Schnitzler  und Generalmusikdirektor Steinbach  aus
Köln a. Rh. haben an den Rechtsbeistand der Witwe des ver¬
storbenen Professors Max Fleisch  folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Bezugnehmend auf die von Ihnen veröffentlichte Zu¬
schrift des Herrn Geheimrats Friedländer erklären wir aufs
entschiedenste, daß Herr Geheimrat Friedländer seine uns ge¬
machten Mitteilungen mit keinem Wort und keiner Einschrän¬
kung als vertraulich bezeichnete, und daß wir auch annehmen
konnten, daß Herr Geheimrat Friedländer voraussetzte, daß
seine Mitteilungen keinen diskreten Charakter haben sollten,
da er die betreffende Unterhaltung nocĥ mit der Wendung

sschloß: Also beruhigen Sie Ihre Kölner Sänger !" Nunmehr
werden, wie Herr Juftizrat Meyer mitteilt , Herr Geheimrat
Friedländer und ein anderer Herr , der bei der Unterredung
ebenfalls Zeuge gewesen sein soll, zu einer weiteren detaillier¬
ten Erklärung aufgefordert werden.

k. Nied o. M., 2. April . In selbstmörderischer
Absicht  hat sich hier gestern abend die 16 Jahre alte
Näherin Dora Klopf  in den Main gestürzt. Sie wurde von
dem Arbeiter Th. Christ noch rechtzeitig aus den Fluten ge-
rette  t. Das Mädchen soll sich ins Wasser gestürzt haben,
weil es sein älterer Bruder Valentin Klopf geschlagen haben
soll. Es liegt jetzt schwer krank in der elterlichen Wohnung
darnieder.

=8= Sindlingen » 2. April . Eine angevtich aus Frankfur
kommende Frau kollektierte kürzlich hier für den dortige:
„Tierschutzverein" und zog von jedem Mitglied 2 M. ein . Rach
traglich stellte die Sache sich als Schwindel  heraus ; di
Polizei verfolgt die Angelegenheit.

cd. Usingen. 2. April . Ein frecher Einbruch  wurde i:
bem zwischen Tenne und Riederbach gelegenen Jqgdhause de
Herrn Dr . Kalle (Wiesbaden) verübt. Mit einer in der
48 stunde entfernten Dorfe Maulvff . gestohlenen Leite
drangen die Diebe durch das Fenster ein und stahlen unte
Verschiedenem Kleidungsstücke und Warten . Die Leiter ließe:
sie am Tatort zurück. Ein Polizeihund aus Wiesbaden nab«
die Spur der Einbrecher auf . Der Besitzer des Jagdhause
setzte kur die Ergreifung der Spitzbuben eine Belohnung voi
200 M aus . — Nachdem die Taunus -AutomobU-Gesellschaf
im Gebwge für Autoverbindung gesorgt, eroffnete der Post
sichrer Schrnwt (Arnoldshain ) eine inehvmailige Postver
wnonng  Arnoldshain . Schmitten . .L-onweu , Anspac
Bahnhof, nur für Sonntags Arnoldshaiw Schmitten, Sani
pilacken nach der Hohen Mark. Für die Touristen des Hock
tauniE erne wiMommene NeuovdnlunÄ, ke , ss evmügftch
schon früh ip, Taunus die Wanderung Zu beginnen, und na
ermüdender Wanderung bequem tnc  dnrn zu erreichen.

- Limburg, 2. April . In der letzten Nacht gegen 4 Ul
morgens wurde hier in dem GrotzgeschästRosenthal ein fei
dreister Diebstahl  ausgeführt . Die Diebe (wahrschxjM:
waren es vier) drangen vermittels Nachschlüsselsin das i
dem ersten Stockwerk befindliche Geschäft ein und suchten m
raffiniertester Sachkenntnis nur die , feinsten Seidenware
usw. aus - Auch Geld soll ihnen in die Hände gefallen sei.

Die Warenballen wurden dann sofort auf der etwa 50 Meter
entfernt stehenden, auch in der Nacht immer belebten Station
verfrachtet, wie gesagt wird, unter den Augen eines die Wache
habenden Schutzmanns, der allerdings keine Ahnung davon
hatte, daß die Ballen ans einem Diebstahl herrührten . Die
Dreistigkeit der sicherlich sehr ortskundigen Diebe ist um so
bemerkenswerter , als vielleicht 25 Meter von dem Geschäfts¬
haus auch während der Nacht an dem Bahnübergang ein stän¬
diger Rangierer tätig ist. Zwei Diebe sollen mit Warenballen
nach Frankfurt , zwei nach Gießen abgefahren sein. Finger¬
abdrücke sind zurzeit die einzigen Anhaltspunkte zur Auf¬
klärung des Diebstahls . — Heute morgen versuchte der Be¬
sitzer eines hiesigen Zigarrengeschäfts sich zu entleiben.
Er wurde noch lebend in das Hospital gefahren.

bs. Weilburg , 2. April . Zu dem Selbstmord  des
Direktors der hiesigen Landwirtschaftsschule, des Professors
Dr . K i e n i tz- G er los f, ist noch zu berichten: Dr . Kienitz-
Gerloff hielt gestern abend in einem hiesigen Kasino in bester
Stimmung einen Bortrag und begab sich gegen 2 Uhr nachts
nach Hause. Heute früh wurde er mit einer Schußwunde als
Leiche in der Badewanne aufgefunden . Über den Grund zur
Tat ist noch nichts bekannt. Der Verstorbene gehörte dem
Lehrkörper der Landwirtschaftsschule seit der im Jahre 1877
erfolgten Gründung der Anstalt an und wurde vor etwa sechs
Jahren nach dem Tod des Direktors Matzat dessen Nachfolger.
Professor Dr . Kienitz-Gerloff , der im Alter von 63 Jahren
stand, hat den Feldzug 1870/71 als Fähnrich -mitgemacht.

8. Marienberg , 2. April . Die goldene Hochzeit
feierten die Eheleute Karl Büchner  und Katharine , geb.
Schürg, von hier . Beide Eheleute erfreuen sich körperlicher
und geistiger Frische in seltener Weise.

8. Nister, 2. April . Vorgestern brannte  hier das An¬
wesen des Fabrikarbeiters Wilhelm Hofmann  vollständig
nieder. Eine Gefahr für die Nachbarhäuser bestand nicht, da
das einstöckige Haus bald zusammengerissen werden konnte.
Das Mobiliar und die Kleider, die nicht versichert waren,
konnten gerettet werden, so daß der Besitzer keinen nennens¬
werten Schaden hat.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Die Rache eines Wilderers.

wb. Koblenz, 3. April. Gestern nachmittag drang der
aus Sachsen gebürtige Ackerer Helm,  der von dem Förster
Bauer  vom Forsthause Remstecken wegen Forstfrevel ange¬
zeigt worden war , in dessen Wohnung und gab mehrere
Schüsse ans ihn ab, von denen einer dem Förster in den Kaps
drang und ihn schwer verletzte. Sodann begab sich der Täter
in die Wohnung des Landgerichtsdirektors Menger,  um
sich auch an ihm zu rächen. Bei dem Versuch, aus den Land¬
gerichtsdirektor loszugehen und aus ihn zu schießen, schlug
ihm dieser den Revolver aus der Hand, so daß er sich entlud
und den Täter am Bein verletzte. Der Täter wurde ins
Krankenhaus verbracht.

*

ni. Bingen, 2. April . Der Eisenbahnminister
weilte heute in Bingen und Rüdesheim und besichtigte die
neue Bahnstrecke Rüdes Heim - Sarmsheim  sowie den
Brückenbau Rüdesheim -Kempten. Er befuhr den Rhein auteinem Motorboot.

= Neuwied, 2. April. Wie die „Rhein- und Wied-Zta ."
berichtet, hat die albanischeRegierung  auf Veran¬
lassung des Königs sich entschlossen, eine Anzahl Neu¬
bauten  zur Unterbringung der Vertreter der fremden
Staaten und für die Verwaltung in Schwemmsteinen aus¬
führen zu lassen. Ein Abgesandter der Regierung , Geheimer
und Oberbaurat Magnet , weilt seit einigen Tagen in der hiesi¬
gen Gegend, um die Bauweise zu studieren und den Vertrag
zur Lieferung der Schwemmsteine abzuschließen. Die Ver¬
frachtung soll in Rheinschiffen nach Rotterdam und von hier
mit dem Dampfer nach Durazzo erfolgen.

8 . W-itefeld (Westerwald), 2. April . In einem Hauberg
der hiesigen Gemarkung wurde ein Hausierer,  der an
Epilepsie litt , t o t a u f g e f u n d e n. Er ist wahrscheinlich
einem epileptischen Anfall erlegen.

S. Kausen (Westerwald), 2. April . Auf dem Basaltwerk
„Käufer steimel " drang ein Dieb  in das Bureau des Werks
ein und stahl nicht etwa Geld, sondern — die G e s chä f t s-
buch er . Die Sache hat insofern einen bösen Nachgeschmack,
als auch die Lohnlüten berschwundcn sind, so daß die Arbeits¬
löhne für März nicht mit Sicherheit festgestellt werdenkönnen.

8. Wisse» (Sieg ), 2. April. Die Gemeinde hat beschlossen,
das Gaswerk W,s,en  mit dem 1. Juli d. I . zu einem
Preis von 16o 000 M. an das Siegerländer Elek¬
trizitätswerk aozutreten.

Letzte vrahtberichte.
Rein Besuch des deutschen Raiserpaares

in Las Palmas.
cm-m 8‘ ^ riI‘ Drahtbericht) Nai
Blattermeldungen aus Las Palmas sollte ein Besuc
des deutschen Kaisers und der Kaiserin auf den Kanc
rischen Ainsetn bedorstehen. Bei dieser Geleaenbei
sollte der Kaiser auch mit den Königen von S p a n i e
und En galant , zusammentreffen. ' An Berliner amt
lrcher Stelle  E,i erau  erklärt , daß von einer
derartigen Plane nichts bekannt  sei ; man glaub
auch mast an diese Reise. Das Kaiserpaar wird bi
zum Mm auftKorfu bleiben. Ein Aufenthalt in La^
Palmas durfte schon wegen der vorgeschrittene:
Sommerszeit als ausgeschlossen gelten. — Herr v o 1
Bet h nr ann - Hollweg  wird am 19. April in Korft
eintresfen. Uber eine etwaige Zusammenkunft mi
seinem italienischen Kollegen ist noch nichts bestimmt

Die Kaiserin auf der Fahrt nach Korfu,
mb- Venedig, 3. April. Die „Hohenzollern" mit de

a i s er i n an Bord ist heute morgen in Begleitung de:
Depeschenbootes„Sleipner" abgegangen.

Die Erfolge der Kufstandsbewegung in
Südalbanien.

wb. Durazzo, 3. April. Die „Agenzia Stefani'
meldet zu den Kämpfen bei Koritza: Mazedonisch«
Epiroten waren heimlich in Koritza eingedrungen uni
machten gestern einen plötzlichen An g r i f f, in¬
dem sie die Häuser der Albanesen beschossen
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per holländische Major Rueller,  der Kommandant
^er albanischen Gendarmerie , beschränkte sich auf die
Verteidigung. Die Angreifer waren im Vorteil gegen-

, über den Albanesen. R u e l l e r wurde schwer v e r-
' Mundet . Die Einnahme  der Stadt steht bevor.

Die albanefischen Landleute versuchten, die Stadt zu
berteidigen. In anderen Städten im Süden Alba-
uiens ist die albanische Besatzung Vertrieben  worden.

wb . Durazzo, 3. April . Nach hierher gelangten
Nachrichten ist der holländische Major
S i m b l e e n in den letzten Kämpfen mit den Auf¬
ständischen verwundet worden. Der Besitz des Justiz-
Ulinisters M u f i - B e i in Libohons ist von griechischen
Banden geplündert  und niedergebrannt worden.
Der Schaden beträgt über 200 000 Kronen.

Vre Kevolutronskämpfe in Mexiko.
Torreon jetzt in den Händen der Rebellen!

wb. Jnarez , 3. April . Nach einer Nachricht des Generals
8strranza ist Torreon gestern abend 10.20 Uhr vollständig
>n die Hände der Rebellen gefallen. General Villa soll dabei

■eine große Anzahl Bundessoldatcn zu Gefangenen  ge¬
wacht haben.

— New Port , 3. April . (Eig. Drahtberichts übereinstim-
wenden Nachrichten aus Juarez zufolge ist die Bundesarmee
döllig znrückgcdränyt oder zersprengt worden. General
Velasco entkam. 8000 Bundestruppen sind gefallen, Villa
gibt seine Verluste aus 1800 Mann an . Der Fall Torreons
gibt den Revolutionären den Weg nach Tampico frei und
Tarranza ist nunmehr zweifellos Herr der Situa¬
tion in Nordmexiko.  Huerta ist in die Defensive
gedrängt und mutz alle verfügbaren Streitkräfte auf den
Schuh der Hauptstadt konzentrieren. Die nordamerikanische
Presse begrüßt den Fall Torreons als eine glänzende Recht¬
fertigung der Politik des Präsidenten Wilson.

. wb- Juarez » 3. April . Die Einnahme von Torreon rief
in der Stadt große Erregung hervor . Der blutige Kampf
dauerte 11 Tage . Auf Seiten der Rebellen sind 500 Mann
getötet und über 1500 verwundet worden. Der Verlust der
Bundestruppen  wird auf über 1000 Tote geschätzt.

Zur angeblichen Ermordung eines Deutschen in Mexiko.
8. Berlin , 3. April . (Eig. Drahtbericht ) Über die von

der „Franks . Ztg." gemeldete Ermordung eines Deutchsen
namens Otto Müller  in der Nähe von Sonora in Mexiko
ist an Berliner unterrichteter Stelle zur Zeit noch nichts
bekannt.

Eine Mittelstandstagung des Hansabundes.
■\vb. Berlin , 3. April . Das Präsidium des Hansabundes

beschloß, am 10. Mai in Dortmund  eine Mittelstands-
tagung abzuhalten.

Aiesboöerrev
Eine neue Vcrmittleraktion Rumäniens.

■wb. Konstantinopel, 2. April . General Coanda  ist nach
Ägypten abgereist. Er wird sich unterwegs in Athen auf¬
halten . In Erfüllung der ihm von dem rumänischen Kriegs¬
minister übertragenen Mission benutzte Coanda seinen hie¬
sigen Aufenthalt , um die -Kasernen und Militärinstitute zu
besichtigen und sich von der Reorganisation der türkischen
Armee zu überzeugen. In den Unterredungen besprach er
auch die Frage der ä g ä i sche n Inseln.  Es scheint, daß
die Lösung dieser Frage noch keine konkrete Form angenom¬
men hat.

Zu dem Debreziner Bombenanschlag.
O Wien, 3. April. (Eig. Drahtbericht ) Aus Bukarest

verlautet , daß der österreichischeGesandte Graf Czerini die
Auslieferung des Studenten Mondarescu und zweier Freun¬
dinnen wegen Mitschuld an dem Debreziner Bombenanschlag
gefordert hat . In Bukarest nehme man erregt gegen die
Auslieferung Stellung und es soll beabsichtigt sein, eine In¬
terpellation an die Regierung zu richten.

Auf der Suche nach Roosevelt.
= New York, 3. April. (Eig. Drahtbericht ) Roosevelts

Aufenthalt ist noch immer unbekannt . Nach einer Mitteilung
aus Manaos befindet sich die Expedition auf dem Wege zur
Küste, die, wenn es gut geht, in einer Woche erreicht werden
kann. Die Gerüchte von einem Unfall sollen unwahr sein.

Ein Kraftwagen in eine Soldateuabteilnng gefahren.
-wb- Berlin , 3. April. Heute vormittag fuhr ein Kraft¬

wagen in der Scharnhorststraße infolge Versagens der
Bremse in eine Abteilung Soldaten des zweiten Garde-
Regiments . Drei Mann  jo urden verletzt,  begaben sich
aber zu Fuß in die Kaserne. Der Chauffeur hatte keinen
Führerschein.

Zur Fischerkatastrophe in Neufundland,
wb- London, 3. April . Die Blätter bringen Einzelheiten

über das Unglück der Robbenfängerflotte in den Gewässern
von Neufundland . Der Schneesturm überraschte die Motte
am Dienstag . Die Gesamtzahl der Umgekommenen
wird auf 140 bis 300 geschätzt. Man hegt große Besorgnis
für mehrere Schiffe, über deren Verbleib nichts bekannt ist.
Die Versuche mehrerer Schiffe, die überlebenden des
Dampfers „Neufundland " von den Eisklötzen zu retten , wur¬
den durch den Sturm ungemein erschwert. Da die Verun¬
glückten sehr schwere Verletzungen durch den Frost erlitten
hatten , war es schwierig, sie an Bord zu schaffen. Auf allen
Seiten sah man Eisklötze, auf denen lebende und Tote dicht
nebeneinander lagen. Die Geretteten waren so schwach, daß
sie kaum sprechen und keine Nahrung zu sich nehmen konnten.
Viele gestrandete Schiffer , die meist nur leicht bekleidet und
ohne Zelte waren , blieben 36 Stunden ohne Nahrung . Mehrere
wurden irrsinnig und rannten schreiend oder lachend auf dem
Eise umher . Einige Schiffe befinden sich noch an der Unfall-
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stelle, die sie mit Scheinwerfern absuchen, doch glaubt man
kaum, daß sich von denen, die noch, nicht gerettet sind, noch
einer am Leben befinden sollte. Mehrere Schiffe sind in
St . John angekommen und einige andere wurden funken-
telegraphisch bestellt.

wb. Stuttgart , 3. April . Das Königspaar  begibt sich
morgen nach Neuwied zu einem mehrtägigen Besuch des
Fürstenpaares zu Wied.

# Königsberg, 3. April . (Eig. Drahtbericht ) Der Ober¬
präsident von Ostpreußen , v. W i n d h e i m, ist nach vierzehn-
tägigcm Urlaub wieder in Königsberg eingetroffen . Er er¬
klärt erneut die Nachricht, daß er zum Minister des
I n n c r n an Stelle des Herrn v. Dallwitz in Aussicht genom¬
men sei, für unrichtig.

Wetterbenckle.
- Deutsche Seewarte Hamburg.

3 . April « 8 Uhr vormittags.
1 =r. sehr teicht,2 = leicht . S — schwach , 4 — u äss g, 5 = frisch, 8 = st»rk.

7 == steif , 8 = stürmisch, 8 — Sturm, 10 — starker Sturm.
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Borkum . . . 759.0 SW2 wolkig + 8 Scilly. 7622 W 2 wolkig +s
BamöurG. . . 7585 NW 4 Nebel APerdeen . 757,2 WSW1
SwinemOnde 756,5 NW 2 bedeckt + 7 Paris.
Memel . ° ° . 7575 SO 4 + 2 Vlissingen . . 761.1wswi + 6
Aachen. . . . 7r;0 2 NNW2 bedeckt + 8 Cltrlstiansund 754.2 SW 1 bedeckt + 6
Hannover . - 769,0 NNW2 + HSkagcn, 757,7 + 4
Berlin. . . . . W 2 +10 Kopenhagen. 7 6,4 SO 1 Nebel + 4
Dresden . . . I757.8IHNWI + fl Stockholm. 760,5 SO2 bedeckt «,1
Breslau . . . i75R5? NW 3 Hegen + 8 laparauda . 761,9 82 Schnee - 2
Wetz. ° . . . 758.5 NNO 3 vrol kig 4 - 9 Petersburg
Frankfurt,« . 759,3 +12 Warschau. . 7556 S1 Nebel + T
Karlsruhe, B 758,?. NO 1 w.Ukig +13 Wien . . . . . 767,0 bedeckt +11
»ünchen . 753.6 SW 3 bedeckt +10 Rom. 763,6 N 1 wolkenl. — 5
Zugspitze . . m? NW 2 > - 4 Horenz . . . 762.7 SO 1 Schnee 0,3
Valencia . . . 759,1 S 3 wolkig +10 Seydlsfiord 762,ü wolkenl. -8

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

2. April
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. 1 9 UhrI abends. Mittel.

.Barometer auf 0° und Normalsckwere 752,1 749,7 747,8 749,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 762,4 759,6 753,1 76U.0
Thermometer (Celsius) . 8.3 18,4 12,2 12,8
Dnnstspannnng (mm) . . 67 7,5 78 7,3
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 82 48 74 68,0
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . SW 2 W2 SW 1
Niederschlagshöhe (mm) . . — — —

Höchste Teperatur (Celsiu») 19,0. Niedrigste Temperatur 7,6-

Wettervoraussage für Samstag , 4. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Vorwiegend heiter und trocken , mild , nachts kühler,
nördliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 3. Aoril:

C»ub,
Mainz. 3.80 m

2.44 m
4,10 m „
2,63 m „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 3. April. (Eig. Drahtberioht) Au! die Wiener
Afcechwächung eröffnete die Börse lustlos.  Die belgischen
Eisenpreisrückgänge und die Meldung von einer Ermäßigung
der Ausfuhrpreise deutscher Stahlerzeugnisse riefen Ange¬
bot  hervor . Die Kursbewegung gestaltete sich uneinheit¬
lich  Daneben waren einzelne Werte begehrt, so türkische
auf Wiener Anregung. Lebhafter war das Geschäft in Otavi-
aktien in Erwartung eines günstigen Abschlusses. Recht les.
lagen Deutsche Reiclisanleilhe und österreichische Renten.
Kanada in der Berücksichtigung des Couponabschlages ge¬
bessert. Der Angriff auf Kontza  wirkte spater all-
gemein nachteilig ein. Hansaaktien J T0^' /l Jlg? r‘
Baltimore im Einklang mit New York gedruckt. Aut die
Baisseangriffe in Deutsch-Luxemburger schwächten sich
Montanwerte durchweg ab. Tägliches Geld 4 1 •, UI5d
darunter. Privatdiskont  2 )4 Proz . (.gestern 2 bezw.
27/s Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 3. April. (Eig. Drahtbericht) Eine

Belebung des Geschäfts, welche man nach dem zuversicnt-
lichen Tone an der gestrigen Abendbörse erwarten zu können
glaubte, hat sich bei Eröffnung heute nicht eingestet . ^ln
Heimischen Bankaktien zeigte sich Abgabelust.  Die ue-

t Schäftstätigkeit dieses Marktes war eng begrenzt, von Bannen
lagen Baltimore schwächer, Canada-Pacific fester. Orfcr-
feichische Bahnen still . Schantumgbähnen abgescmvacht.
Der Geschäftsabschluß des Norddeutschen Lloyd sowie die
Ausführungen des Vorsitzenden brachten keine Enttäuschung.
Der Kurs von Lloyd sowie Paketfahrt stellte sich etwas
niedriger. Mit leichten Kursavancen sind Eiektropapiere zu

“ erwähnen. Auf dem Gebiete der Montanpapiere bemerkte man
Abschwächung. Phönix-Bergbau, Deutsch-Luxemburger und
Gelsenkirchen gut behauptet. Am Kassamarkt für Dividenden-
Werte war die Haltung ungleichmäßig. Der Rückgang der
österreichischen Kreditaktien wurde auf die Erklärungen in der
gestrigen Generalversammlung zurückgeführt. Die B° rse

1 Schloß mäßig fester,  das Geschäft blieb aber weiter
Still . Privatdiskont  27s Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Der Kapitalanspruch im ersten Quartal 1914. ln ^ en

ersten drei Monaten des Jahres 19.14 sind nach einer Zu¬
sammenstellung der Finanzzeitsdhrift „Die Bank" 34 Aktien¬
gesellschaften mit 85 954 OOOM. Kapital gegründet worden
(gegen 44 A.-G. mit 59 539 000 M. Kapital i. V.). Wenn wan
berücksichtigt, daß von dem Kapital allein 42.5 Milli. M. auf
die A. E, G.- Schnellbahn  entfällt , haben die Gründungen
von Ä.-G- gegen das Vorjahr nach Anzahl und Kapital einen
Rückgang  erfahren , der ebenfalls bei den G. m. b. H. zu

, konstatieren ist. Während 1913 noch 1111 G. m. b. H. wi
87 409 000 M. Kapital gegründet worden sind, sank die Ziffer
für 1914 auf 681 G. m. b. H. mit 48 867 000 M. Kapital. Es
ist anzunehmen , daß die Gründungen von G. m. b. H. infolge
des ab 1. Oktober 1913 erhöhten Stempels so erheblich nach¬
gelassen haben. Dagegen ist die Erweiterung bestehender Be¬
triebe _ was die Aktien-Gesellschaften anlangt — in einem
viel größeren Umfange erfolgt als i. V. 80 A.-G. erhöhten mr

) ■ kapital um 114  644 000 M. (gegen 72 A.-G. mit nur 66 323 000
Mark Kapital i. V.), wovon 42 457 000 M. auf Elektrizitäts- und
Gasgesellschaften entfallen (gegen 8 224 000 M. i. V.). Da¬
gegen erhöhten nur 153 G. m. b. H. ihr Kapital um 12 099 uUU
Mark (gegen 271 G. m. b. H. mit 28 553 000 M. i. V.).

* Die Mainzer Volksbank, e. G. m. b. H., erzielte einen
Reingewinn von 426814 M. (316 577 M.), aus dem wieder
6 Proz. Dividende zur Ausschüttung gelangen.

* österreichische Greiütanstalt- In der gestrigen General¬
versammlung wurden die Anträge der Verwaltung auf Ver¬
teilung von 34 Kronen Dividende, Erhöhung des Aktienkapitals
von 150 Mill. Kr. auf 170 Mill. Kr. nebst Statutenänderung
einstimmig angenommen.

* K. K. österreichische 41/»pros. steuerfreie amortisable
Staatsschatzanweisimgenvom Jahre 1914. Anmeldungen zu
dien vorgenannten Schatzanweisunigen (vergl. gestrige Abend-
Ausgabe) nehmen, wie aus einer gemeinsamen Bekannt¬
machung der hiesigen Banken im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer hervorgeht, sämtliche  Niederlassungen der in
Wiesbaden vertretenen Großbanken, sowie aller hiesigen Bank-
firmen kostenfrei zunn Kurse von 95li Proz. bis zum 7. April
entgegen.

R. Die Errichtung von amerikanischen Reservebanken.
Washington,  2 . April. (Eig. Drahtbericht) Amtlich wird
bekanntgegeben, daß nach dem neuen bundesstaatlichen
Reservebankensystem in folgenden Städten Reservebanken er¬
richtet werden sollen : Boston, New York, Philadelphia, Cleve-
land, Richmond, Atlanta, Chicago, St. Louis, Minneapoi'is,
Kansas City, Dallas und San Francisco.

Industrie und Handel.
* Das Resultat der Diamautensnbmission. Den Zuschlag

in der Submission der deutschen Diamanten hat die Firma
Breitmeyer  u . Co . in London, die der Debeers  Co.
nahesteht, erhalten. Der Preis, der von der Firma geboten
worden ist, dürfte ungefähr dem im letzten Jahre gezahlten
von 46 M. pro Karat entsprechen. Von den übrigen an der
Submission beteiligten Firmen konnte die Firma Cötermann
nicht die gleichen Bedingungen stellen, weil sie von der vor¬
jährigen Submission noch einen erheblichen Teil zurückbe¬
halten hat und unter den Nachwirkungen der inzwischen ein¬
getretenen Preisermäßigung zu leiden hat. Da im allgemeinen
die Diamantenpreise  seit dem vorigen Jahre einen
Rückgang erfahren haben, so ist das Resultat ein befriedigen¬
des, weil man nicht mit der gleichen Summe wieder gerechnet
hatte.

* Der Verband der Bürstenfabiiken hat die Preise für die
wichtigsten Rohstoffe der Bürstenindustrie erhöht . Begründet
wird diese Erhöhung damit, daß infolge des Aufstandes in
Mexiko  von dort keine Rohstoffe mehr nach Europa ge¬
langen und die Vorräte hier zum größten Teil aufgebraucht
sind.

Wiederaufnahmedes vollen Betriebes in der süddeutschen
Baumwollindustrie. Ab 1. April wird in den Rohwebereien,
da vom Süddeutschen Baumwoll-Ir>dustriellenverband bezüg¬
lich einer Betriebseinisc'hränkung auch für das zweite Quartal
ein Beschluß nicht zustande kam, der Betrieb wieder voll auf-
genoramen.

* Die größten Firmen der Seideukut-Branclis haben sich,
wie aus Krefeld berichtet wird, zu einem „Verband der Seiden-
und Klapphut-Fabrikanten Deutschlands vereinigt. Der Zweck
des Verbandes ist zunächst die Einführung einheitlicher
Zahlungsbedingungen.

* Zur Erneuerung des GußrSbranLyndikats. Das erneuerte
Deutsche Gußröhrensynidikat wird voraussichtlich mit den
Österreichischen  Werken über einen gegensei¬
tigen Schutz  des Absatzes Abmachungen, wie sie auch
früher schon bestanden haben , treffen.

* Die Juwelen- und Goldwar eufuma A. M. Polack u. Co.,
ein bekanntes Pfandleihhaus in Hamburg, suchen ein Mora¬
torium nach . Die Passiven werden auf 2Vsi Mill. M. geschätzt.

* Mansfeldsebs Kupferschiefer bauende Gewerkschaft,
Eisleben- Die auf den 14. Mai einberufene ordentliche Ge¬
werkenversammlung soll u. a. über die Aufnahme einer An¬
leihe  in Höhe von 15 Mill. M. für die Gewerkschaft Sachsen
beschließen.

* Die Karl LindströmA.-G. wird für 1913 Jö Proz. (i. V.
* 20 Proz-) Dividende Vorschlägen.

Konkurse im März 1914. Im März 1914, der zwei Werk¬
tage mehr hatte als der Februar , sind nach einer Zusammen¬
stellung der Finanzzeitschrift „Die Bank“ 722 Konkurse er¬
öffnet worden gegen 751 im Vormonat und 834 im März 1913.
Die Quartalsziffer weist mit 2427 Konkursen gegen das erste
Quartal 1913■mit 2709 Konkursen eine erhebliche Besserung
auf , die im wesentlichen auf den Rückgang im Januar undFebruar entfällt.

Verkehrswesen.
w. Norddeutscher Lloyd. Bremen,  2 . April. In der

heutigen Generalversammlung des Norddeutschen Lloyd wurde
der Jahresbericht einstimmig genehmigt, desgleichen die Bilanz,
sowie die Gewinn- und Verlustrechnung und damit die Ver¬
teilung von 8 Proz. Dividende, vom 4. April ab zahlbar . Auf
eitte Anfrage machte Generaldirektor Heineken  folgende
Mitteilungen über das laufende Geschäftsjahr : Das Abflauen
der Hochkonjunktur, das auch für die Linien-Reedereien be¬
reits in den letzten Monaten des Jahres 1913 zu konstatieren
war, hat in den ersten drei Monaten 1914 angehalten und
kommt in den niedrigeren Frachtraten und dem geringeren
Frachtangebot deutlich zum Ausdruck. Ein Umschwung der
rückläufigen Bewegung ist vorläufig nicht bemerkbar. Auch
das Passagegeschäft und der Zwjsohendecksverkehr, sowie die
Beförderungsziffern sind nicht ganz so groß wie in dem ein
Rekordjahr bildenden Vorjahre. Die Preise  sind infolge
der Kündigung der Vereinbarungen . erheblich niedrigere.
Die Verhandlungen über die Erneuerung  der letzteren
werden weitergeführt. Es sind noch eine Reihe von Schwierig¬
keiten mit den betreffenden Linien zu überwinden, deren Er¬
ledigung nicht ganz einfach ist. Ich glaube sagen zu dürfen,
daß allerseits der gute Wille besteht, zu einer Einigung zu
kommen.

Weinbau und Weinhandel.
= Bingen, 2. April» Die gestrige Versteigerung von

Weiß- und Rotwein seitens der Herren J. Landau  Söhne in
Bingen hatte bei gutem Besuch ein günstiges Ergebnis. Aus
den angebotenen 57 Nummern ,1910er, 1912er und 1913er
Weinen aus Lagen von umliegenden rheinhessischen , Rhein-
gau- und Nahe-Gemarkungen wurde ein Gesamterlös von
41260 M. ohne F'ässer erzielt.

- Trier, 2. April. Am gestrigen letzten Tage der Früh¬
jahrs-Versteigerungen des Trierer Vereins von Weingutsbe- '
sitzem der Mosel. Saar und Ruwer setzte die Freiherrlich
v. Schorlem ersehe  Gutsverwaltung in Trier das Aus¬
bieten ihres Weines, und zwar heute nur des 1911er, fort.
Der Erlös betrug zusammen 160 490 M. oder für das Fuder
im Durchschnitt 3147 M. Den endgültigen. Schluß der dies¬
jährigen Weinversteigerunigen im Frühjahr machte die
Königli ?*1 Preußische Domänenverwaltung
in Trier mit 51 Fudern vom Jahre 1911. Der Erlös erreichte
im ganzen 153 210 M. oder im Durchschnitt 3001 M. für das
Fuder.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurta. M. vom 3. April.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3 bis 3.20 M. Geschäft: ruhig.
Die Zufuhren waren aus Oberhessen und den Kreisen Hanau
und Dieburg.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 16 Seiten.

Sfranttoorttifi für den xolitilchen Teili A. Heoerhorst . für stfeuilletsn:
J . B.i, H. Diefenbachs für Aus Stadt und Land und deS gesamteBrorinrielle:
li . IHotDcrM ■ tut_®tri (fitä!aal : H. Diesenbach : iür Svort und Luftfahrt:
ft. USiinet :, fut BermiichteSund Briefkasten: g . Losacker : für den HandelS-
teil : W. Etz : fur die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn aus : sämtlich in Wiesbaden.
2 nid und Lerlag der L. Schellenberg scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden,

Sprechstundeder Redaktion ■■ 12 bis l Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 dir 11 Uhr.
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I Pfd. sterling . . . . . . J6 20.40
1 Franc, 1 Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
I österr. fl. i. O. » 2.—
I fl. ö. Whrg. » 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. jt  1 .125

m

W'Jfer

HursberlcMe vom 3 . April M.
——. . - Eigene Drahtberichte cies Wiesbadener Tagblatts . —.

iSääESC

1 fl. holl. Jt  1 .70
1 alter Gold-Rubel . . . . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . • > 2.16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .-
1 Mk. Bko. > 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien . In %
9V2'Berliner Handelsges . 163 .50
6 Commerz - u. Disc.-B 113 .75
t */a Darmstädter Bank

l2>/2 Deutsche Bank
ö D. Eff.- u. Wechsel’o

'0  jDisconto -Commandit
8Vs|Dresdner Bank
7 |Meininger Hyp.-Batik
6V21 Mitteid. Creditbank
7 INationalb. f. Deutschi.
OVAOesterr. Kreditanst.

13% jPetersbrg. Intern. Bk.
5.86:Reichsbank
1 ISchaaflh. Bankverein

10
0
6

10
,0

Vs
3
7
0
8
6
Vs

71/a

Bahnen- und Schiffahrt.
Canada -Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.(Lomb.)
Orient. E.-Betr.-G.
Pennsylvania
Südd. Eisenbahn-G.
Schantung-Eisenb.

Brauereien,
Schultheis
Leipz. Bierbr. Riebeck
Wiesbad. Kronenbr.

209 .40
90 .20

110 .
132 .50
266.

23 .30
123 .75

22 .

$•29 .10
*43 .10

368 .35
168 .60

12 .

Bau - n. Tiefbohr -Unternchm.
11 Beton - und Monterba . 163,25
23 Deutsche Erdöl-Qes. 241,
15 Gebhardt 6t König 234.
0 Neue Boden-A.-O. 85,

Bergwerks-Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
>0
10
11
10
11
24
24

8
10
9

I3V-
11
15
18
24

Aumetz: Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Elsenwei
Gelsenk. Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hüt
Rhein.-Nass. BCrgw.

162 .75
103.
225 .80
112 .75
362.
133 .10
393 .50
183 .50
205.
221 .50
150 .75
196 .50
184.
323.
484.
153 .75
178 .75
164 .50
209 .75
172 .75
342.
240 .80
212 .

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rom hach er Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

In %
163 .75
198.
160 .75
131.

Chemische Werke.
Albert, Chem. W. 447.
Bad. Anilin u. Soda. 644.
Griesheim Elektron 266 .20
Höchster Farbwerke 664 .25
Milch L- Co. * 264 .75
Rütgerswerke 204.
Aug. Wegelin 216 .25

EIektriüitStsgeselIscIiaften._'Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Eiektr.
Deutsch Uebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. eiektr. Untern
Russ. Alig. Elektr.-G.
Schuckert Eiektr.
Siemens eiektr. Betr.

344 .50
248 .10

1122 .60
178.
195.
172 .80

,155 .50
150 .50
114 .10

Maschinen- u. Metallindustrie.
Adler Falirradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höehst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co
Orenstein fit Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. 8t Schneidei
Siiesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8t Hübner

344.
144 .25
375.

317 .35
129.

:122 .
267.
339 .50
135.
180 .75
105 .90
147 .25
130 .50
297 .60
155 .25

Papier- u. Zelistoffabriken.

30
10
40

0
32
9
6

10
22V-
3

28
26

5
7

Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Po<.i.-u -iiitm
D. Watt.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobei-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-O.
ver . Köln Rottweile:

South Westafriea Co.
Türken lose

375.
111 .
116.

273.
149 .70
576.

112 .90
620.

98.
134 .90
314.
130 .10
440 .75
340.

119 .90
168 .60

Frankfurter Börse.
Zf.

Zf.
Staats -Papiere,

a) Deutsch «.
ID. R.-Schatz-Anw. •/<
D. R.-Ani. unk. 1335 »
D. Reichs-Anleihe *
[do. *
[Pr. Kons. unk. 1918 *
[Pr. Schatz-Anw. 1917 *
Preuss.Konsols »
do. *
Bad. Anleihe 1913 *
do. von 1913 *
do. An!, (abg.) »
do. von 1892u. 1894 >
do. A.1902uk.b. 1910'
do. 1904 unk. b. 1912 >
do. von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A.Anl.uk. 1930

31/2 do . E.-B. u. A. A. Ji
3. . do. E.-B.-Anleihe »

do. Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.I900n.09 »
do. R.87,91,93,99,04 »
do. 86, 97, 02
Gr. Hess . 1899
do. unkb. 1921

31/2 do . (abg .)
3. . do.
3. . Sachs ische Rente
4. > Württemb. unk. 1915
31/2[do . 1883/95 » i
31/2 Ido . 1903 > [
3. . do. 1896 - :

4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3V2
3V2
31/2
3V2
3. .
4. .
4.

4. .
3. .
4. .
3'/2
3. .
4. .
4.

In »/c
100 .30

99 .40
86 .60
78 .70
98 .40
99 .15
36 .65
78 .50
96 .75
97 .75
91 .35
89 .50
36 .50
36 .10
82 .30
97 .15
97 .40
84 .80
75 .65
96 .90
77 .10
96 .90
38.
79 .20

97 .80
84 .20
76.
78,
97 .40
87 .50
84 .10
76 .50

d) Ausländische.
I, Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt.
3. . Franzos. Rente Fr.
lo/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 do . Mon.-Anl . v. 87 >

do. 87 250Or
3. . Holland . Ani. v. 96h.fi.
4. . Ital. amort.89,S.3U.4 Le
32/« cons . stfr . Rte. i. G.
2Vio do. Rente i. G. » [
4Vs Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do. Goldrente ö. fl. O.
4'H do . Silberrente 8. fl.
4- . do. einhtl. Rte.,cv . Kr.
4. - do. Staats-Rte. 2000r»
4. - do. 20,000r >
4V- Portag. Tab.-Ani. Ji
3. . do. unif. 1902S. III »
3. . do. . s . UHSpec.) »
5. . Rum. amort. Rte.v. 03»
4. . do. Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do. amort.Rte.v.1896 »
4V2 [Kuss.otaatsam.sttr.uo/
4. . do-Kotis.-Anl.v. 1880»
4. . do . Gold- do. v. 1889»
4. . do . E.-B. S. Iu . iisg »
4. . do . St.-R. v. 1902stfr. *
32/10:do .Konv.A.v. 98 stfr.

Ido. Ootdanl. 94 stfr »
|do. 1896 stfr. .
Serb. stfr. Gold »
do. amort. V. 1895 .

|do . An'. von  jgjj ;
' St.-R- 1913 .
„„ 191° *

3*1/2 jdo . St.-R. v. 97 stf . Kr. j
|do. Eis. Tor Gold * Jt\

Zl/2
y..
Vl2 i
i .
I. .
I. .
L .

. .
31/2!Ung.
t. . Ido.

73 .20
96 .10
87.
55 .30
52.
52.
78 .20
99 .80

87 .35
86 .30
82 .65
33 .20

9 £L80
64 .50

9 .60
99 .90
94 .20
87.
36 .40
93.
86 .80

89 .80

78A .0

34L60
73 .75
78 .10
72 .70
72 .70
72 .70
90 .35
81 .70
72 .75
70 .30

5. .

41/2.
1. .

II. Ausserr.iiropäiimbe-
lArg. 1907unk.1912Pes. | 97 .25
do. 1909 tgb.ab 1910 » j » 7 .70
do. äuss. E.-B. i.G. 90£ 99 .80
do. innere von 1888 Jt  ;
do . Kuss.G.-Am.1897 > |
CUJe-Ajil, von 1911 » '!

IV2
5. .
5. .
4>/a
5. .
5. .
5. .
41/2
4V2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

In %
89 .40
99 .20
99 .95
90 .50
91.
90.

Chile Gold -Anl. v. 06.«
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chm. St.-Anl. v. 1894 »
do. 1898»-
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. -
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.O. Ji  100 .30
do.stf.i.G.tgb.abl919 » ! 34 .70
Japan. Ani. S. IX £1 90 .05
do. V. 1905S. 12- 19 Ji  80 .40
Marokko von 1910 » 101 .75
Mex. am. inn. I-V Pes. 64 .40
do. cons. äuß. 99stf, &
do. Gold v. 1904 stfr. Ji
do . cons. inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

67 .80

93.

Provinzial - u. Kommunal-
Zf. Obligationen.
4. . jRheinpr.20,21,31-34 Ji
4. . Ido. 35—38 .
3V< :do. 22 U. 23 »
3Vio[do. 30 >
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29
31/3 do . » 18 Ji
3. . [do. » 9,llu .l4 »
4. . [Pr.Oberhess. unt. 17 »
4. . jFrkf. a. M. V. 06U. 14 »
4. . jdo. v. 1910 unt. 1920 »
4. . Ido. v. 1911 unt. 1922 »
31/2[do . Lit . Nu . Q (abg .) »
31/2
3'/2

Ido. Lit. R (abg.)
'do. Lit. S von 1886

In °/o.
96 .20
97.
93 .75
89 .90
86 .25
84 .30
83 .25
96.
96 .50

96,60
95 .50
32 .50
30 .50

3</2 do. Str.-B. v. 1899 - 39 .30
31/2 do. v. 1901 Abt. I. » 89 .30
31/2 do. II, III » 87.
31/2 do. 1903 - 87 .60
31/2 do. 1906 I, II » 86 .4 S
Zl/2 do. v. Bocken!,eim »
3'/a :Berlin von 1886/92 *
4. . Darmstadtv. 09 u.lö »
3'/2 do. v. 05ara. ab 1910 »
4. . Giessen V.1907U.1917 »
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 .
31/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 05 Ji 95 .20
3-/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 .
31/2 do. (abg.) 1878u. 83 > 87.
31/2 do. (abg.) 05 uk. b.15 »

~~
4. . Mannh. 1912 unk. 17 »
Zl/2 do. 1904- 1905 » 86.
4.. München v. 12 uk.42 » 97»
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .20
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. ° do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. . do. 1908. 8. II. n.1910»
4. . do. 1912, S. III, u. 22 »
Zl/2 do. (abg.) v. 79 »
3>/2 do. v. 83 »
31/2 do. v. 1887. 96. 98,02 » 88 .40
4. . Worms V. 1901 u. 07 » 94 .10
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg. v. Ol u. 11 »
Zl/2 do. von 1886 » 93 .50
38|jo 'Neapel st. gar. Lire 95 .10
4. . (Stockholm v. 1880
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 i . O. (409) Lt.
4-/2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
9. .[ 8>/2 A.Deutsch. Credita:
61/36V2 A. Elsäss . Bankges
6V( 7. . Badische Bank R-

10. • 10. ,[B.f.el.Untern 7ür .,,/i
i - • 4. . do. Bod.-C.-/

-Sl , ,8.'05 c*° - Handels! .
13’/?. 14. . do . Hyp . u.Wechs . :
6’/2[ÖVjBarmer Bank-V.

ln e/o
160.
120 .50
129 .40
194 .75

Vorl . Letzt.
erg.-Märk. Bank .

.er!. Handeisg.
Ult. .

do. Hyp.-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

Ult. .
DarmstädterBk. »

Ult. .
Deutsche B. S. I-X »

Ult. .
do. Asiat. B. Taei
do. Eff. u. W. Tnl.
Deutsch. Hyp.-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk. Thi
do. Ver.-Bank Jt
Disconto-Ges. »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult. *
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. V
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp. K.-V. »
Gothaeru .-K.-ß.Tht. 163.
I.uxb.intern.Bank kr 148 .
Metallbk.u.Met.-G.ji/ 136.
Mitleid, Bdkr., Gr.
Mitteid. Kreditbk.
Mitteid.Privb.Mgd
Natlbk. f. Dtschl.
Nürnb.Vereinsbk. _
Oest.-Ungar. Bk. Kr. 14Sl
Oest. Länderb. - 135,80
do. Cred.-A. ö. fl. —

Ult. ö. fi. 206 .75
Pfalz. Bank .£ [128 .50
do. Hypot.-Bank » 186 .50
Preuss. B.-C.-B. Thi.1150.
do. Hyp.-A.-B. Ji\ 113 .30
Reichsbank - 136 .50
Rhein. Credit.-B. »Il33.
do. Hypot.-Bank - 192 .50
Rh.-Westf.Disc.-O.» 111,50
Schaaffh. Bankver. » 102 .80

Ult. . 102 .85
Südd. Disconto-G. » 117 .

8. . 81/2 do . Bodenkr .-B. > 172 .80
5V2 5V2 Schwarzb. Hyp.-B, » 105 .50
71/2 71/2 Wiener Bank-V. > 139 .70
7. . 7. . Württbg.Bankanst. » 133 .
53A 6. . do. Notenb . s. » J 17

7. 7-/2
91/2 91/2

61/2 6-/2

6. . 6. .

61/2 61/2

12-/2 12-/2

5. . 5. .
6. . 6. .
7. . 7. .
6. . 6-/3
9«. 9. .
6. . 6. .

10. . 10. .

8-/2 8-/2

7-/2 8. .
10. . 10. .
9. . 9. .
9-/2 9-/2
8. . 8. .
9. . 9. .
9. . 8. .
7. . 7-/2
5-/4 4V4
7. . 6-/2
7. . 7. .
6-/2 7. .

11. . 12. .
7-/5 8.54
7. . 7-/2

lÔ ls 10516

7. . 7. .
9. . 9. .
8. . 8. .
6. . 6. .
5.86 6.45
7. . 7. .
9. . 9. .
7. . 7 . .
5 5. .

6.« 6. .

In %
153.
163 .50
143.
111 .80

113 .50
123 .50
123 .75
250 .25
237 .36
126 .40
118 .30
138 .80
113,
154.
117 .50
188 .25
188 .50
152.
152.
159 .70
181.
196.
210.
154 .50

90.
116 .70
119.
111 .35
251.

7. .

9. .

7. . do. Vereinsbk. fl. 133 .40

BanqueOttomaneFr. 125.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . 10. . iOtaviminen Fr . l21.
5. . 71/2!Southwest Atr. C. » I -

I I Ult. » 1119 .80

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
AJum.Neuh.(50o/0)l*r,14. .

10.
8.

12.83
3.

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11V*
8.

12,
10.
7.
8.

10.
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

10. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15.
11.
7.
9.
3112
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2
8. .
9. .

. .. 301 .25
Aschffbg.Buntpap.^ .177,

Masch.-Pap.
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd .I.60% E . Jk
Bleist.Faber Nbg. -
Brauerei Binding »

• HenningerFrf . »
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol. -
» Kempff -
» Löwenbr. Sin. »
- Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Reitenmayer »
» Schöfferh.-Bg. >
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk

XX9.
21 &.

59 .50
272»
184 .25
126.
150,

69 .50
118 .50

SS.
172.

112.
61.

188 .20
127.

14.
30.
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
51/2

11.

8.

4.
6.
71/2
9. .

4.
5.
71/2

11
12. . 12..
8. . 8. .

71/i 8
12. . 12..

6V2 6I/2
71/2 71/2

10. . 10.
7. .
5
9. .
0 I
7. .!
7. .
8. .
8.

12. . 12. .
9. . 9. .
?i/2 71/2
3. . 5. .

10. . 10. .
30. . 30. .
6. .

10. .
12. .
28 ..
10. .
6. .
9. .
5.

7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

18. . 23. .
9 ! 9. .

17. . 18. .

Cellul., Bayr. (W.) > 154.
Cem. Heiaelb . » X56.

» F. Karlst. . 130.
» Lothr. Metz * 138.

Cham. u.Th.-W.A. * 148 .80
Chem.A.-C. Guano» 125 .20
- Bad.A.u.Sodaf. » 646.
» Blei,Silb.Braub. » ! 79.
» D.Gold-,Sl-Sch.» 631.
» Fabr. Gdbg. » 247 .30
» Goldschmidt » 219.
> F. Griesh. El. * 268 .50
» Farbw. Höchst » 660 .50
» Fbw. Mühlheim» 68 .75
» Fabr.yV.Mannrt.» 339.
» Weiler-ter-Meer* 230.
» Werke Albert » 447 .50
» Holzverkohlgs . » 314 .50
» Rütgerswerke * 203 .60
» SchrammL. Färb. 268.
» Ult.-Fabr. Ver. Jb 230.
» Wegei. Rssld. * 218.

Dpfkrb. u.Prh. Helb . —
Drahtind., Südd. w/S115.
El. Accum. Berlin » 345.

Allg. Ges. Berl. » 348 .50
Ult. . 249 .25

Bergm.-Werke » 123,
Brown Bov.&C. » 149 .75
Contin.,.Nürnb. » 100 .70
Dlsch.-Übersee » 178 .40

Ult. » 178 .75
El. Felt. u.Guill. L. » 151 .50

Ult. » X52.
. WHomb.v .d.H. > 116.
» Lahmeyer » 129 .50
» Licht u. Kraft » 130 .50
» Lief.-Gs., Berl. » 210.
»>Rein.,G.u. Sch. » 196 .25
» Schuckert » 151.

Ult. » 161,25
» Rhein. » 137 .75
» Siein. u. Hals. * 218 .55

Ult . » 219.
» Siemens, Betr. » 114,
» Tl.-G. Dtsch.A. » 125.
» Voigt&Haeffn.,F. 218,

Feist&S.Frkf. Sektk. 92 .
Gelsenk. Gußst. Jb 105 .25
Gummif.Berl.-Frkf.» —
do. Mitteid. (Pet.) » 81 .75
Hafenmhl. , Fkf. M. » ;1X3 .80
Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 115 .25
Ulkirch.Mhlw.Strssb. 117 .10
Jungh.Geb.Schramb. 126 .50
Kalk Rh. Westf. Jb 152.
Lederf. N. Spier
» Rothe, Kreuzn. •

Löhnberg. Mühle
Ludwigsh. \V.-M. -
Masch. A., Kleyer <
» Armat. Hilpert >
» Baden-, Weinh. »
» Beck u. Henkel >
» Bielefeld D. *
» Daimler-Mol. »
» Esslingen »
» Faberu. Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
Eilt. &Br. Enz. »
Gasni. Deutz »

IS 9.
107.

: 46.
!170.
345 .1

98.
1X6.
160.
317.
374.

86.
96.

101.
317.
121 .50
230 .50

Vorl. Letzt.
81/2' 81/2.M. Mot. Oberurs.
9. . 10,

12. . 12..
16. . 16. .
9. . 9. .
0. . 0

12. . 12.
9. . 9.

14. . 22
Y1/2 10.
3. . 3.

12.
8.

12.
7.

10.
8.
7.

121/2
14.
9.
8i/,
5.
9.

15.
25. . 25. .

16.
8.

12. .
8.

11.
8.
7.

15.
15.
10
81/2
8. .

10. .
15,

?okorny u.W.
* Pfälz.Näh.Kays.
» Schn.Frankent. *
» Schraub.,Krom.»
» Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing,N .»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-Ö. Nob.»
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., St.F -
Schriftgiess.Stemp.»
Schuht. Vr. Frank. »

» V. Fulda »
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff)

In %
173.
149.
160.
297.
168.

200.
138.
404.
175 .75

48.

125.

123 .50
148.
118 .80
117.

Sieg.Eisenb.u. Bckb 208 .50
Glasind. Siemens
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »
» Westd. Jute >

D. Veriags-Anst. »
Zeiist-Fabr.Waldh.»
•'ucl/erGh-F-ankent

238.
144 .60
137 .40
122.
169 .20
219,75
409.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. In o/o.
12. .12 . . Aumetz-Friede Jt 163 .40

Ult. > 163 .50
6 10 BerzeliusBensberg» 155.

14. . 14. . ßoeh. Bb. u. G. » 296.
Ult. . 927.

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh,» 156 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 112 .40

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 365 .50
11. . 10. . Deutsch-Luxeiub. » 133 .40

Ult. , 133 .50
3. . 10. . Eschweiler.Bergw. » 221 .50

Uit. . 221 .60
10. . 15. . Friedrichshütte » 159.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 197 .38
9. . II . . Harpen« Bergb. » 185.

Ult. » 185 .12
9. . 11Va Hibernia Bergw. »

10. . 10, . Kaliw. Aschersl. » 149.
11. . 13. . » Westereg. » 203 .80
4i/a 4>-- > P.-A. » 93 .50
0. . 6. . Königin Marienh. •
0 0 Lothring. Eisenw. >
31/2 6. , Oberschi. E.-B. » 86 .50

Ult. »
c 3. . Obersclil. Eis.-In. » 69.

18. . 18. . Phönix Bergbau » 240 .90
Ult. » 241.

12. . 12. . Riebeck, Montan » 197 .80
8. . 8. . V.Kön,-u.LauraTh1r. 153 .75

Ult. » 154 .50
19. . 26. . Ofrtr. Alp. M. ö. fl.

Aktien v. Transp .-Anstahen
Divid. _

Vorl. Ltzt. D«u‘«ch *. o/0,
Z\U\ 8i/j i..ubeck-Bücheu
7. . ! 7. . Allg. D. Kleinb.

do. Lok .-u.Str .-B.
Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr . Str .-B.D. Eis.-Betr.-Ges.
El. Hochb . Berlin
Schant.E.-B,-Akt.
Südd. Eisenb.-Ges

8»/*
a«/4
5. .
6

5V4
71/2
6. . | 61/2

.4 IX86 .8 O
. X44 .50
V 184 .30

X52.

XXI.
X3X.50
143 .50
129.

0 0 Westd. Eisenb.*G. - —
9. . 10. . Hareb.-Am. Pack. » 132 .75
5. . 7. . Nordd. Lloyd » 124 .12

b) Ausländisch «.
1010ail2>/7 tinsclitehr.Lit.A. ö.fl. —
m/212 do. Lit. B. »
7 7'/2 Ost,-Ung. St.-B. Fr. 166 .25
0. . ü. . do. Süd. (Lomb.) » 21 .75
4. , 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
5l/2 5 do. St.-Akt. »
13/4 2Vt RaabÖd.-Ebenfurt* 67 .50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G. 199.
6. , 0. . Baftim. u. Ohio Doll. 90 .37
6. . 6. . Pennsyiv. R. R. . 112.
5. . 5'/2 Anatof. Eis.-B. Jt 110.
61/5 8. . Prince Henri Fr. 158.

10. . ii . . GrazerTramwayo. fi. 203

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf.
3. .
4. .
4Va
4. .
41/2
4V2
4V2
4V2
4..
4..
3'/2

a) Deutsch «.
Alig. D. Kleinb. abg. Ji
AHg.Lok.-u.Str.-B.v.98»
Bad. A.-G, f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn .
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
d° . 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 .
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Sudd. Eisenbahn ,

In 0/0.

96 .20
99.
97.
92 .50

100.
99 .20
99 .50

91.
84 .39

4. .
5. .
3V2
3V2
5. .
3</2
3V-
5. -
31/2
3V2
5. -
4. .
2»/ >»
2«/ro
5. .
5. -
4. -
3. -
3. •
3. .
3. .
3. -
?oz_
2</W
2Vio
4. .
5. .
31/z_
4. ■ i
4. - I
4V2 |
4. .
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gola J6
Ost. Nordwestb. v. 74 >

conv. v. 74 «
v. 1903 Lit. C. .

Lit. A. stf. !. S. ö. fi.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »

. . .. v. 1903 L. B. »
do. Sud(t°md.) sk. i .G. Jido.
do. ,-r.
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb. 73/74 Jt
do. Brunn-Roß Thi.
do. Staatsb. v. 83 Ji
5°* L-VIII. Em. Fr.do. IX. Em.
do. von 1885 .
do. v. 1895 stf. i. G. Ji
Frag-Duxl89Sstf.i.G.ö.fI.
gü »b- Qd. E. stf. i. G.
L|vorn. Lit.C,Du . D/2 .
Sud- Ital. S. A.-H. Le
t oscamsche Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
Gotthardbahn
Kursk.-Kiew.stfr.gar. j
do. Chark, 89 » »
Mosk. KasanE.-B. 1909
do. uk. 1915 stfr. G.
do. Wor . ab 1910 stfr.
öo. von 95 stk. g.
Podolische verl. 1915
Russ. Südost v. 97
do. Südwest stfr. g.

. . Warsch.-Wien stfr.gar. ;
4i/2_|Wladikawkas v. 1912

Anatolische 1. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg. ,Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

90 .10
65 .60

'» 140 .50 8. . 70 . . » Karlsruher * 174 .50 Zt-
fl. 159 . 131/2 131/2 » Mannesm.-R. > 211 .25 3V2 Alig. R.-A., Stuttg. jf297 . 9. . 9. . » Masch.u. A. KI. * 134. 31/2 ßay.Ver-B. München >» 110 .50 1 21. -|19. . > Moenus > 183 . | 4. . do. Handelsb. »

41/2
4J/2
3. .
5- -

Pfand br. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

In o/o.
88.
88.
96 .90

92 .80
103.

79

101 .20
79.
79 .30

101 .20
78 .40
78 .40
98 .20
72 .50
51 .40

103.
101 .30

90 .75
74 .90
71.
70 .90
69 75

| 72 .60
77 .30

! 69 .70
! 64 .50
109 .90
100,80

89.
87 .30
85 .50
94 .40 :
85 .60
93 .50 I

93 .90
85 .20
85 .30

94 .50

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/a
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
'31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
41/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Zl/2

5er. 1 u. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

Bd.-C,»A,,Wzbg.
5. 1, 3-6, 20, 21

do.
do.
do.
do.
do. o. „-u, -
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u.39uv.20/21 »
do. »
Berlin . Hypothekenb. »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S. 21u.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u. 7>
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110
do. » 5 u. 8
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u. l3auk . 13
do. kündb. ab 1905
Frkf. Hyp.-B. Ser, 14
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16u. 17
do, S. 12, 13,15u . 19
do. Kom.-Ob. S. 1
do, Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31, 3442 »
do. S. 43 u. 46 *
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. 8. 52 uk. 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. 5. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 >
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. 5.2,6u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916 >
do. 8. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. 5. 14 > 1919 »
do. S. 16 > 1921 »
do. S. 17 » 1922 .
do. kb. ab 05 u, 07 »
do. Ser. 10 >
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. 5. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 >
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. >
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. 8.22 uk. 1915 »
do. 8.25 » 1918 »
do. 8. 26 » 1919
do. 8 27 > 1920
do. 5. 28 > 1921
do. 8. 29 » 1921
do. 8. 20 » 1913
do. 8. 23 > 1915
do. S. 3, 7. 8, 9Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90
do. v. 1899,01 u. 03
do. v. 1905 > 16 >
do. v. 1907 > 17
do. v. 1909 > 19
do. v. 1910 > 20
jdo. v. 1912 »22»
jdo. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom. 01kd.10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do.
do.
do.
do.

v. 04 uk. 13
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18. 19u.22»
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 > 19 »
do. E . 30/31» 20 .
do. E. 26 » 14 »

.... do. E. 17.13u.24kb. »
i/l do. Kleinb.E. Ikb ab04 »

31/2 do . Kom. S-3uk . b. 12 >
do. Land sch.Central »
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/07

4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/-
4. .
Z'/2

1° %
80 .50
97 .60
90 .30
93.
83.
90 .50
96 .50
86 .70

100 .75
92,
85 .80
94 .00
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
95 .50
87 .25
84 .35
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .00
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .20
95 .50
84.
92 .25
83
96 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .90
97 .90
85 .10
94.
93 .70
94.
93 .80
94.
94 .50
95 .50
84 .60
84 .80
95 .40
95 .50
96 .50
85 .80
80 .50

91 .70
84.
93 .70
92 .70
93 .70
96 .20
93 .75
87.
93 .40
93 .40
94 .70
95.
95 .25
87 .60
85 .25
39 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .60
84.

do. 1917
do. 1919
do. 1921 ,
do. uk. 1923 »
do. Korn. ukb. 23 »
do. .
do. 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 >
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34 ,43 »[ 8 GA0
do bisinkl . S. 52 » gg.

93 .76
93 .75
94 .50
95 .50
84.

Zf.
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd. Bod. Köln S. 7Ji
do.  S . 8 »
do. S. 3 u . 4 »
do. S. 9 .
Württ. H.-B. Em. b. 92 .

Württ. Kreditv. uk. 20 »
do > 12 .
Württ. Vereinsb. . 20 »
do. » 15 .

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess.-H. uk. 1913 Jb 96 .90
3V- do. Serie 1. 2. 6-8 - 84 .30
4. . L.-K(Cass.) S.22 uk.1914» 90 .60
4. . do. S.23 . 1916» 90 .50
4. . do. S. 24 uk. 192t » 97 , .
4. . do. S. 23 » 1922 » 97 .40
3-/2 do. S. 21 . 1917 » 87.
4. , Nass.L.-B. L.V. u.W. 15* 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 » 99.
33/4 do. Lit. U u. X » 96.
31/a do. Lit. Y »
31/2 do. Lit. J , 91 .50
31/2 F,G , H,K, L » 91 .50
31/2 do. M, bl, t»,Q » 91 .50
3V- do. Lit. R, 8, > 91 .50
3Vz do. Lit. T » 91 .60
3. . do. Lit. O. » 88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4V2
41/2
4‘/2
4V»
41/2
4. .
4'/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
4V2
5. .
41/2
4. .
41-.
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
4>/2
4. .
4. .
41/2
41/2

Diverse Obligationen.
In 0/0.

Aschaffb.Buntp.Hyp. Ji
Buderus Eisenwerk .
Cementw. Heidelbg . >
Chem. Bad. Auil. >
do. Blei- u.Sdb. Braub. >
do. Griesheim Ei. »
do. Farbw. Höchst .
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankl, a. M. .
do. .
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg. Ges., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer .
do. .
do. Rheingau uk. 17 >
do. Schuckert v. 06 »
do. >
do. Rhein, uk. 15/17 .
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf, »
Frankfurter Hof Hypt. »
Hötel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. .
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Woiff Hyp. .
Zellst.Waldhof Mannh.»

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
3‘/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins!. Lose- ,n
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl.
Qoth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl. Koni. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr
Madrider, abgest. *
Mcining, Pr,-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl,
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.VVnefianer

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. ft. 100
ö. fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

Le 30

Per St, in Mk.
fl. 7 I 33 .80

302 .50

46.
37.

590.
554 .70
169.
439 . .79 .60

Geidsorten.
Engl. Sovereig. p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber >
Amerikanische Noten
(Doli. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz. N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .46 [ 20 .42
16 .29

280
280
81.

4 .20

10 .26
16 .24
16 .90

4 .10
214 .80

2700

70.
4 .201/2
84 .30
80 .78
20 .46
81 .25

80 .85
20 .48
81 .35 _

169 .40 169 .30
81 .161 81 .06
88 .201 86 .10

— 216.
- 1214 .60

81 .341 81 .20

Kelclisbank -Diskout i °/ 0
Amsterdam . fl. 100 I
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . • Lire 100
London . Lstr. I
Madrid . - Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.lOo

Wechsel.
169.17V2 40/0 Paris . . . Fr. 100 81. 12V-80.75 4% Schweiz . . Fr. 100 81.121/2Sn.77 51/20/0 St. Petersb. S.-R. 100 215V220.49 30/0 Triest . Kr. 100

76 73 4V2 Wien . Kr. 100 85.0272

In Mark
31/2V«
31/2»/«
6»/o

41/2O/0

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top common . . 1100,12
Canada Pacific . 214 .62
EHe common. 31<

18 .62
41.
85 .50

4 .50
98.
28 .87
65 .82
21 .75

16S.

Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . .
Reading
Rock Island . .
Southern Pacific
do. Railway common
Steels common . .
Trunc common
Union Pacific common . .

Amalgamated
Anacoiida . . ,
City Deep . .
Rio Tinto . . .
Chartered . . .
De Berns defered
East Rand . .

Minen.
79 .62

7 .50

78 .13
1.

18 .63
1.96

Geduld , . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2‘A Engl. Konsois . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3>/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4>/ü do . von 1898 . .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4Va do. II .
3*/s Ind. Rupees Ani. .
5 Mexican. kon. Ani.

1 .23
2 .46

12 .26
8 .87
6

76.
77.

100.
83.
13.
21 .26
72.
65.

102 .50
91 .6 0
67.
77 - .
91 .SD
63 .62
85-

In$
94.
94.
84.
84.
95 .3«
86 .50
96 . „86 .50
96 .76
86 .50

96.
99 . .
98 .40

101 .4 0
95.

102.
89 . .69 .30
00.
96 .96
99 .60
86.

100 .30
94 .25

100 .40
100 .60
102 .50
100 .8 0

90.
100 .10
101 .80

96 .50
95.

103.
99.
93 .60

100 .50
96.
95 .50
08 .60
94 .80

100 .70
100.
102 .40

97 .50

177 .80
160.
124 .20

118 70
143 .60

78.
140 .60
ISO.
128 .30
493.
440.
111 .20

0-

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief -Kursen.
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Die Schwierigkeiten in Albanien.
O Berlin . 2. April.

Die Schwierigkeiten, denen der Fürst von Albanien
in seinem Lande begegnet, haben weder an hiesigen
Politischen Stellen noch sonst irgendwo im Bereiche der
europäischen Diplomatie überraschen  können . Dem
trefflichen, von den besten Absichten geleiteten deutschen
Prinzen wird selbstverständlich jede Teilnahme zuge¬
wendet, und es besteht der herzliche Wunsch, daß er sich
halten  und seine von Anfang an bedrohte Herrschaft
dauernd befestigen möge. Ermuntert  aber hat ihn
in Berlin niem an d, er ist auf eigene Rechnun g
und Gefahr  nach Durazzo gegangen. Eher abgeredet
als zugeredet hat man in hiesigen leitenden ,Kreisen,
und es kann vor allem gesagt werden, daß das Kaiser¬
paar nicht ohne Sorge wegen der persönlichen Sicher¬
heit des Fürsten und der Fürstin von Albanien ist.
Auch das braucht nicht verschwiegen zu werden , daß die
Aussichten des Fürsten vielleicht and e r s würden be¬
wertet werden, wenn er in der Lage wäre , aus eigener
Tasche erhebliche Aufwendungen zu machen. Es ist das
ein Kapitel , von dem aus mancherlei Gründen nicht ge¬
sprochen werden kann, aber soviel ist jedem Betrachter
wohl klar, daß Summen , die zur privaten _Verfügung
stehen, anders wirken können als solche, _die öffentlich
verrechnet werden müssen. Die Frage , wie sich die Zu¬
stände in Albanien entwickeln werden, mündet in die
entscheidende Frage aus , ob es gelingen kann, den
Sude  n des Fürstentums den Griechen zu entreißen.
Offiziell  kämpft Griechenland da unten ja nicht,
Venizelos hat vielmehr lebhafte Versicherungen des
Wohlverhaltens gegeben, aber griechische „.Freiwillige"
haben das Land besetzt, wollen es nicht herausgeben
und können von dem Fürsten  nicht vertrieben wer¬
den, weil er kein Heer  besitzt. Die Gefahr dieses
Zustandes besteht nicht zuletzt darin , daß es Mitgliedern
der anderen Mächtegruppe  unter Umständen
möglich werden könnte, durch weitere Unterhaltung
und Förderung dieser ungewissen Verhältnisse oder
durch Anstiftung noch größerer Verwirrung einen
.Keil  zwischen Österreich-  U n g a r n und I t a l i e n
zu treiben , die sich doch als die Bürgen des neuen
Fürstentums aufgetan haben. Indessen gibt , es auch
starke Gegenwerte , so daß die Erwartung auf Überwin¬
dung der Schwierigkeiten nicht aufgegeben zu werden
brrnabt Zu diesen Gegenwerten gebärt es zunächst,
daß die englische  Politik kein sichtbares Interesse
daran bat , in und um Albanien einen Brand entstehen
zu lassen. Auch wenn Großbritannien ietzt nicht genug
zu Hause zu tun hätte , würde es sich nicht dazu bereit¬
finden lassen, russische oder französische Bemühungen
um die Unstiftung einer größeren Unruhe in jenen Ge¬
bieten mitzumachen. Damit ist aber schon einige Sicher¬
heit gegen solche Bemühungen der genannten beiden
Mächte' gegeben, zumal es auch für F ra n kr e t w zu¬
trifft daß die innerpolitischen Schwierigkeiten d' e Blicke
von dem europäischen Südosten ablenken Man kann
der französischen Politik sogar die Anerkennung nicht -
versagen, daß sie der Verlockung, dem ^.onaureiche und
Italien Steine in den Weg zu rollen , widerstanden
und einen gewissen D r u ck auf
tunq ausgeübt hat , daß er sich mcht allzu offen und all¬
zu sehr tür die hellenischen Freischaren m Epirus em-
setze. Das Mittel , womit dieser Druck wr^ sam ge¬
macht werden kann, ist das 6ri .echische ^ f,ibe-
d ü r f n i s , das ausreichend nur m Paris zu befriedi¬
gen ist. Hält Griechenland nicht Ruhe, w bekommt es
keine neue Anleihe bewilligt . , Es fragt sich1«, ob Met
einstweilen von Frankreich eingenommene Standpunkt
auf die Dauer festgehalten werden soll, und um ihn
vollends zu behaupten , dazu gehört wohl e noch
stärkere als die bisherige Einwirkung Die gr
Regierung muß wissen, daß sie auch mcht etwa Ji tn Ui nftptnm  in Epirus nationale Geschäfte mamen rann
und darf . Noch ist das von Paris aus nicht mit der
erforderlichen Deutlichkeit  Msagt worden, g
ist nickt ausgeschlossen, daß es geschieht. Ern: we reres
Moment , <ui« fern d-r 8 » Hon
schövfen kann, ist die enger gewordene Verbindung zwi
schen Bukarest und Athen.  Rumänien , dessen
'Herrscherpaar den Prinzen Wilhelm von Wwd als
nahen Verwandten und Freund besonders unter i nen
Schutz genoinmen hat . kann es eigentlich mcht ZuMfstm
daß der befreundete gnechistbe Hof einendicken «strich
durch berechtigte und auch von der Gemutsseite ^ er be¬
gründete Wünsche und Anliegen zieht. Inzwischen ww
man mit verstärktem Interesse zuzusehen haben, o »nd
wie der Fürst von Albanien seine dornenvolle Aufgabe
zu lösen verstehen wird . *

Neue Kämpfe tut Epirus.
„i , wffien , 3 . April . 100 Mann der „heiligen Bataillone ,

die hei ' vestowN von 600 Albanesen angegriffen war en.
; £ Ä » er« i Stellungen räumen . Ms die Albanien
damibauf ' griechische Truppen stießen, zogen sie sich «* ««
Kampf zurück.
Ein GeschLixangriffder epirotischen Aufständischen auf Kon ;a.

W . C. B - Durazzr , 2. April . 8 Uhr abends. Nach einge-
gangenen Telegrammen sind epirotische Aufständische vor
Koriha erschienen und haben mit Geschützen einen Angriff
auf die Stadt unternommen . Es entspann sich ein blutiger
Kampf, über dessen Verlauf augenblicklich verläßliche Ernzel.
heilen nicht vorliegen.
Übergang griechischen Militärs zu den „heiligen Bataillonen ".

O Wien, 8. April . (Eig- Drahtbericht ) Der Süd¬
slawischen Korrespondenz zufolge sind in Epirus zwei
griechische Batterien mit ihren Off 'zreren zu den heiligen
Bataillcnen übergegangen.

Verhandlungen über die griechischen Truppen im Epirus.
* Paris , 3. April . Einer Information des „Matin " zu¬

folge werden augenblicklich auf Anregung der französischen
Regierung zwischen Paris , London und Petersburg
Verhandlungen  über ein event. längeres Verweilen der
griechischen Truppen im E p i r u s gepflogen. Die Mächte der
Tripelentente sind der Ansicht, daß ein Zurückziehen der
griechischen Truppen bedenkliche  Folgen haben werde.
Die Tripelentente ist geneigt, den Bewohnern des Epirus
religiöse und andere Garantien zu gewähren, um sie zu be¬
wegen, den Herrscher Albaniens anzuerkennen.

üt

Die Antwort auf die neue griechische Rote.
* Wien, 3. April . Die dem Ministerium des Auswärtigen

nahestehende „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt offiziös,
daß die D r l i ibu n b m ä cht e den Entwurf für eine Ant¬
wort auf die bekannte griechische Rote  feistsetzen werden.
Man erwartet nunmehr , daß die Mächte der Tripelentente
entweder ihrerseits auch einen ausführlichen Entwurf
ausarbeiten oder in einer anderen Form ihren Anschauungen
Ausdruck geben werden, damit die Mächte ihre Stellung¬
nahme  der griechischenNote gegenüber endgültig festlegen
können. Eine Lösung der epirotischen Frage  ist bisher
noch nicht eingetreten , da die Epiroten Forderungen gestellt
haben, welche die albanische Regierung nicht annchmen kann.
Die Epiroten sind soweit gegangen, die Realunion
zwischen Albanien und Epirus zu verlangen , ein unerfüll¬
bares Verlangen für einen so kleinen Staat , wie es Epirus ist.

*
Wappen, Siegel und Fahnen Albaniens.

wb. Berlin , 3. April . Die von Professor Emil Döpler
ausgeführten Entwürfe für die Wappen, Siegel und Fahnen
von Albanien  sind jetzt fertiggestellt. Das große
Staatswappen  besteht aus einem schwarzen doppel-
köpfigen goldbewährten und rotgezungten albanischen Adler,
der in den Klauen je ein Blitzbündel von vier goldenen Blitzen
trägt . Der A d I e r ist belegt von dem W i.c ds che n H e r z -
schild (in Gold, natürlicher Pfau von vorne). Der Adler
liegt auf einem purpurnen , innen mit Hermelin gefütterten
Fürstenmantel , der oben mit der albanischen Krone besetzt ist.
Über dem oberen Teil des Fürstenmantels flattert ein blaues
Baud mit der Devise des Wiedschen Hauses : Fidelitate
et veritate ! in goldener Schrift . Das kleinere Staatswappen
zeigt im rötlichen Felde den schwarzen tzoldMiührten und
goldgezungten albanischen doppelköpfigen Adler, über dessen
Häuptern die weißgefütterte albanische Krone schwebt.

GerichtZfaal.
mb. Verurteilung eines Werbers . Frankfurt  a . M.,

3. April . Der 25jährige Stenograph  Karl Neidt-
Hardt  aus Bayern , der in die holländische Kolonialarmee
eintreten wollte und auf der Durchreise nach Holland in
Frankfurt einen Ausläufer  zum Eintritt in holländische
Militärdienste zu überreden versuchte und, um ihn gefügiger
zu machen, in mehreren Wirtschaften freihielt , wurde wegen
versuchter Anwerbung eines deutschen Untertanen zum Mili¬
tär in einer ausländischen Macht zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt.

sk. Unzulässiger Animierkneipenbetricb . Leipzig,
2. April . Das Landgericht Wiesbaden  hat am 1. .Novem¬
ber 1913 wegen Kuppelei den Gastwirt Hermann H ü l s -
kotier  zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Hülskötter be¬
trieb in Rüdesheim  ein Restaurant , in welchem er zwei
Parterrezimmer als „Weinabteile " und einen Raum in dem
1. Stockwerk als „Sektzimmer " eingerichtet hatte . Die Be¬
dienung erfolgte hier nur durch Kellnerinnen , die lediglich auf
Trinkgelder und auf 10 Prozent Provision vom Weinverkauf
angewiesen waren . Nach Feststellung des Landgerichts hat
Hülskötter in den Monaten April bis August 1912 geduldet,
daß die Kellnerinnen mit den Gästen intim wurden . Somit
besteht kein Zweifel, daß Hülskötter der Unzucht aus Eigen¬
nutz — er wollte einen möglichst hohen Weinkonsum erzielen
— durch Gewährung von Gelegenheit Vorschub geleistet hat.
Hülskötters Revision hat das Reichsgericht, 1. Strafsenat , auf
Antrag des Reichsanwalts als unbegründet verworfen.

Sport und Luftfahrt.
* Ringkämpfe in Wiesbaden. Der zweite Tag des inter¬

nationalen Ringerwettstreits im Apollo - Theater  fand
vor gut besetztem Hause statt. Im ersten Treffen stand der
Pole Kr sch dem Elberfelder Ei gewann  gegenüber . Beide
sind Schwergewichtler und so ziemlich von einer Klasse. Nach
einer Kampfdauer von 20 Minuten wurde der Kampf als un¬
entschieden abgebrochen. Als zweites Paar standen sich der
Bayer Franz Sauerer  und der Amerikaner G o kch gegen¬
über. Sauerer konnte bereits nach 7 Minuten den Sieg da¬
vontragen . Das TreffenCollon (Hamburg )-Christensen
(Schweden) verlief äußerst spannend. Hier standen sich zwei
gleichwertige Kämpen gegenüber, die einen flotten , abwechse¬
lungsreichen Kampf vorführten . Auch in diesem Kampf konnte
es nach Ablauf der vorgeschriebenen 20 Minuten zu keiner
Entscheidung kommen. Heute abend ringen Orlando (Serbien)
gegen Christensen (Schweden), Sauerer (Bayern ) gegen
Romeo (Italien ). Ferner findet der Entscyeidungskamrf zwi¬
schen Collon (Hamburg ) und Kisch(Polen ) statt.

* Ein peinlicher Zwischenfall ereignete sich gestern bei
dem Rennen in Strausberg-  Annatal -Jagp ^ unen
ging Herr Dodel  auf dem ihm gehörigen Lord D . sofort an
die Spitze und erweiterte den Vorsprung vor seinen ihm fol¬
genden "Gegnern beständig. Über das letzte Hindernis kam
Lord D. mit etwa 30 Längen Vorsprung. Anscheinend in der
Annahme, daß die anderen Pferde völlig geschlagen waren,
pullte Herr Dodel Lord D . in der Geraden auf , ohne zu be¬
merken, daß Halbroneite und San Franciscan immer näher
heranrückten. , Diese gingen plötzlich, 80 Meter vor dem Ziel,
an die Spitze und konnten von Lord D . nicht mehr erreicht
werden. Herr Dodel wurde bei der Rückkehr zur Wage vom
Publikum b e s chi m p f t. Ec wurde vor die Stewards
gerufen , konnte aber eine entschuldigende Erklärung abgeben.

* Das deutsche Turnen ans den olympischen Spielen.
Das deutsche Turnen wird auf den olympischen Spielen Ber¬
lin 1916 eine seiner Verbreitung und Bedeutung entsprechende
Rolle spielen. Das eigentliche Turnen umfaßt zunächst einen

Zwölfkampf und einen Sechskampf, für die beide die deutsch«
Wetturnordnung maßgebend ist. In beiden Übungen ist ein
Einzel - und ein Mannschaftswettbewerb ausgeschrieben.
Neben diesen großen Mehrkämpfen wird das Turnen seine
charakteristischen Wettspiele veranstalten , nämlich Schlagball,
Faustball , Schleuderball für Turner , Korbball für Turne¬
rinnen . Das turnerische Programm umfaßt ferner Mann¬
schaftswettkämpfe nach beliebigen System (hier ist u. a. auch
mit der Vorführung der skandinavischen Turnsysteme zu rech¬
nen), Einzelwettkümpfe am Reck, Barren und Pferd (wozu
nach einem Wunsch Englands noch Ringe urrd langgestrecktes
Pferd kommen sollen) und schließlich Sondervorführungen
für Herren - und Damenriegen aller Nationen.

Zum Monakoflug. Der französische Flieger Brindc-
j o n c d e M o u l i n a i s hat gestern einen glänzenden Flug
vollbracht. Er war früh 6 Uhr 58 Min . in Madrid  aufge --
stiegen und gestern abend nach 6 Uhr in Marseille gelandet.
Er ist vorschriftsmäßig zunächst in Vittoria 11 Uhr morgens
niedergegangen und nach halbstündigem Aufenthalt nach
Bordeaux geflogen und nach Einnahme von Benzin nach
Marseille weitergefahren . Heute wird er den Rest des Weges
zurücklegen und vermutlich als Sieger aus dem Wettbewerb
hervorgehen.

Neues aus aller Welt«
Eine Fischerbootskatastrophe. London,  3 . Avril. Hier

ist die Nachricht von einer schweren Fischerbootskatastropheein¬
getroffen. Einem drahtlosen Telegramm des Dampfers
„Florigel " zufolge ist die Diannschaft des- Fischerdampfers"
„Neufundland" beim Robbenfang an einer Eisscholle von
einem Blizzard überrascht worden, dem die meisten Fischer
zum Opfer sielen. Alan befürchtet, daß 122 Mann den Tod
gefunden haben. Der Dampfer war infolge des furchtbaren
Sturmes tu ciu großes Eisfeld getrieben, so daß sich die
Mannschaft gezwungen sah. das Schiff zu verlassen. Unglück¬
licherweise zerbrach die Eisscholle und die Leute wurden auf
den verschiedenenTeilen hilflos auf dem Meere hin- und her-
getrieben. Der zu Hilfe eilende Dampfer „Southern Eroß"
aus St . Johann di Terra Nova konnte 60 Alaun , die sich auf
einer kleinen Eisinsel befanden, retten , während die übrigen
120 Diann als verloren zu betrachten sind. Der „Neufund¬
land " gehörte zu einer 20 Schiffe starken Fischerflottille, die
am 13. März abgefahren war. Die Gesamtzahl der Mann¬
schaften beträgt 4000. Seit längerer Zeit ist man ohne Mch-
richt von den Schiffen und man ist angesichts des furchtbaren
Sturmes über ihr Schicksal sehr besorgt. — Nach einer von
dem Segelschiff „Bolla Ventura " hier eingetroffenen Nach¬
richt sind 40 Mann von der Besatzung des Schiffes „Neufund¬
land " tot aufgefunden worden. 30 Mann , die unter dem
stanken Frost gelitten haben, sind von der „Bella Ventura"
ausgenommen worden, 30 werden noch vermißt.

Eine Kindesentführung . Köln.  8 . April. Ein auf¬
regender Vorgang spielte sich gestern in der Pfälzer Straße ab.
Aus einem fahrenden Automobil sprang plötzlich ein Herr und
ergriff einen an der Hand eines kleinen Mädchens gehenden
drei Jahre alten Knaben. Der Herr Mars einer im Automobil
sitzenden Dame das Kind auf den Schoß und . bevor er Zeit
hatte , einzusteigen, fuhr der Wagen davon. Der Herr flüchtete,
von Passanten verfolgt, in eine Wirtschaft und versteckte sich
dort. Polizeibeamten nahmen ihn . fest und es stellte sich
heraus , daß der Verhaftete der Rechtsarttvalt Dr . Pfeiffer aus
Köln war . der der Rechtsbeistcmd der Dame im Automobil war,
die mit ihrem Gatten in Scheidung lebt.

Der Bilderdiebstahl im Kloster Santa Clara Rom
2. Steil Der Bilderdiebstahl im Kloster Santa Clara zu
Neapel ist umfangreicher, als man anfangs dachte. Eines der
von der 76jährigen Nonne gestohlenen Bilder ist ein Atel
L-odomas. für das ein Pariser Liebhaber dem Neapeler Anti-
auar 100 000 Franken zahlte. Außerdem stahl die Ikonne noch
vier andere alte Gemälde. Gestern wurden wieder mehrere
Personen verhaftet.

Ein Schisfszusammcnstoß. London.  2 . April Heute
nacht sind im Nebel zwischen Dover und Ramsgate der
manische' Dampfer „Jose de Arambura " und ein unbekannter
französischer Dampfer kollidiert. Dieser ist gesunken.

Ein Vulkanausbruch. Simferovol (Krim ) , 2. April
50 Werst von Theodosia trat ein erloschener Vulkan wieder in
Tätigkeit . Der Ausbruch war so stark, daß das Land in einem
Umkreise von 10 Dessätinen binnen einer halben Stunde von
der Lava bedeckt war . Menschen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen. Das in der Nähe gelegene Dorf Djavtobe, das ge¬
fährdet schien, blieb verschont, da der Lavastrom sich in ent¬
gegengesetzter Richtung einen Weg bahnte.

Expräfident Roosevelt in Sicherheit. New Aork.  2 . April.
Das auch in Europa verbreitete Gerücht. Expräsident Roosevelt
sei im Innern Brasiliens etwas zugestoßen oder er werde ver¬
mißt . beruht auf einem Irrtum . Offenbar liegt eine Ver¬
wechslung mit dem kürzlich gemeldeten Unfall einer Unterab¬
teilung der Rooseveltschen Expedition vor. bei der aber bm
Expräsident selbst sich nicht befand. Einer der Reisendei?
telegraphierte . Roosevelt befinde sich in Sicherheit.

Ein Segelschiff mit 173 Mann vermißt. St . John
(Neufundland ) . 2. April. Das Segelschiff „Southern Croß",
das mit einer Robbenladung vom St . Lorenze-Golf kam wurde
am Dienstagmorgen vor einem Schneesturm in der Nähe d"s
Cape Race zum letztenmal bemerkt. Seit der Zeit ist über
den Verbleib des Schiffes keine Nachricht mehr eingetroffen
Es hatte 173 Mann an Bord.

Die Baumwollbrände in Bombay. Bombay  2 April
Heute abend brach abermmZ in einem hiesigen Bcmmwollager
ein großer Brand aus . Der Schaden wird auf 33 000 Pfund
Sterling geschätzt. Seit dem Brande am 23. März haben
mehrfach kleinere Brande stattgefunden.

aus  unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch nnkbewabrt werden.)

* Nach dem soeben veröffentlichten Programm der Kur¬
verwaltung  für April steht Wiesbaden ein großer Genuß
bevor. Ein echt es P « riser Mod ellhaus  wird mit
echten, Pariser Modellinädchen echte Pariser Damenkleider-
Neuheiten zeigen. Wenn man es nicht schwarz auf weiß
lesen konnte. man würde es nicht für möglich halten, überall
beginnt Ni Deutschland ein Kampf gegen die Pariser Autorität,
gegen Jahrhunderte lange Gewohnheit! Stur zwei Beispiele:
In Berlin hat ein großes Konfektionshaus unter einem
Komitee von Damen der höchsten Kreise eine Ausstellung
„Deutsche Kleider" veranstaltet , und das Programm hatte als
Einleitung eine interessante Vorrede des Schriftstellers W.
Rath , eines Wiesbadeners . Der Erfolg dieser Ausstellung war
glänzend. . Die Werkbund-Ausstellung, die im Mai in Köln
eröffnet wird, bringt unter Leitung des Professors Mohrbutter
eine große Abteilung : „Deutsche Kleider", nur deutsche Fabri»
kate, heraestellt aus deutschen Stoffen und Zutaten . In Wies¬
baden dagegen zeigt man im Kiirhaus Pariser Modelle, mit
anderen Worten : die „städtische" Kurverwaltung macht eine
Riesenreklame für ein Pariser Haus und bezahlt womöglich
auch noch Honorar dafür . Die Wiesbadener Kaufleute, die
kt kürzlich erst zum Kampfe für ihre Standesehre aufgerufen
wurden , müssen gegen diese Art Unterhaltung im Kurhaus
den schärfsten Protest einlegen, und die Männer in Wiesbaden,
die Einfluß haben und den großen Schaden begreifen, der hier
angerrcktet wird, die werden ihn abwenden, ehe es zu spat ist.
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Bolero
der Modehut Frühjahr

1914.

Kleidsame Form
Prachtvolle Farben.

Preis IM. 4.50

Unverwüstliche Qualität.

F. Schwerdtfeger
76 Kirchgasse 76.

Azalien-Lage bei Lbenlen.

Freitag , 3. April 1814, Nr . 158,

Azalien passend als Konfirmationsgeschenk im Preise von 1.2« Mk. an.
Hyazinthen von 3« Pf . an, Nelken Dutz. 1 Mk., Margueriten Bund 25 Pf .,
Veilchen, große Originalbunde, 35 Pf .» Levkoyen, Anemonen, Frejien , Reseda,

Mimosa usw. Große Auswahl in Palmen.
Telephon

325«.

ivumuiw u|iu. wmji m iputmen.

Anse » 019 , öklMl . 17 , w A « »Ml.. . . . .. . ..

«n / -v /ncrtm <zn r. odi 4

, uetic/teatintn oföi/m uaiiä/tß, '/f Osf/4. f.9C, '/s ^ oie
JGsf?/?. /.- 5s« Ä <S%niton€n«. Q̂ attdrf. a.atdufr.

f - Wiesbaden : Drogerie Mocbus , Taunmstr .25, Tel. 2007.

Fort mit dem Fett!
Rückbildung des Fettes und Wiederherstellung
schlanker Figur und gesunder Organe

Der Verlust der Schönheit und des eleganten, jugendlichen
Aussehens ist sicher schon eine genügende Strafe für Korpu¬
lente, doch abgesehen hiervon drohen jedem Korpulenten
ernste Gefahren. Fettansammlung verursacht Krankheit und
frühen Tod, macht alt und schwach, nicht nur im Aussehen,
und vernichtet jeden Genuß und jede Lebensfreude.

Jeder dicke Mann und jede starke Frau sollte die günstige
Gelegenheit ergreifen, mehr über die wirkliche Kur zu er¬
fahren, nämlich über

ÜEAKTOL.
Diese Tabletten haben manchem Gesundheit, Glück und

Schönheit zurückgebracht. Die Reaktolkur ist eine kom¬
binierte Brunnenkur, kondensiert in Tablettenform. Jeder
der fünf Brunnen wird nur eine Woche gebraucht, so wird
auch die geringste Schwächung vermieden, dagegen der
höchste Erfolg erzielt, weil keine Minderung der Wirkung
durch Gewöhnung eintritt wie bei allen Präparaten , die man
wochenlang hintereinander nehmen muß. Außerdem wirkt
jeder Brunnen auf andere Organe entfettend, während Herz,
Nieren, Leber und Därme gestärkt werden, denn die Reaktol-
Brunnen vereinigen in sich alle Heilwirkungen der berühm¬
testen Badeorte, ohne jedoch die ungünstigen natürlichen
Beimengungenzu enthalten. Mit Recht schreibt uns ein Herr,
der Reaktol mit Erfolg gebraucht hat:

„Ich habe mein Fett verloren und meine
Gesundheit wiedererlangt durch Reaktol.“

Keine Diät wird erforderlich, keine anstrengenden
Hebungen, das Fett scheint vor Reaktol zu schmelzen, wie
der Schnee an der Sonne, ohne daß Runzeln oder Entkräf¬
tung eintreten, wie bei den unsinnigen Abführkuren. Dagegen
wird die Figur schlank, die Muskeln straff und die inneren
Organe gesund.

L®se" Sie  die bedeutungsvolle Schrift: „Die Wahrheit
über Entfettungskuren“ und

„Versuchen Sie Reaktol ganz umsonst!“
Wenn Sie heute noch schreiben, erhalten Sie eine aus¬

reichende Probe nebst dem Büchlein gratis und franko. Wenn
Sie sich überzeugt haben von der Vorzüglichkeit der Reaktol¬
kur, so können Sie mehr bestellen, jede Wochenkur kostet
M. 3.- , die komplette Kur für 5 Wochen M. 13.50. Schreiben
Sie jetzt gleich, denn nur 500 Freiexemplare werden verteilt.

Allgemeine Brunnen-Gesellschaft
Berlin SO 33, Abt. B. 1Z«. F194

Taghemd, ia sto«,
elegante Stickereigarn.,

295

Beinkleid, laston,
gediegene Ausführung,

240
Beinkleid , i- stoß,

festoniert,
moderne Ausführung,

250
Beinkleid, iastotr,

reiehe Stickerei -Volants,

290'

Nachthemd, iastoc,
reiche Stickereigarnierung,

395
Untertaillen,

— Ia Sitz —

1.85, 1.90, 2.85. 3.5».

Matinees,
Tupfen -Mull, festoniert,

mit Seidenschleife,

4 80■

Spitzen-Kombination,
sehr elegant ausgestattet,

8 50

R»r durch meinen Maflcii-Em- mid Verkauf
empfehle jedes Pfd. Rindfleischf \ f\ - Kalbfleisch ale Stücke7«—75.

die schönsten« ratenstücke OU 4 Schweinebraten, mager Va
Hackfleisch stets frisch8». Fleisch. «. Mettwurst7«. Leber- ü. Blntwnrft 40

SJh,t 61  Srwalbacher Straße öl , Metzgerei Hirsch.

Oster Artikel)

Mk.

653

Ad. Lange
Langgasse SS.

i

iiiitiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

in grosser
Auswahl
zu billigen
: Preisen :

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiifiiiiiii

Oster- Eier
in Schokolade , Marzipan, Papier-Mache, Glas, Porzellan,

Metall, Majolika etc.

Ostei *- Hasen
in Schokolade , Marzipan, Papier-Maehd etc ., mit Nestern,

Glücksklee , in allen Ausführungen.

Oster - Körbchen
mit Eiern , sowie diversen Artikeln gefüllt.

Oster - Hippes
zum Füllen , aus Porzellan , Glas, Metall etc.

Oster - Postka rten
in überraschend grosser Auswahl . K3g

Oster -Spieiwaren
Oster- Puppen, Oster- Hasen zum Aufziehen etc.

Sliimetithal
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